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Gedanken zum Volkstrauertag
Volkstrauertag ! Was vermöchten wir an solchem Tage ,

der den Toten des Weltkriegs geweiht ist, anderes und
besseres zu tun , als uns ernstlich und ausschließlich auf die
Pflicht zu besinnen , die er uns aufgibt ? Der Sieg der
nationalen Idee , als welchen wir die letzte Reichstagswahl
einmal gelten lassen wollen , könnte dieser Besinnung nur
förderlich sein . „Könnte " — wenn nicht zugleich
die Gefahr bestünde , daß in das Schweigen der
Trauer die lauten Parteifanfaren schmetterten , ge -
blasen in der Mehrzahl von solchen, deren Erinne -
rung kaum bis zur bedrohlichen Auflösung aller
Ordnungen , bis zu den sogen . Revolutionstagen ,
zurückreicht . Wer selbst, in einem allgemeineren ,
nothafteren Sinne als dem buchstäblichen , zu den
Toten des Weltkriegs gehört — und das sind wir
überlebenden Frontsoldaten alle — , der sieht keine
Veranlassung , mit Siegesfahnen und Uniformen die
Gegenwart zu preisen . Freilich auch nicht unbesehen
eine Vergangenheit , die nun 15 Jahre und länger
zurückliegt , auch wenn sie , wie alle rückschauende
Betrachtung , nur das eine , freundliche Gesicht ihres
Ianuskopfes zeigt .

Besonders schmerzlich empfinden wir heute 30 -
und 40 -Jährigen die Tragik unserer Mittelstellung ,
die zwischen der jüngeren Generation vor uns und
der älteren hinter uns ihren Platz hat . Scheinbar
geräuschvoll und das Tiefste , Unaussprechliche auf
der Zunge tragend , zogen auch wir in den Kämpf ,
aber in einen , der ein blutig ernstes Antlitz trug und
sich nicht in Parademärschen und Ergebenheit ?-
adressen erschöpfte . Nicht als Söldner , sondern als
Besessene taten wir den streng geforderten Dienst .
Die Idee des Vaterlandes , der Heimat , des Volkes
hieß uns Schlachten schlagen , Hunger und Mühsal
ertragen , andere den Tod , uns Ueberlebenden den
Verlust des gesunden Körpers erleiden . Weil wir
jung waren und das Leid der Welt , also auch unser
eigenes , höher achteten als unser persönliches Wohl .
So hieß die sittliche Forderung unseres Jungseins .

Was aber kam darnach ? Die große Enttäuschung !
Nicht die der umgekehrten Privilegien und der politischen
Kehrtwendung sei damit gemeint — davon konnten wir
schon darum nicht betroffen werden , weil uns auch der
frühere Zustand gar nicht gekümmert hatte . Nur
ein heilloser Bruch klaffte zwischen dem Gewesenen
und dem Gegenwärtigen . Die neue Jugend , die kaum

Zwanzigjährigen , erschienen uns oft ftemder als
die Alten , mit denen uns immerhin eine gemeinsame glück -
liche Zeit verband . Um aber ganz in den Schmollwinkel
zu treten , fühlten wir uns noch zu tätig angeregt . Ein
gutes , ermunterndes Wort hat nun , am Vorabend der
Reichstagswahl der zweite Vorsitzende des Stahlhelm -

bundes , Oberstleutnant D ü st e r b e r g, an die ehemaligen
Frontsoldaten gerichtet . „Wir erwarten "

, sagte er . „daß nun
endlich bei gleichen Leistungen und gleichem Können und
selbstverständlich einwandfreiem Charakter die alten Feld -
grauen bei der Besetzung von Beamtenstellen , aber auch in
der gesamten Wirtschaft sichtbar bevorzugt werden . Erst

kommen die in hundert Schlachten bewährten alten Front -
soldaten , dann die jugendlichen Kämpfer der Nach -
kriegszeit .

"

Uns interessiert an dieser Aeußemng vor allem der
letzte Satz , den wir vollinhaltlich unterschreiben . Aber vor -
läufig sieht es ganz darnach aus , als ob ein Stärkerer

als Düsterberg , wiewohl sein Kampfgenosse , die
Entscheidung über die wichtigsten Aemterbesetzungen
zu treffen sich anschickte. Und seine Wahl trifft
aus einem Material , das ihm Zwanzigjährige
weit über die Nachfrage hinaus zur Verfügung
stellen .

Es war der Ausfluß einer wahrhaft christlichen
Gesinnung und zugleich ein Zeichen dafür , daß auch
im politischen und wirtschaftlichen Niederbruch der
Nachkriegsjahre der Sinn für die millionenfachen
Blutopfer nicht verloren ging , wenn heute fast jedes
Dorf fein mehr oder weniger künstlerisch ausge -
führtes Gefallenendenkmal besitzt . Jedes Regiment ,
jede Truppengattung ist außerdem , und fei es nur
mit einer einfachen Gedenkplatte , vertreten . Und
doch will sich das Gefühl nicht abweisen lassen, als
ob es auch hier hieße : „Laßt die Toten ihre Toten
begraben .

"

Die moderne Menschheit hat ein auffallend
kurzes Gedächtnis , ein kürzeres wenigstens , als
die zwei Generationen zwischen dem siebziger
und dem Weltkrieg es befaß . Stehen nicht die
Kriegerdenkmäler von damals heute verwittert und
fast unbeachtet da ? Und sie waren doch auch ein -
mal in die Obhut und Pflege fast jedes einzelnen
von uns Nachgeborenen gegeben . Freilich , der
Krieg von 1870 und der von 1914 lassen sich nicht
im entferntesten miteinander vergleichen , wiewohl
es in jedem Falle einer Mutter lieber Sohn war ,
der fein Leben dahingab . Nur wenn man der
Toten gedenkt und der Lebenden nicht vergißt , die
einst mit ihnen Schicksalsgefährten auf Leben und
Tod waren , ist der Sinn der Gefallenenehrung
wirklich erfüllt . Wichtiger als ein Denkmal in

Stein oder Erz ist das stets gegenwärtige Wissen um
die unsagbaren , namenlosen Opfer , welche ein unbesiegtes
Millionenheer gerade auch für das heute junge Nach -
kriegsgefchlecht gebracht hat . Ein Heer , in dem der
ärmste Sohn zugleich der getreueste war . . .

Die neue batifche Regierung
Aufruf an »as basische Boll !

Der Beauftragte der Reichsregierung für die Polizei des
Landes Baden , Robert Wagner , erläßt folgenden Aufruf :

„A n d a s b a d i f ch e B o l k !
Durch die Uebernahme der Polizeigcwalt am S. und 10.

März d . I . hatte sich zusehends eine Beruhigung der öffent -
lichen Meinung und der Massen des Volkes bemerkbar ge -
macht. Das wurde mit dem Augenblick anders , als die
Regierung am 10. März , mittags , ihren Rücktritt
erklärte . Die durch den Ausgang der Wahl vom 5. März
heraufgeführten Spannungen traten dadurch in noch
stärkere Erscheinung . Insbesondere ergaben sich ge-
fährliche Meinungsverschiedenheiten zwischen
örtlichen Polizei st ellen und den Verbänden
der nationalen Erhebung .

Der in der Wahl vom 5._ März zum Ausdruck gekommene
Volks wille drohte sich über die Polizeigewalt hinweg in
den Besitz der gesamten Macht zu setzen . Hinzu kam eine Un -
menge unkontrollierbarer Gerüchte , die das Land durcheilten
und die staatliche Ordnung noch mehr gefährden mußten .

Ich habe mich deshalb veranlagt gesehen , im Interesse der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit des Landes die g e .
samte Regiernngsgewalt in Baden ans
Grund der mir von der Reichsregierung
übertragenen Befugnisse zn übernehmen .
Die Amtsobliegenheiten des badischen Staatspräsidenten und
ZustizministerS Dr . Schmitt , des badische» Ministers des

Innern , Dr . U m h a n e r , des badischen Ministers des Kultus
und Unterrichts , Dr . Baumgartner , und des badischen
Finanzministers , Dr . Mattes , sind in meine Hand
übergegangen . Die Befugnisse des Staatspräsi¬
denten und des Innenministers werden von mir
selbst ausgeübt .

Mit der Wahrnehmung folgender Geschäfte
werden kommissarisch beauftragt :

Des Finanzministers : Landtagsabgeordneter Walter
Köhler , Weiuheim ;

des Justizministers : Rechtsanwalt Rupp , M . d. R .,
Karlsruhe ;

des Ministers des Kultus und Unterrichts : Hauptschrift -
leite ? Dr . phil . Otto Wacker , Karlsruhe .

Als Kommissar zu meiner besonderen Verwendung be-
stimme ich Polizeioberleutnant a. D . P s l a u m e r , Heidel -
berg , zur Zeit beauftragter Personalreferent für den gefam-
ten badischen Polizei - und Sicherheitsdienst .

Weiter werden ernannt , je ein H i l f s k o m m i s s a r
aus der Deutschnationalen Volkspartei und
dem Stahlhelm .

Sämtliche Kommissare und Hilfskommissare führen ihre
Geschäfte ehrenamtlich .

Hissen von Hakenkreuzfahnen und schwarz ,
weiß - roten Fahne « anf sämtlichen staatlichen
Gebäuden wird zugelassen .

Staatspräsident Dr . Schmitt wurde ta seiner Woh¬

nung zu seiner persönlichen Sicherheit i» Schutzhaft
genommen .

Gegen den beurlaubteu Polizeioberst Blankenhor »
und Polizeimajor Krauth ist Schutzhaftbefehl er -
gangen .

*
Die mit diesem Aufruf kundgegebenen Mahnahmen des

Reichskommissars sind überraschend erfolgt , soweit man bei
den gegenwärtigen Zuständen noch von Ueberraschungen
reden kann . Bisher war nur bekannt , daß Herr Robert Wag -
ner zur Uebernahme der Polizeigewalt in Baden als Staats -
kommissar von der Reichsregierung nach Baden geschickt wor -
den sei. Die bisherigen Gewalten in Baden wären zwar nach
unserer Meinung ebenfalls in der Lage gewesen. Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten , wie die Vergangenheit beweist.
Aber der Ausgang der Reichstagswahl ließ ein Eingreifen
von Berlin aus , wie es mit der Sendung des Staatskom -
missars zur Ausübung der Polizeigewalt vorliegt , erwarten .
Wenn nun Herr Wagner darüber hinausgehend die ganze
Staatsgewalt übernommen hat , so entspricht es zwar seiner
persönlichen Ueberzeugung . daß die Verhältnisse dazu zwan -
gSn . Man wird es aber verstehen , wenn die Mitglieder der
bisherigen Regierung ihre Ueberzeugung dahin geltend
machten , daß eine Berechtigung zu diesem Schritt nach Ver -
fassung und Recht nicht vorliege . Das hat auch Herr Staats -
Präsident Tr . Schmitt gestern vormittag dem Herrn Reichs-
kommissar Robert Wagner erklärt , als dieser unter Begleitung
von einem größeren Stab von neuen Herren , während drau -
ßen auf dem Platz vor dem Staatsministerium die Forma -
tionen der SA aufgestellt waren , ihm die Mitteilung von der
neuen Wendung der Dinge machte. Er könne ihm weder die
Macht übergeben , noch die Räume des Ministeriums , da er
die Berechtigung der Maßnahmen nicht anerkennen könne.
Aber er finde sich mit der Tatsache der Machtübernahn »
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cb, worauf er das Staatsministerium in Begleitung zweierSA -Leute verließ , die ihm beigegeben waren , da der Reichs-
kommissar zugleich, wie er im Aufruf sagt, zur persönlichen
Sicherheit des Staatspräsidenten Schmitt die Schutzhaft in
seiner Wohnung über ihn verhängt hatte. StaatspräsidentDr . Schmitt hat darauf am Nachmittag folgendes
Protefttelegramm an öen Reichspräsidenten
geschickt:

„An Herr» Reichspräsidenten in Berlin .
Soeben hat mir der Reichskommissar für die Polizei -

gewalt in Baden Robert Wagner eröffnet , daß mir undden Ministern jede weitere Amtshandlung untersagtwerde^
— mit der vorläufigen Ausnahme der im Urteil

des Staatsgerichtshoses den Länderregierungcn vor -
behaltenen Rechte — ferner , daß ich vorläufig in meiner
Wohnung in Schutzhaft gehalten werde und daß mir
fogarderBefuch einer Messe in derkatho -
l i s ch e n K i r ch e a m morgige » T o t e n s o n n -
tag vorläufig ausdrücklich verboten werde .
Ich wiederhole meine feierliche Rechtsverwahrung gegendieses Vorgehen , welches mit der Reichsverfassung nichtin Einklang steht.

Staatspräsident Dr . Schmitt ."
Abends um 6 Uhr erschien dann Herr ReaierungsratBader bei Staatspräsidenten Schmitt und eröffnete ihm ,daß — nach fünfeinhalbstündiger Schutzhaft — der Herr

Reichskommissar die Schutzhaft aufgehoben habe , und ihmdamit seine persönliche Bewegungsfreiheit wieder gegebensei. Damit ist selbstverständlich auch das Verbot , die hl. Messeam Totensonntag zu besuchen , illusorisch geworden .
Nicht ganz gleich, aber ähnlich verlief der Vorgang bei

Herrn Kultus - und Unterrichtsminister Dr . Baumgart -
n e r . Zwischen 1 und 2 Uhr erschien der HauptschriftleiterdeS „Fuhrer " Dr . W a ck e r im Ministerium des Kultus und
Unterrichts und erklärte dem Minister Dr . Baumgartner ,er habe Auftrag vom Herrn Reichskommissar Wagner , unterVorweis einer entsprechenden Vollmacht dem Herrn Minister
zur Kenntnis zu geben , daß er vom Reichskommissar mit der
kommissarischen Führung der Geschäfte des Ministeriums fürKultus und Unterricht beauftragt worden sei . Er ersuchte,die Geschäfte des Ministeriums zu übergeben . Minister Dr .Baumgartner erwiderte ihm , daß er weder einen tatsächlichen
noch einen rechtlichen Grund für die Einsetzung eines
Kommissars in sein Ministerium anzuerkennen vermöge , dadie Notverordnung nur erlassen worden sei zur Bekämpfungkommunistischer Umtriebe und daß die Delegation der Reichs -
regierung sich nur erstrecke auf die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung . Es werde wohl niemand behauptenkönnen , daß die badische Regierung im gesamten oder die
einzelnen Minister im besonderen ihre Pflicht gegenüber dem
Reich, der Verfassung und den Gesetzen oder gegen recht-mäßige Anordnungen der Reichsorgane verletzt hätten Für
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung sei die Einsetzungvon Kommissaren weder notwendig noch rechtlich irgendwiebegründet . Von einer Uebergabe von Geschäften , die vonihm als dem vom Landtag gewählten Minister wahrzuneh -
men sind , könne deshalb keine Rede sein . Wenn der Kom -
missar Räume und Dienstgeschäfte des Ministers in Anspruchnehme , so könne er , der Minister , ihn nicht daran hindern ,da er nicht im Besitze der Palizeigewalt sei. Der Minister legtedagegen in feierlicher Form Rechtsverwahrung ein . Darauferfolgte die Uebernahme der Räume des Ministers durch
Hauptschriftleiter Dr . Wacker.

Während dieser Zeit über Mittag erfüllten sowohl HerrStaatspräsident Dr . Schmitt , wie Herr Minister Dr .Baumgartner eine Pflicht internationaler Höflichkeit,wdem sie im Alten St . Vinzentiushaus an dem Mittags -
mahl teilnahmen , das zu Ehren des Päpstlichen Nuntius inBerlin , Exzellenz Orsenigo , vom H. H. Prälaten Dr .Stumpf dort bestellt war . Wegen der über den Staatspräsi -denten verhängten Schutzhaft standen zwei SA -Männer vorder Türe des Eßzimmers .

Diese Vorgänge verdienen festgehalten zu werden , damitdas ganze Land davon weiß und auch spätere Generationenerfahren , was im März 1933 in dieser Beziehung vor sichgegangen ist. Wie diese Maßnahmen in der Partei bzw.Fraktion des Zentrums gewirkt haben , zeigen folgende zweiTelegramme :
1. An den Reichspräsidenten.

F r e i b u r g, 11. März . Die badische Zentrumsfraktionhat an den Reichspräsidenten folgendes Telegramm gerichtet :
„Badische Zentrumsfraktion erbittet Schutz gegenAmtsenthebung badischer Regierung , Gesangensetzungdes Staatspräsidenten durch Reichskommissar und Ta -

gungsrecht für Landtag , gez. F ö h r ."
2. An Staatspräsident Dr . Schmitt.

F r e i b u r g, 11. März . Die badische Zentrumsfraktionhat an Staatspräsident Dr . Schmitt folgendes Telegrammgenchtet:
Katholisches Volk Badens leidet mit Ihnen undgrüßt Sie . gez. F ö h r ."

*
Presseftimmen

dz Karlsruhe , 11 . März .Die „Badifche Presse " sagt : „Es ist nicht so , daßdie neue Regierung , die das geschäftsführende Kabinett ab-
zulösen bestimmt ist. ein Trümmerfeld vorfände. Man wirdan vielem , was geschehen ist , Kritik üben können , wird aber
gerecht genug sein müssen , die badischen Verhältnisse nicht vonder Gesamtlage im Reiche zu abstrahieren. Die Wirtschaft -
liche Depression ist keine badische Besonderheit , sondern istdeutsches Gesamtschicksal. Badische Besonderheit aber ist es ,daß wir durch den Schmachfrieden Grenzland und unseresfrüheren elsässischen Hinterlandes beraubt wurden ."Die badische Regierung , so stellt das „KarlsruherT a g b l a t t " fest , will mit ihrem Rücktritt freie Bahnschaffen für eine Umbildung des badischen Kabinetts . Damit
hat sich die badische Regierung über ihre verfassungsrechtlichenBedenken hinweggesetzt und die Notwendigkeit anerkannt , daßauch Baden den veränderten politischen Verhältnissen Rech -
nung tragen wird . In normalen Zeiten wäre ein unbeding -
tes Festhalten an den Verfassungsbestimmungen zu verlangenund zu vertreten , aber es wird niemand mehr nach den Ereig -
nissen der letzten Tage behaupten wollen , daß wir in nor -
malen Zeiten leben . Wir leben mitten in einer Revolution .
Vordringlichste Aufgabe ist jetzt nicht die Erhaltung des Bis -
herigen , sondern die rasche Ueberleitung des Neuen in ge-
ordnete Bahnen Diese Verhältnisse werden in der Richtung
liegen müssen , welche die Reichsregierung mit der Einsetzungvon Kommissaren in den Ländern allgemein anstrebt . Es
soll in Zukunft kein Gegeneinander von Reichsregierung und
Ainzelnen Länderregierungen mehr geben.
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Zurückziehung öer SA
Karlsruhe , 11. März .

Der Reichskommissar für Baden , Robert Wagner , «r -
läßt folgenden Aufruf :

Während der Uebernahme der Polizeigewalt deS Landes
Baden durch mich als ein von der Reichsregierung beauf -
tragter Reichskommissar hat sich eine Reihe von Maßnahmen
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit als notwendig erwiesen , die auch den Einsatz der
SA und SS erforderlich gemacht haben . Nachdem die
Uebernahme der Polizeigewalt im ganzen Lande völligr e ibungslos erfolgt ist , danke ich der SA , SS und POfür ihre Hilfeleistung . Da die öffentliche Ordnung und
Sicherheit durch die inzwischen getroffenen oder noch zu tref -
senden Maßnahmen nun hinreichend gewährleistet erscheinen,ersuche ich sämtliche Stellen der SA , SS und der Polizei ,die eingesetzten Formationen , soweit dies noch nicht geschehensein sollte, sofort wieder zurückzuziehen . Alle
Maßnahmen in Ausübung der Polizeigewalt werden künftigwieder durch die zuständigen staatlichen Organe einschließlichder in Bildung begriffenen Hilfspolizei getroffen werden .

Robert Wagner .

Weitere Personakveränöerunyen
im Innenministerium

Karlsruhe , 11 . März .Die Presseabteilung des Reichskommissars teilt mit :
Nach Uebernahme der Geschäfte des Innenministeriums

durch den Beauftragten der Reichsregierung hat Min .-Dir .
Weitzel im Innenministerium um einstweilige Beurlau -
bung nachgesucht, die bewilligt wurde . Mit der kommissari -
schen Führung der Geschäfte des Ministerialdirektors im Mi -
nisterium des Innern ist Polizeipräsident Dr . Bader -
Mannheim unter dem Beauftragten der Reichsregierung biS-
her kommissarischen Polizeireferenten im Ministerium des
Innern beauftragt worden . Anstelle des PolizeipräsidentenDr . Bader wurde Regierungsrat Dr . Bader , bisher im
Innenministerium , mit der kommissarischen Führung der Ge -
schäfte des Polizeireferenten im Innenministerium beauf-
tragt . Nach Uebernahme der gesamten Regierungsgewaltdurch den Beauftragten der Reichsregierung wurden außerden bisher mit der kommissarischen Leitung der einzelnen
Ministerien Beauftragten als Hilfskommissare in die Regie -
rung einberufen . Von der Deutschnationalen VolksparteiMajor a . D . Universitätsprofessor Dr . Schmitthenner -
Heidelberg , vom Stahlhelm Major a. D . Hilde -
brand - Oberkirch

Zur Verhaftung des Staatspräsidenten Schmitt

Die Liebe , Verehrung und Dank¬
barkeit des katholischen Volkes
in Baden ist dem verehrten Füh¬
rer durch das ihm bereitete
Schicksal für all« Zeiten ge¬

sichert .

Beranöerungen im basischen Kultuswesen
Karlsruhe , 11 . März .

Der Kommissar für das badische Ministerium deS Kultus
und Unterrichts teilt mit :

Der Kommissar für das badische Ministerium des Kultus
und Unterrichts hat angeordnet , daß am Dienstag , den 14.
März , in jeder Schule eine gemeinsame Feier abzuhalten ist,
in der von den Direktoren und Schulleitern die Bedeutung
der nationalen Erhebung zu würdigen ist . Der Unterricht
fällt an diesem Tage aus .

Der Kommissar für das badische Ministerium des Kultus
und Unterrichts , Dr . phil . Wacker, hat den Professor Herbert
Kraft am Gymnasium in Mannheim als Kommissar zur
besonderen Verwendung in das Ministerium des Kultus und
Unterrichts berufen . Diese Berufung erfolgt ehrenamtlich .

Der Kommissar für das badische Ministerium des Kultus

dz Karlsruhe , 11 . März . Das Konkordat mit dem
Heiligen Stuhle ist heute vormittag 8 Uhr 30 Minuten
ratifiziert worden . Die Ratifikation des Vertrags mit
der Evangelisch -protestantischen Landeskirche erfolgte
heute um 10 Uhr vormittags .

*• ♦
Am 9. Dezember 1932 wurde das Gesetz zu dem Vertrag

mit dem Heiligen Stuhl im Landtag endgültig angenommen ,
zugleich mit dem zu dem Vertrag mit der Vereinigten Evan -
gelisch -protestantischen Landeskirche Badens . Weil aber der
Antrag auf alsbaldige Ratifikation der Verträge nicht die
nötige qualifizierte Mehrheit fand , konnte die Ratifikation
erst drei Monate später vorgenommen werden . Diese Frist
war nun am 9 . März . Unterm 10 . März erfolgte die Ver -
kündigung der beiden Gesetze im Badischen Gesetz - und Ver -
ordnungs -Blatt . Die beiden Gesetze bestehen aus je zwei
Artikeln , von denen der erste die Zustimmung des Landtags
zum Vertrag und dem dazu gehörigen Schlußprotokoll , der
zweite die Bestimmung enthält , daß das Gesetz mit dem auf
die Verkündigung folgenden Tag in Kraft tritt . Dre Gesetze
sind also mit dem gestrigen Tag ( 11 . März ) in Kraft getreten .

Ueber den Vorgang bei der Ratifikation selbst, wird vom
Samstag . 11. März , berichtet :

Am Samstag vormittag >49 Uhr erfolgte im Empfangs -
faal des Staatsministeriums die feierliche Bestätigung des
Konko"dates mit dem Heiligen Stuhl und Austausch der Ur -
künden . Anwesend waren sämtliche Mitglieder der badischen
Staatsregierung und der Apostolische Nuntius in Berlin .
Monsignore Dr . Orseni .go . Um 10 Uhr wurden
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und Unterricht« , Dr. phil . Wacker , hat den Gauptlehrer
Gärtner in Meißenheim Amt Lahr als Kommissar zurbesonderen Verwendung in das Ministerium des Kultus und
Unterrichts berufen. Dies« Berufung erfolgt ehrenamtlich.Die Leiterin der Badischen Kunsthalle in Karlsruhe . Kon-
servator Dr . Lilly F i s ch e l wurde mit sofortiger Wirkungbeurlaubt und die kommissarische Leitung dem gegenwär »
tigen Direktor der Landeskunstschule. Professor Gcms Ad.B ü h l e r, übertragen.

Der neue Leiter öer Pressestelle
Karlsruhe , 11. März .

Nachdem am Samstag mittag die neue badische Regierungdie Geschäfte übernommen hatte , schieden auch die bisherigen
Mitglieder der Presseabteilung beim Staatsministerium , Re -
gierungsrat W e i ß m a n n und Regierungsrat Albert , aus
ihren Aemtern aus . Mit der kommissarischen Leitung der
Pressestelle wurde der Schriftleiter am „Führer "

, FranzM o r a l l e r , betraut . Schriftleiter Moraller ist eines der
ältesten Mitglieder der badischen NSDAP und einer der Mit -
griinder des ersten nationalsozialistischen Organs in Baden ,des „Führer " .

Sine Erklärung Wagners
Karlsruhe , 11. März . Der kommissarisch« Leiter der Pressest «!!«des Staatsministeriums teilt mit : „Der Reichskommissar fand im

Zimmer des Innenministers eine komplizierte Telephonanlag«
vor , die es ermöglicht , sämtliche Gespräche der Beamten de» Mini,
sterium» unbemerkt mitzuhören. Der Apparat meldet selbsttätig
jedes Telephongespräch im Hause und nach außen durch Aufglühe«eines LämpchenS . Diese raffinierte Einrichtung wurde auf An.
Ordnung des früheren Innenministers Dr . h. c. Adam Rem-mele geschaffen und stellt das denkbar übelste System de» Gesin¬
nungsschnüffeleien gegen die Beamtenschaft dar . Der ReichSkom-
missar lehnt eS aus Sauberkeitsgründen ab , von dieser Einrich.
tung Gebrauch zu machen und wird deren Abschaffung veranlassen."

(Uns wirb von kundiger Seite versichert , daß derartige Tel«»
Phoneinrichtungen von entsprechenden Firmen angeboten und viel,
fach ausgeführt werden . Daß also die Einrichtung im Ministerium
de» Innern nicht» Besonderes sei. Und dieses schon deshalb nicht,well ja dl« Beamten offenbar alle wußten, daß « ine derartige
Einrichtung bestehe. In vielen Behörden und Geschäften besteht
übrigens die Vorschrift , das Telephon nur für den Dienst und nicht
für Privatgespräche zu benützen . Man wird aus Erfahrung wissen
warum. Gesinnungsschnüffelei ist unbedingt zu verwerfen. Und
wir stellen mA Genugtuung fest, daß der Herr Reichskommissar «in
so entschiedener Gegner solcher Schnüffe-lei ist. Dagegen dürfte
die Möglichkeit einer Kontroll« gegenüber Mißbrauch de» T« e-
Phon» ein« Zweckmätzigkeitßfrage sein.)

Französische Aktion wegen öer Hilsspolizei?
Paris , 11. März .

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, steht eine diplo -
matische Aktion wegen der Aufstellung der Hilfspolizei i«
Deutschland unmittelbar bevor. Die französische « Minister
sollen diese Frage bei den gestrigen Besprechungen mit
Macdonald und Sir John Simon berührt haben, da
sie wünschen , daß England und Frankreich in dieser Ange -
leaenheit gemeinsam vorgehen. Ueber die Stellungnahme der
britischen Minister verlautet nichts.

Erdbebenkatastrophe
in Kaltformen

LoS Angeles , 11. März .
Die Erdbebenkatastrophe der letzten Nacht ist die schwerste,

die sich bisher in Kalifornien zugetragen hat . Ganz Süd -
kaliformen ist in Mitleidenschaft gezogen . Am größten ist
die Zahl der Opfer in Long Beach. Es ist dort das Kriegs -
recht proklamiert worden . Tausende von Matrosen versehen
in den Straßen , wo die Einwohner mitten unter den Ruinen
ihrer zerstörten Wohnstätten kampieren , den Patrouillen -
dienst . Präsident Roosevelt hat angeordnet , daß Heer
und Marine an dem Hilfswerk in den vom Erdbeben betrof -
fenen Gebieten teilnehmen . Nach den Aufzeichnungen der
Erdbebenwarte in Pasadena muß sich der Herd deS Bebens
im Ozean befinden , etwa in der Nähe von New Port . Die
Zahl der verletzten Personen in Los Angeles wird auf
etwa 4000 geschätzt . Die Zahl der Toten ist noch unbestimmt ,
da das Rettungswerk in erster Linie den Verletzten gilt .
Compton , das zwischen Los Angeles und Long Beach liegt ,
hat gleichsah schwer gelitten . Auch große Gebäude , Banken ,
Kirchen usw . sind dort zerstört . Das gleiche gilt von Long
Beach, wo vielfach nur noch Stahlgerüste sichtbar sind , nach-
dem die Wände zusammengebrochen sind .

dann die Urkunden zwischen der Staatsregierung und den
Vertretern der Evangelischen Landeskirche ausgetauscht . Hier -
bei waren zugegen wiederum die Mitglieder der Staatsregie -
rung und als Vertreter der evangelischen Landeskirche
Kirchenpräsident I) Wurth , Prälat 0 Kühlewein , Oberkirchen -
rat Dr . Friedrich , Landeskirchenrat Boges , Landeskirchenrat
Dr . Bender , Oberkirchenrat Dr . Dör . Bei beiden Amtshand -
lungen war vom Staatsministerium auch Ministerialrat Dr .
Frech anwesend . Bei den feierlichen Akten wurden kurze An -
sprachen gewechselt.

Der Apostolische Nuntius mit seinem Sekretär Pater
Gehrmaun fuhr am Nachmittag nach einem kurzen Be -
such Baden -Badens weiter nach Freiburg , um dem hochwur-
digsten Herrn Erzbischos Dr . Konrad Gröber einen Besuch
abzustatten .

Damit ist auch dieses Friedenswerk , das die Grundlage zu
einem dauerhaften friedlichen Verhältnis zwischen Kirche und
Staat begründen soll, endlich zu seinem Abschluß gekommen .
Die Genugtuung darüber wird im gesamten religiös gesinn -
ten katholischen Volk Badens empfunden .

' Wie sich aus der Zeitangabe ergibt , hat kurz nach der
Ratifikation der Kirchenverträge die Entsetzung des Staats -
Präsidenten und der übrigen Minister von ihren Aemtern
stattgefunden .

Wir sind überzeugt, daß untersolchen Umständen ,
die sich aber tief in das Gedächtnis des katho -
lifchen Volkes in Baden einprägen werden
noch nie die Ratifikation « ines Konkordats
stattgefunden hat .

Nie Ratifikation der KirchenvlltrüM
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Besetzt . . .

Leipart an Kinzenburg
Berlin , 11. März .

Im Auftrag des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts ,
bundes hat dessen Vorsitzender Leipart an Reichspräsident
von Hindenburg ein Telegramm gerichtet , in dem er den
Reichspräsidenten als Repräsentanten der Einheit des Volkes
bittet , parteipolitischer ^Willkür entgegenzutreten und die Mil¬
lionen organisierter Arbeiter und ihre Familien zu schützen,
die sich bedroht fühlten . Der Ausgang der Wahlen vom
5. März , die Bildung einer klaren Regierungsmehrheit in
den Parlamenten des Reiches und der Länder müßten es

darauf das Gebäube verlassen. Die amtlichen Notierungen
fielen infolgedessen aus .

Auch im Breslauer Land - und Amtsgericht erschienen SA -
Leute , die die jüdischen Richter und Rechtsanwälte aufforder -
ten , das Gebäude zu verlassen . Die Betroffenen leisteten der
Aufforderung Folge .

Vorübergehende Besetzung von Warenhäusern.
Hamburg, 11. März.

Amtlich wird mitgeteilt : „Auf Grund der in der Stadt
umlaufenden wilden Gerüchte betreffend Schließung von
Geschäftshäusern durch SA stellt der Polizeipräsident Dr .den Anhängern der herrschenden Parteien selbst gebieten , sich Nieland fest, dag es sich um Provokateure handelt , da die

bandes, und mehrere andere freigewerkschastliche Berg -
arbeiterführer . u . a. Martmöller sowie der Schriftleiter der
.Sergbauindustrie "

, Zimmer , wurden in Schutzhaft genom -
men. Der Bergbauindustriearbeiterverband richtete an den
Reichsinnenminister , den Vizekanzler von Papen und den
Reichspräsidenten Protesttelegramme , in denen gegen die Be¬
setzung des Verbandsgebäudes , den dadurch angerichteten
Sachschaden und gegen die Verhaftung der Fükirer des Ver-
bandes Einspruch erhoben wird .

Demoliert
Berlin , 11 . März .

jeder Tätlichkeit gegen unbewaffnete Bürger zu enthalten .
Lefpart weist dann darauf hin , daß die Gewerkschaften in
allen kritischen Logen der letzten schicksalsschweren Jahre sich
gegen den Terrorismus in jeder Form ausgesprochen und in
jeder Gefahr das Volksganze verteidigt hätten . Er bittet den
Reichspräsidenten , seine Macht dafür einzusetzen, daß das
Eigentum der Gewerkschaften nicht zerstört und ihre Anhän -
ger nicht verfolgt würden .

Das Reichsbanner -Bundeshaus besetzt.
Magdeburg , 11 . März .

Am Samstag mittag wurde die Bundesgeschäftsstelle des
Reichsbanners von der SA besetzt und durchsucht. Der zu
dieser Zeit dort anwesende Magdeburger Bürgermeister GoÜ>-
schmidt wurde in polizeiliche Schutzhaft genommen . Nach der
Durchsuchung wurde auf dem Gebäude die Hakenkreuzfahne
gehißt . Das Haus wird von SA -Leuten bewacht. Wie das
Polizeipräsidium weiter auf Anfrage mitteilt , ist auch der
Magdeburger Oberbürgermeister Reuter zu seiner eigenen
Sicherheit in polizeiliche Schutzhaft genommen worden .

' Da « Reichsbanner in Bayern Verbote«.
München, 11 . März .

Der Kommissar für da? bayerische Staatsministerium des
Innern hat mit Anordnung vom 10 . März auf Grund der
§§ 1 und 2 der VO zum Schutze von Volk und Staat mit
sofortiger Wirkung das Reichsbanner schwarz-rot -gold mit
sämtlichen Formationen einschließlich Schufo , Eiserne Front
und Sozialistische Arbeiter -Jugend mit sämtlichen Neben -
organisationen für das Gebiet des Freistaates Bayern ver-
boten und aufgelöst . Das Tragen von Abzeichen und das
Zurschaustellen von Symbolen und Fahnen der vorgenannten
Verbände wird verboten . Vermögensstücke der verbotenen
Organisationen sind bis spätestens *20 . März an die Polizei -
direktion abzuliefern . Jeder Versuch der organisatorischen
Weiterführung einer dieser Verbände ist verboten .

Besetzung einer Zentrumszeitung in Aachen .
Aachen, 11 . März .

Die Aachener Zeitung „Volksfreund " wurde heute morgen
von SA -Leuten besetzt . Polizeibeamte oder Hilfspolizei
waren bei der Aktion nicht anwesend . Die Polizeipressestelle
bestätigt die Tatsache und fügt hinzu , es sei veranlaßt worden ,
daß die Aktion sich auf dem „verordnungsmäßigen " Wege ab-
spiele.

Besetzung des „Rhein . Volksblattes " in Speyer .
Speyer , 11 . März . (Eigene Meldung .)

SA - uird SS -Leute , die gestern abend unter Vorzeigung
eines Befehls der Neustadter Gauleitung der NSDAP das
hiesige Verlagsgebäude des „Rheinischen Volksblatts " und
„PfÄzer Zeitung " besetzt hatten , wurden später von einer Ab-
teilung Schutzpolizei unter Führung eines Offiziers abgelöst.
Die Polizei . verbrachte die Nacht im Gebäude . Es wurden
.Haussuchungen vorgenommen , doch wurde nichts beschlag -
nahmt . Das Erscheinen der Blätter wurde vorläufig für
heute untersagt . Das Verlagsgebäude bleibt weiterhin besetzt.

„Bayerischer Kurier " verboten.
München, 11 . März .

Der „Bayerische Kurier " und das „Neue Mün¬
chener Tagblatt " wurden mit sofortiger Wirksamkeit bis 18.
März einschließlich wegen eines der Staatsautorität adträg -
lichen Artikels verboten .

LA iu der Breslauer Börse und im Amtsgericht
Breslau , 11 . März.

In den Mittagsstunden des Samstag wurde eine Reihe
von Warenhäusern und jüdischen Geschäften , so u. a. das
große , am Tauentzienplatz gelegene sechsstöckige Warenhaus
von A . Wertheim , Tietz , die „E .H .P .E .

" und das Kaufhaus
Blasse, geschlossen . SA -Leute forderten das Publikum auf ,
nicht in Warenhäusern zu kaufen .

Ein Trupp SA begab sich in die Breslauer Börse . Die
Börsenbesucher wurden nach Waffen durchsucht und mußten

SA -Führung mit allem Nachdruck die gesetzmäßige Haltung
der SA zugesagt hat . Fest steht schon jetzt , daß irgend ein
gesetzwidriger Zwang auf das Publikum nicht ausgeübt wor >
den ist.

"

Geschlossen . . .
Lübeck, 11 . März.

Nachdem bereits am Vormittag das Gewerkschaftshaus ,
der „Lübecker Volksbote ", die Ortskrankenkasse und staatlichen
Gebäude besetzt waren , wurden am Samstag mittag die
Warenhäuser Kar st ad t , Globus und E p a durch SA -
und SS - Posten besetzt , die zum Kauf bei deutschen Geschäften
aufforderten . Die Geschäfte wurden später geschlossen . In -
zwischen ist angeordnet worden , daß am Montag der normale
Geschäftsbetrieb wieder aufgenommen wird .

Freiburg , 11. März.
Vor den Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften der

Kaiserstraße sammelten sich heute große Menschenmengen an .
Vor den Eingängen zogen SA -Leute auf . Die Warenhäuser
und eine Anzahl Geschäfte jüdischer Inhaber wurden bereits
zur Mittagsstunde geschlossen.

Gewerkschastshäufer in Bochum besetzt.
Bochum , 11. März .

In der Nacht zum Samstag wurden in Bochum das Ge-
Werkschaftshaus und die Büroräume des freigewerkfchafll '

.chen
Deutschen Metallarbeiterverbandes sowie die Hauptverwal -
tung des freigewerkschaftlichen Bergbauindustriearbeiterver -
bandes durch SA -Leute besetzt . Reichstagsabgeordneter Huse-
mann (SPD ) , der Führer des Bergbauindustriearbeiterver¬

In der Nacht zum Samstag ereigneten sich in Schönebeck
Ausschreitungen . In der Buchhandlung der „Volksstimme "
in der Republikstraße wurden die Einrichtungsgegenständ «
und die Druckschriften auf die Straße geworfen und ver-
brannt . Als die Polizei erschien, war nichts mehr zu retten .
Kurze Zeit darauf wurden in zwei jüdischen Geschäften die
Wagenführer mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen , di*
Personenwagen herauszugeben , die von den Demonstranten
weggefahren wurden . Die Wagen haben sich bisher nickt
wieder eingefunden . Anschließend wurde von einem Trupp
in Bad Salzelmen das dortige Säuglingsheim durch-
sucht, veri -biedene Gegenstände wurden demoliert . Sämtliche
jüdischen Geschäfte in Schönebeck mußten auch am Samstag
schließen.

Zertrümmert . . .
Gotha, 11 . März .Am Samstag mittag während der Hauptverkehrszeit er-

schienen in dem Einheitspreisgeschäft der Firma Woolworth
an der Erfurter Straße zahlreiche Personen , die sich unter die
im Geschäft befindlichen Käufer mischten und sich in den ein«
zelnen Abteilungen des Geschäftes verteilten . Nach kurzer
Zeit schlugen sie in sämtlichen Abteilungen alle Gegenstände
kurz und klein. Die Ladeneinrichtung und die zerschlagenen
Verkaufsgegenstände bilden einen wüsten Trünunerhanfen .
Das Ueberfallkommando wurde alarmiert , aber beim Ein -
treffen waren die meisten Täter geflüchtet . Nur einige Fest¬
nahmen gelängen .

Schaufenster eingeworfen
Braunschweig , 11. März . (Eigene Meldung . )

Im Zentrum der Stadt wurden am Samstag nachmittag
gegen 5.15 Uhr nacheinander insgesamt 28 große Schau -
fsnsterscheiben der Warenhäuser Karstadt , Adolf Frank und
des Konfektionshauses Hamburger und Litauer eingeworfen .
Die Täter konnten trotz des starken Verkehrs unerkannt ent-
kommen . Die Schutz - und Hilfspolizei sperrte in weitem
Kreise die Straßen ab , um die Schaufensterauslagen zu
schützen . Wie die Polizei mitteilt , sind Plünderungen oder
Diebstähle in keinem Falle vorgekommen .

Reichstag 2t . am März
Berlin , 11. März.

Auf Gruud der Artikel 23 und 27 der Reichsverfassung
wird der neugewählte Reichstag berufen , am Dienstag , den
21. März 1933, nachmittags 17 Uhr , zusammenzutreten.

Wie man hierzu erfährt , ist der Tagungsort der Theater -
faal der K r o l l o p e r in Berlin . Die feierliche Eröffnung
des Reichstages in der Potsdamer Garnisonskirche findet
mittags um 12 Uhr statt nach den Gottesdiensten , die um
11 Uhr angesetzt sind .

Dr . Bolz verabschiedet sich
Stuttgart , 11. März .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Staatspräsident
Dr . Bolz verabschiedete sich heute morgen von den Beamten
und Beamtinnen des Staatsministeriums und den Vorstän -

! den der dem Staatsministerium unterstellten Behörden . Er
bat die Beamten , auch in der kommenden Uebergangs -
Periode unbekümmert um die politische Einstellung ihre
Pflicht zu tun und dadurch ihrem Lande zu nützen.

Verabschiedung ohne Pension
Essen, 11 . März .

In einer großen Kundgebung der NSDAP in Essen
sprach am Freitag Minister G ö r i n g. Er führte u. a. fol-
gendes aus :

Nun ist die politische Schlacht geschlagen. Vor uns flüchtet
der Feind . Obwohl er die Waffen weggeworfen hat , so hat
er noch behalten seine alte Anmaßung und seine
alte Frechheit , wodurch sich die Mitre auszeichnete ,
weil sie glaubte , einmal mit links , einmal mit rechts jonglie -
ren zu können . Wenn die Wahl etwas gezeigt
hat , dann dieses , daß endlich dieses Zentrum
hinausgedrängt wurde . Wenn man jetzt glaubt ,
seine Niederlage mit Anmaßungen wiedergutmachen zu kön-

nen , so täuscht man sich. Wenn das Zentrum glaubt , eS könne
mit uns einen neuen Kuhhandel anfangen , so wie es bisher
Kuhhandel getrieben hat , so sagen wir : Nein . Wenn auch
der Marxismus der Todfeind des Volkes ist, so hat dock,
überall dort , w o diese roten Gauner deutsches
Gut gestohlen haben , der Schwarze Schmiere
dabeigestanden . Es muß endlich einmal der Unfug
aufhören , daß jeder Gauner , wenn er betroffen wird , die
Polizei um Schutz anrufen kann . Wir leben in außergewöhn -
lichen Zeiten . Die Nation ist erwacht . Jahrelang haben wir
dem Volke gesagt : Ihr dürft abrechnen mit den Verrätern —
wir stehen zu unserem Wort und es wird abgerechnet (lang
anhaltender stürmischer Beifall ) . Man regt sich auf , als ob
es jeden Morgen zwei - bis dreitausend Tote gäbe und dabei
hat bei der ganzen Aktion noch nicht einmal einer Nase oder
Ohr verloren . Heute glaubt diese ganze Sippschaft der Par -
teibuchbeamten , es könne ihnen ja nichts geschehen , weil sie
wohlerworbene Rechte hätten , höchstens könne man sie bc-
Urlauben . Nein . Wir werden imReichstag einGesetz
vorlegen , daß nicht nur ohne Pension verab -
schiedet werden kann , sondern ich hoffe, daß sich dar-
über hinaus eine Mehrheit dazu entschließt , daß gewisse
Herren verpflichtet werden können , zurück -
zuzahlen , was sie unrechtmäßigerweise er -
warben haben .

Auflösung der Deutschen Volkspartei ?
In einigen Zeitungen wird das Gerücht verbreitet , die

Deutsche Volkspartei werde sich in kurzer Zeit vollständig auf -
lösen und die Abgeordneten D i n g e l d e y und Hugo wür -
den zu den Deutschnationalen übertreten . Dazu teilt das
Generalsekretariat der Deutschen Vollspartei , Landesverband
Baden , in Uebereinstimmung mit der Reichsgeschäftsstelle der
Deutschen Volkspartei in Berlin mit , daß diese Gerüchte nicht
zutreffen .

'Vm &ngen üegmJmpfiuSgtm

Einmaliges kurzes Kothen in kalt ausgelö¬
stem Sil — und schon überrascht Sie der schöne

klare , reine Ton . Viele praktische Hausfrauen
erleichtern sich mit Sil auch das Wäschespülen .

Sie geben Sil , kalt aufgelöst,dem ersten heißen
Spülwasser bei . Ein einfaches Rezept , das fin

dige Hausfrauen entdeckten und das wert ist.
weiter empfohlen zu werden ! Nehmen Sie Sil

auch zur Entfernung hartnäckiger Flecken .
$ 166/» *

Mtd $ wielau
tjum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassers : Henko . Henkel '» Wasch - und Bieich - Sodcb



Seite 4
Sonntag , de» 12. Mär , 19& Nr . 70

Arbeit schaffen!
Von unserem besonderen Mitarbeiter .

Die frühere Regierung Schleicher hatte ihr ganzes
Programm auf die Parole eingestellt : Arbeit schaffen! Sie
hatte sich damit zu den Maßnahmen ihrer Vorgängerin be-
kannt , welche als hauptsächliche und vordringlichste wirt -
schaftliche Aufgabe die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an -
sah .

Auch die neue Regierung hat auf diesem Gebiete Maß -
nahmen getroffen , die aber keine Zusammenwirkung haben
können , weil sie nicht auf einer Generallinie liegen , sondern
vorläufig wenigstens Behelfsmaßnahmen darstellen . Es
wurde dazu erklärt , daß diese Maßnahmen sich mit der Zeit
doch zu einem großen Bild runden könnten , aber damit
dürfte es nicht getan sein, weil nur bis ins Kleinste vor-
bereitete Generaimaßnahmen aus allen Gebieten einen Er -
folg versprechen , nicht aber kleine Dinge .

Nunmehr hat der Reichsarbeitskommissar Dr . G e r e k e
einen neuen Vorstoß zur schnelleren Durchführung des schon
so lange vorbereiteten „Sofortprogramms " in der Arbeits -
beschasfung unternommen . Damit werden alle diese Fragen
wieder in die öffentliche Diskussion gestellt und die Wirt -
schast wie die Arbeitnehmerschaft kann erneut Stellung zur
Arbeitslosenpolitik nehmen , zumal auch deshalb , weil parla -
mentarische Hindernisse heute nicht mehr im Wege stehen
dürfen , da die Reichsregierung im neuen Reichstag für ihre
Beschlüsse jeweils eine Mehrheit findet . Drei Ueberlegun -
gen sind möglich, wenn man mit der Arbeitsbeschaffung an
die Krisenüberwindung herangehen will . Es ist einmal der
Gedanke aufgetreten , daß man die Krise von selbst auslaufen
lassen solle und daß während dieser Zeit nur die größten
Schwierigkeiten und Schäden ausgeräumt werden sollen ,
während m« n aber gleichzeitig immerhin schon neue Grund -
formen für die Zukunft schassen könnte . Außerdem — und
das war vor allem im Landgemeindeprogramm enthalten —
könnte nach einer anderen Auffassung durch eine Kreditaus -
iveitung öffentliche Arbeitsmöglichkeit geschaffen werden .
Schließlich gibt es einen Kreis , der sogenannte Abwertungs -
gedanken Pflegt : er sucht vor allem eine Belebung des
Arbeitsmarktes durch eine Entlastung von der Schulden -
und der Unkostenseite her .

Die entscheidende Frage hierbei ist aber , wie sich die ver-
antwortlichen Ressorts im Reiche selbst einstellen . Wirt -
schafts- und Finanzministerium vertreten den Standpunkt ,
der auch durchaus in den Wirtschaftskreisen geteilt wird ,
und der nur eine Fortsetzung unserer früheren Wirtschafts -
und Finanzpolitik bedeutet , daß nämlich Wäbrunasexperi -
mente und Schuldenabwertung unter allen Umständen abzu -
lehnen seien . Das ist eine deutliche Erklärung , die aber bis
jetzt noch ntcfit von den übrigen Kabinettsmitgliedern , näm -
lief) den nationalsozialistischen , anerkannt wurde . In den
Wirtschaftsführerkreisen der NSDAP , werden immer noch
Delvationsideen vertreten , die vorerst nur theoretischen Wert
besitzen , weil sie in dem gegenwärtigen Reichskabinett in der
jetzigen Zusammensetzung keinen Boden finden . Aber man
sieht daraus , wie sc^ ver es werden wird , um in der Frage
der Arbeitsbeschaffung , welche die hauptsächlichste Wirt -
schastssrage darstellt , einen einigermaßen klaren Weg zu
finden . In diesem Zusammenhang muß nocheinmal auf die
letzte Rede des Reichsarbeitskommissars hingewiesen werden ,
in welcher er sicherlich berechtigte Mahnungen aussprach ,
nun endlich an die Arbeit zu gehen , wirklich Arbeit xu schaf¬
fen , weil danach das ganze Sehnen und Hoffen des deutschen
Volkes geht .

Gerade Dr . G e r e k e kennt am besten die Schwierig -
keiten und Hemmungen innerhalb des Reichskabinetts , welche
seinem Sofortprogramm entgegenstehen . Es sind nicht nur
Reichsbank und Reichsfinanzministerium , welche sich gegen
einen Ausbau jenes ersten Sofortprogramms , das die Aus -
werfung von 500 Millionen Mark vorsah , wenden , sondern
auch das Reichswirtschaftsministerium . Während Reichsbank
und Reichsfinanzministerium mit beweisbaren Gründen auf
die Rückwirkungen der Arbeitsbeschaffung auf den Reichs -
Haushalt und auf die Erhaltung der Beweglichkeit der
Reichsbank hinweisen , handelt es sich bei der Einstellung des

Relchswirtschastsminifteriums zum Sofortprogramm vor
allem darum , daß dieses Ministerium nur die Stärkung der
privaten , aber nicht der öffentlichen Initiative will .

Dieses Verhalten des Reichswirtschaftsministeriums nö¬
tigt sofort zu der Frage , ob denn das Reichswirtschaftsmini -
steriums selbst Vorschläge und Pläne für eine Arbeitsbeschaf¬
fung in Bereitschaft hat , und zwar neben den bis jetzt ge¬troffenen Maßnahmen in der Landwirtschastshilse. Außer-
dem kommt man zu der Vermutung , daß das Reichswirt -
schastsministerium Wohl zu jenen Kreisen gerechnet werden
muß , die in dem natürlichen Ablauf der Konjunkturentwick¬
lung die gangbarste Lösung sehen wollen und die lediglichbereit sind, schwerste Schäden zu mildern und da und dort
Verbesserungen anzubringen . Es ist diese Vermutung auchin etwa schon bestätigt worden durch die Rede des Reichs -
Wirtschaftsministers , die vor einiger Zeit über den amerika¬
nischen Sender ging . Denn dort wurde deutlich auch davon
gesprochen, daß unbedingt eine Entlastung von der Schul¬
denseite her kommen müsse , daß nämlich Deutschland nicht
mehr Schuldenzinsen und Tilgungen an das Ausland lei -
sten könne , als es Exportüberschuß aufzuweisen habe . Und
sehr deutlich stellte der Wirtschastsmjnister dann in weiterem
Verfolg die Aufgabe der ausländischen Regierungen fest ,
nämlich auf der Weltwirtschastskonserenz eine völlige Um -

kehr in der Weltwirtschaftspolitik zu beschließen, um jede '
nationalen Wirtschaft in den einzelnen Ländern endlich eine .
Auftrieb zu geben , wobei für Deutschland besonders in
Frage käme, daß unsere Wirtschaft wesentlich entlastet würde
von den untragbaren Auslandszinszahlungen , welche jetz
noch unmöglicher geworden sind infolge des rapiden Rück
ganges unseres Außenhandels .

In dem Kern kann man diesen wirtschaftlichen Aus -
sührungen nur zustimmen , ohne sich die Frage zu stellen ,was werden sollte , wenn aber das Ausland nicht aus unsere
Wünsche eingeht . Wir müssen eben nicht nur im eigenen In -
teresse, sondern um die Gesundung der europäischen und de :
Weltwirtschaft zu erreichen , eine starke Offensive entfalten .

Arbeit schaffen, heißt also nach diesen Ueberlegungen und
Darstellungen , vor allem die Wirtschaft in Gang bringenund ihr eine freie , möglichst unbelastete Aufwärtsentwick¬
lung sichern , wofür als erste Maßnahme vorläufig das So -
fortprogramm des Reichsarbeitskommissars zu gelten hat .Vor einem Fehler wird man sich aber hüten müssen, nämlich
vor dem der Einseitigkeit in der Durchführung dieses Pro¬
gramms . Man wird die freie Wirtschaft mit allem Nach-
druck zu fördern haben , darf aber keineswegs die Au ? -
dehnung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung daneben ver-
gessen .

Kirchliche Nachrichten
Heilige » Jahr und Heiligsprechungen

Ueber die aus Anlaß des heiligen Jahres stattfindenden ossi.
ziellen Feierlichkeiten in Rom ist soeben einiges verlautbart worden .Sam , tag . den 1 . April , morgens 10 .30 Uhr wird Papst
Pius XI . in feierlicher Weise die Heilige Pforte von St . Peter
öffnen . Gleichzeitig erfolgt die feierliche Leffnung der Heiligen
Pforten in den drei anderen Hauptkirchen Roms 'durch vom Hei -
ligen Vater ernannte Legaten .

Ostersonntag liest der Heilige Vater zum ersten Male
im Heiligen Jahre im St . - Peters -Dom die Papst -Messe.

To nn tag , den 30. Apri l , findet die erste feierliche Heilig ,
sprechung statt .

Aus allen diesen Anlässen verkehren bischöflicherseits geneh -
inigte Deutsche Pi !ger --Sonverzüge , die der Katholische Deutsche
Frauenbund veranstaltet in Verbindung mit einer Reihe latholi -
scher Organisationen . Die gleiche stelle veranstaltet die b i l l i -
gen Pilgerfahrten nach Lourdes aus Anlaß des
?öjährig «n Lourdes »Jubiläums . Insbesondere sei bei dieser Ge -
legenheit aufmerksam gemacht aus die Pilger -Sonderzüge aus
Anlaß einer Deutschen Woche in Lourdes im Monat Mai . An .
fragen sind zu richten an den Katholischen Deutschen Frauenbund
Frankfurt a . M , Viktoria - Allee 4—6.

Kloster St . Trudpert , 8. März .
Auf dem hiesigen Klosterfriedhof wurde gestern die am 4 . März

verstorbene erste Provinzoberin der Josephsschwestern von St .
Trudpert , Mutter Entropia , beigesetzt. Die Beerdigung der weit
über St . Trudpert hinaus bekannten und hochgeschätzten Ordens ,
srau gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Trauerfeier und zu-
gleich zu einer imposanten Ehrung des kath. Ordensideals . In
großer Zahl waren vor allem die Josephsschwestern von St . Trud¬
pert herbeigeeilt , um ihrer toten Mutter , die ihnen nach

'dem
Stieg in St . Trudpert ein neues , schönes Heim geschaffen hat und
mit unermüdlicher Muttersorge für jede einzelne von ihnen be -
müht war , in tindlicher Eh . furcht und Dantbarteit die letzte Ehre
zu erweisen . Aber auch eine große Zc.h Freunde des Klosters
St . Trudpert und seiner Schwestern , Geistliche , Ordensieute und
Laien waren von nah und fern erschienen , um die Heimgegangene
Provinzoberin von St . Trudpert noch im Tode zu ehren , und den
Schwestern ihre Teilnahme zu bekunden . Unter den Trauergästen
bemerkten wir insbesondere Se . Exzellenz den H . H . Weihbischos
Dr . Burger als Vertreter des H . H. Erzbischoss von Freiburg ,
de» Erzb . Ordinariats und des Erzb . Domkapitels , Domtapitular
Sommereisen , Superior der Josephsschwestern von St . Marx im
Elsaß , Prälat Dr . Kreuz von Freiburg , Dekan Lötscher von Basel ,
im ganzen etwa 86 Geistliche, die Generaloberin der Josephs ,
schwestern von St . Marx (Elsaß ) , Obere und Vertreter mehrerer
Orden und Schwesternkongregationen der Erzdiözese , eine Ver .
tretung des Kreisausschusse » Freiburg und der Stadt . Fürsorge ,

Freiburg , die beiden Bürgermeister von Ober - und Untermünster ,
lal sowie die meisten Aerzte der klostereigenen Krankenhäuser .

H. H . Pfarrektor Strohmeyer von St . Trudpe « , oer unter
Assistenz der H . H . Vikar Weber und Jordan die kirchlichen Funk ,
tionen vornahm , zeichnete in einer ergreifenden Traueransprache
das Leben und Wirten der verstorbenen Klosteroberm . Mit einer
hohen Auffassung ihres Ordensideals vereinigte Mutter Eutropia
,n sich eine selten große Willensenergie und eine hervorragende
Begabung , drei Eigenschaften , die sie sozusagen zur

' geborenen
Führerin machten und die ihre Schwestern auch bestimmten , sie
jeweils fast einstimmig zu ihrer Provinzoberin zu wählen . Mutter
Eutropia hat viel gearbeitet und viel erreicht . Sie hat aber auch— und dies ist das Größte in ihrem Leben — den Mut und das
Gottvertrauen in den Tagen des Unglücks nicht verloren und war
ihren Schwestern in schweren Zeiten Stütze und Halt . Darum
bedeutet ihr Tod gerade in der gegenwärtigen schwierigen Zeit
für das Kloster St . Trudpert einen besonders großen Verlust .
Wir hal -en aber mit den Josephsschwestern von St . Trudpert die
Hoffnung , daß das Leben ihrer Heimgegangenen Aöutter , weil es
ganz Aiiühe und Arbeit für andere war , mcyt nur seine glückselige
Vollendung in Gott findet , sondern auch der Provinz der Josephs »
schwestern von St . Trudpert zum Segen gereichen wird .

Wetterbericht
Allgemeine WUterungsübersicht. Karlsruhe , 11. März .

Das festländische Hochdruckgebiet nimmt weiterhin nach Flächen »
und Höhenausdehnung ab und ist infolgedessen in höheren Schichten
«Feldberg , Schauinsland durch kräftige Temperaturumkehr ) noch
wärmer geworden als gestern . Das gestern vor der Westküste von
Portugal liegende Tief nähert sich langsam der Biscaya . Für
morgen ist jedoch der Bestand des schönen Wetters noch gesichert,
möglicherweise auch für Montag , sofern , wie es den Anschein hat ,
dieses Tief sich südlich der Alpe„ in Richtung auf Oberitalien
ausbreitet .

Boraussichtliche Witterung für Sonntag : Fortdauer d«» Haren
VorfrühlingswetterS .

Wasserstände des Rhein« vom 11. März , morgens 8 Uhr : WaldS-
Hut 203, gef . 7 ; Basel + 7 , gef . 8 ; Breisach 106, gef . 11 ; Kehl 233,
gef . 5 ; Maxau 406, gef. 12 ; Mannheim 304 , gef . 10 ; Caub über
200 Zentimeter .
Schneeberichte der Badilschen Landeswetterwarte vom 11. März .

Feldberg -Turm : Heiter , + 2, lückenhaft , — . lückenhaf . —
Feldberger Hof : Heiter , + 4 , lückenhaft , —, lückenhaft . — Belchen :
Heiter , + 2, lückenhaft , —, lückenhaft . — Kandel : Heiter , ->- 1 , Kicken»
Haft, — lückenhaft . — Schau instand : Heiter . + 1 , 5, —, lückenhaft .

Die Moskauer ArbeUerklvbs
Da Moskau heute keine Lokale hat , wo sich die Leute bei Tanz

und Gespräch von den Sorgen des Lebenskampfes erholen könnten ,
da alle solche Lokale mit Ausnahme einiger wenigen , die für Aus -
länder bestimmt sind, als Prrvatunternehmungen geschlossen ^sind,
traf die Regierung in dieser Richtung hin Vorkehrungen . Statt
„ Jar " mit seinen Zigeunerkapellen , wo früher der Russe bei einem
Samowar sich der lieblichen Klänge der Balalajka freute und im
Augenblick der höchsten Begeisterung zu einem Tanz entschloß , er -
öffnete sie eine Unzahl von Klubs . Nun möchte ich den Leser
in eine derartige Schöpfung der Revolution einführen und ihm
das Leben in einem solchen Institut zeigen .

Bevor wir aber die Schwelle des Klubs überschreiten , müssen
wir alle hergebrachten Anschauungen über den Begriff Klub zurück¬
lassen .

Ein großer Saal mit einer Einrichtung , wie man sie in Hafen »
fpelunken irgendwo in Hamburg sehen kann . In der Luft schweben
Rauch und Flüche , gemischt mit dem Gebrüll des Radiolautsprechers ,
der wieder eine der Reden der roten Agitatoren überträgt . Die
Wände sind geschmückt mit Bildern Lenins , Marxs , Engels , Stalins ,
Kalinins und anderer lebenden und verstorbenen Propheten des
Kommunismus , mit roten Fahnen , die verschiedene Parolen der
Regierung tragen , wie z . B . : „ Wer nicht arbeitet , braucht nicht zu
essen"

, „ In der Wissenschaft liegt Licht, in Unwissenheit — Dun -
lel "

, „Verdoppelt die Reihen im Kampfe gegen den Kapitalismus "

usw . In der Ecke steht eine Büste Lenins , der mit seinen klugen
Kalmyken - Augen die Schar der Jugendlichen beobachtet und seine
Lippen krausen sich zu seinem berühmten Lächeln über den Erfolg
der Revolution .

Wie überall in allen Institutionen der Regierung , so sieht man
auch hier beinahe nur jugendliche Besucher , die , auf den Tischen
sitzend , rauchen und das ewige Thema „ Das Weib " besprechen .
Selten wird man irgendwo in einer ruhigen Ecke eine gebeugte
Figur sehen , die mit Aufmerksamkeit ein Buch liest , auch in dieser
Hinsicht habe ich mich umgesehen , um festzustellen , was eigentlich
der junge Klubbesucher liest und mußte dabei leider feststellen ,
daß 75 Prozent der Lesenden Boulevardliteratur in den Händen
hielt und nur hie und da bemerkte ich ein ernsteres Buch .

Ein paar Tische sind besetzt von zukünftigen Schachmeistern , die
die schwierigen Probleme des schachs lösen .

Der Saal lebt , ist voll, weil es warm ist und die Leute , die sich
das Heizen zu Hause nicht leisten können , in den Klub kommen ,
um sich zu wärmen . In das Gemurmel der Gespräche brüllt das
Radio eine neue Rede . Auf einmal hört man den „ lieblichen " Laut
einer Ohrfeige , eine kleine Meinungsverschiedenheit , die niemand
von den Anwesenden stört , und dann wieder das eintönige Summen .

Der große Saal bietet keine Sehenswürdigkeiten mehr und wir
wollen unsere Betrachtungen im Nebenraum , in der Bibliothek .
fortsetzen . _

Ein großes Zimmer mit einfach eingerichteten Stellagen aus
gebeiztem Holz und darauf einige tausend Bücher. In der Ecke

eine Büste Puschkins , die , aus irgend einer Bibliothek requiriert ,
hier eine neue Heimstätte fand . An einem Pult steht der Bibliothe¬
kar , der die gewünschten Erklärungen gibt . Ich besichtige den Kata¬
log , eine spärliche Auswahl aus der wissenschaftlichen Literatur
und den Klassikern wird durch zeitgemäße politische Werke und
moderne Boulevardliteratur ergänzt . Einen bedeutenden Umfang
hat jene Abteilung , die das antireligiöse Thema behandelt .

Durch einige geschickt gestellte Fragen bekomme ich aus dem
Bibliothekar die gewünschten Erklärungen . Es ergibt sich daraus ,
daß die meistbegehrten Bücher leichte L ' ebesromane sind,
denen Kriminal , und Boulevardgeschichten das Gleichgewicht halten ,
selten wird ein Klassiker verlangt , noch seltener ein Wissenschaft-
liches Werk . Eine Beobachtung des Publikums im großen Saal
gibt uns dafür die Erklärung . Unter den 10 — 15 älteren Personen
sehen wir kaum einen Menschen mit Hochschulbildung oder sonst
einer zum Verständnis des Gelesenen notwendigen Vorschuluirg ,
wenn man dazu noch bedenkt, daß die Werke von Marx , Lenin und
den anderen Aposteln des Kommunismus durch ihre komplizierte ,
weitausholende Sprache sogar bei trainiertem Denken schwer ver -
ständlich sind , so werden wir den Grund dafür erraten , warum für
wissenschaftliche ökonomische und politische Werke so wenig Interesse
herrscht .

Mit diesen zwei Räumen endet die Besichtigung des Klubs , denn
für gewöhnlich haben solche Klubs keine andere Räumlichkeiten ,
höchstens noch eine Teestube , wo der/Tee für die Bagatelle von
3—5 Kop ( 10 Pfg . ) verabreicht wird .

'
Diese spärliche Einrichtung

der Klubs ist verständlich , wenn man bedenkt , daß sie erst in den
letzten Jahren entstanden sind . Auch werden dafür wenige spezielle
Häuser gebaut oder passende Wohnungen gesucht, sondern man
logierte sie in die gesperrten „ Traktirs "

(Schnapsbuden ) ein . Cz .

Zeitschriftenschau
Olldeutsche Monatshefte , Blätter des „deutschen Heimatbnnves

Danzig " und der „Deutschen Gesellschaften für Kunst und W ; en-
schast in Polen "

(herausgegeben von Carl Lange , Danzig - ^ uva ) .
Das neue Heft der wertvollen Zeitschrift , die den Interessen deut -
scher Kunst und Aultür im bedrängten Osten dient , ist in der Haupt¬
sache der Würdigung des künstlerischen Werkes der ostpreußischen !
Dichterin Johanna Wolff anläßlich ihres 75. Geburtstages
gewidmet . Das Heft soll ein Tank und Gruß sein , ein Dank für
das Schöne und Gute , das die Dichterin der Heimat in treuer
Vaterlandsliebe und mit echt deutscher Kernhaftigkeit jinö Gesund¬
heit im Glauben an das Gute und Göttliche im Menschen und an
Deutschlands Zukunft geschenkt hat. „Ihr Werden und ihr Werk" ,
findet in einer Abhandlung von Prof . Dr . Gerh . Hollmers eine j
positiv« und anschauliche Darstellung ; Gedanken , Aussprüche und !
Gedichte der Künstlerin selbst geben einen Einblick in ihr Schaffen , !
aber auch in ihre Lebensgrundsätze , in ihr Vermächtnis an das ,
deutsche Volk, die Mahnung zur Trsue am eigenen Wesen und an
deutscher Art . — Neben weiteren Aufsätzen über altpreußische i

Kolonisation (Fritz H . Hermann ) . Nidden an der Kurischen Nehrung
.Hans Reisinger ) , über den „ Träumer von Plauen "

(Katharina
Äotsky ) versucht eine Arbeit , die durch viele Bilder ergänzt wird ,
von Reinhold Conrad Muschler eine Einführung in das Werk des
Malers Ernst Mollenhauer , dessen künstlerische Qualität sich
in der Gestaltung des Stimmnngszaubers der immer sich ändern -
den Lichtwunder der Kurischen Nehrung offenbart . Die kulturpolitisch
und künstlerisch gültige Zeitschrist wird durch eine allgemeine Rund -
schau, in der auch eine kurze Würdigung des Werkes Ernst
Wiecherts enthalten ist, beschlossen. bcd .

Deutsche Grenzlande , Neue Folge des Rheinischen Beobachters .
Zeitschrift für grenzdeutsche Politik , Kultur und Wirtschaft .
Februarheft 1933.

Aus dem Inhalt : Leo Sternberg : Von der Rheinschiffahrt
und ihrer internationalen Rechtsordnung — Dr . K . Mehrmann :
Wechselwirkung zwischen Rhein - und Weichselpolitik — Fritz Lachs :
Niederschlestsche Grenznot — Bergassessor Erwin Siegmund : Der
Oder -Donau - Kanal und seine Bedeutung ■für die deutsche Ost -
Wirtschaft — Prof . Dr . Albert Becker : Pfalz und Pfälzer im Urteil

der Zeiten — Georg Bosson : Die Eupener Mundart — Carl Lange :
Johanna Wolff , eine ostpreußische Dichterin — Dr . Freiin von
Hertling : Ausländische Pressestimmen zur deutschen Grenzland -
frage — Volkspolitische Rundschau .

Aus Kunst und Leben
PN. SHomattiif Ulli , Gegenwart in Ost » reutzen . Der Kunstverein zu Königs -

b- rg . der im Jahre 1031 (ein 100jähriges Bestehen beging , betitelt seinewss -
jährige FrühiahrSausstellung „Romantik und Gegenwart in Ostpreußen . Er
will darin die Generation ostvreukischer Malerei , die znr Zeit der ersten
Ausstellungen des Kunstvereins malte und dort ihre Bilder zeigte , heutigen
Künstlern gegenüberstellen .

pn . Niiiwcihuu « des TSkfsel - TcnIulais in Gößweinftein . Tie Sorbereitun -
gen zur Schaffung eines Scheffel -Denkmals in dem Städtchen Gößweinftein in
der fränkischen Schweiz , das an den dortigen Aufenthalt des Dichters im
Twbre l ? 8Z erinnern soll , sind soweit gediehen , datz als Tag der Enthüllung

?r 21 . Mai bestimmt werden konnte .

Kochschulnachrichten
Prof . Wolfs Nachfolger

Zum Direktor der mit der Universität Heidelberg verbundenen Lan -
dcs -Sternwarte auf dem .Königstuhl ist als Nachfolger des verstorbenen Ge -
Heimrats Prof . Wolf der Ordinarius an der Berliner Universität und
Direktor des Astronomischen Recneninstituts Dr . August K o p f f auserseyen .
Kopffs Spezialgebiet ist Etellarastronomie . Heidelberger ® ar
AlovfT Schuler von Ma ; Wolf und Leo Königsberger . war zunächst Assistent an
der Heioelberger Sternwarte und habilitierte sich dort für Astronom « . Spater
wurde er wissenschaftlicher Beamter an der Sternwarte und a .• *>. nscofeifor ,
1924 erfolgte seine Berufung als Ordinarius nach Berlin als Nachfolger von
5ritz Cohn .

Roland Betsch , der unfern Lesern besten » bekannte , in Ettlingen wohnhaste
Dichter hat mit einem neuen Theaterstück „Hans Fidibus im Glück einen
großen Erfolg errungen . Tie Uraufführung fand im Stadttheater Nordhausen
statt . Betsch hat das alte deutsche Märchen vom Hans im Glück zeitgemäß ab -
gewandelt und eine Anklage gegen den Materialismus damit verbunden . Ter
verheißungsvolle Beifall des ausverkauften HauseS rief den Intendanten und
Dichter vielmals vor die Rampe .
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Alle drei Bürgermeister abgesetzt

Tp Neustadt (Hardt ) , 11. März . Nachdem am Freitag
vormittag der erste Bürgermeister Dr . Forthuber . der in der
Separatistenzeit eine sehr umstrittene Rolle gespielt hat , in
Schutzhaft genommen war , wurden im Lause des Nachmit -
tags auch der zweite und der dritte Bürgermeister ihres
Amtes enthcchen. Die Geschäfte des ersten Bürgermeisters
übernahm Rechtsanwalt Tr . Hammann (9!SDAP .) . die des
zweiten Stadtbaurat Glückert .

t
%

dz Friedrichshafen , 11. März . (Kind überfahren
und getötet . ) Der 10jährige Konrad Hiller setzte sich auf
die Verbindungsstange zwischen zwei Wagen . Plötzlich fiel er
herunter und der zweite Wagcn ging über seinen Kops hin -
weg . Der Knabe war sofort tot .

dz Ueberlingen , 11 . März . (Auflösung der Deut -
s ch e n Volkspartei . ) Die Ortsgruppe der DDP . Ueber-
lingen hat nach einer Besprechung beschlossen , die Ortsgruppe
aufzulösen und den Mitgliedern zu empfehlen , sich der
Kampffront s^>warz - weiß -rot anzugliedern .

bld Konstanz , 10 . März . (Aufgehobene Grenz¬
verschärfung . ) In den letzten acht Tagen war an man -
chen Grenzübergangsstellen des Bodenseegebietes eine auf -
fallende Verschärfung des Grenzschutzes zu veobachten , ins -
besondere im Verkehr zwischen Deutschland und der Schweiz .
Dabei entwickelten sich zwischen den Grenzbewohnern hüben
und drüben verschiedene Ausfassungen , zumal im Grenzüber -
wachungsdienst auch SA . -Leute Verwendung gefunden haben .
Nunmehr sind diese außergewöhnlichen Grenzerscheinungen
wieder aufgehoben worden .

dz . Nußdorf (Amt Ueberlingen .
'
» 11 . März . (Reichs -

kanzler Hitler und ReichskommissarWagner
zu Ehrenbürgern ernannt . ) In der Gemeinderats -
sitzung am Donnerstag wurden Reichskanzler Hitler und
Reichskommissar Robert Wagner einstimmig zu Ehrenbürgern
der Gemeinde Nußdorf ernannt . Reichskommissar Wagner
wurde besonders wegen der Verdienste , die er sich um die
Erhaltung der Selbständigkeit der Gemeinde Nußdorf er-
warb , geehrt .

bld Konstanz , 11. März . (Das Gesetz zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten völlig
verfehlt .) In ein --r Sitzung des hiesigen Ortsausschusses
zur Bekämpfung von Schmutz und Schund wurde festgestellt ,
daß das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
vom Jahre 1927 sich als völlig verfehlt erwiesen habe. Eine
Reform dieses Gesetzes sei dringend notwendig . In der Aus -
spräche wurde hervorgehoben , daß sich neben der weiblichen
auch die männliche Prostitution in Konstanz breit macht.

bld Friedrichshafeu , 11. März . (Die schwa » z - rot -
goldene Fahne von den B o d e n s e e d am p fern
entfernt . ) Auf Veranlassung der Hafenbehörde mußte
das im hiesigen Hafen liegende badische Kursschiff die schwarz,
rot - goldene Flagge entfernen und durch eine Flagge in den
Landesfarben ersetzen. Auch die Ausschmückung des neuen
Hafenbahnhofs , die in den Reichsfarben Schwarz -rot - gold er-
folgt war , mußte entfernt und durch eine andere ersetzt
werden .

bld Freiburg , 10 . März . (Reichsbannerführer
verurteilt, ) Wegen Vergehens gegen das Waffengesetz
wurde heute der Reichsbannersturmführer Friedrich Seger
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und zwei Wo-
chen verurteilt . Der wegen Begünstigung Mitangeklagte
Reichstagsabgeordnete Stephan Maier wurde frei gespro¬
chen .

dz Tannenkirch (Amt Lörrach ) , 11 . März . (Gemeiner
B u b e n st r e i ch. ) Einem Landwirt wurden hier auf einem
Rebgrundstück an 21 Rebstöcken, die zu Bogen hergerichteten
Ruten abgeschnitten . Man vermutet einen Racheakt.

* dz Schupbach (bei Wolfach ) , 11 . März . (Landwirt -
schaftliches Anwesen eingeäschert . ) In dem An-
Wesen des Hofes Maier in Wildschapbach brach gestern Feuer
aus , das das Gebäude in Asche legte . Von ^ dem Inventar
konnte nur wenig gerettet werden . Der Schaden beläuft
sich auf etwa 8000 RM . Im Zusammenbang mit dem Brand
wurden zwei der Brandstiftung verdächtige Personen fest-
genommen .

dz Schopfheim , 11 . März . (Schüsse aus einen
Bahnbeamten . ) Am Donnerstag abend gegen % 10 Uhr
wurde der Bahnangestellte Greiner aus Hasel unmittelbar
vor dem Eingang zum Haseler Tunnel von unbekannten Tä -
tern beschossen . Greiner gibt an , beobachtet zu haben , daß
auch Steine auf den Bahnkörper aufschlugen .

Kid . Weiterdingen (bei Engen ) , 11 . März . (Arbeits -
aufnähme . ) Nach sechswöchiger Pause werden in der
nächsten Woche die Arbeiten am Basaltwerk Hohenstofseln
wieder aufgenommen , jedoch nicht mit der ganzen Belegschaft.
An der Basaltbreche in Mühlhausen mußten die Silos aus -
gebessert und für die neuen größeren Eisenbahnwagen zum
Verladen größere Aufschüttwerke erstellt werden .

dld . Eigeltinge « ( bei Stockach) , 11 . März . ( D i e G r i p p e -
erkrank uu gen ) haben hier so stark überhand genommen ,
daß die Schule geschlossen werden mußte ; es fehlten zuletzt
75 Prozent der Kinder .

bld Löffingen , 11 . März . (Diamantene Hoch -
zeit .) Am Montag können die Eheleute Robert und Katha -
rina Bausch, die beide alten Löffinger Familien entstammen ,
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern .

° Der Jubi¬
lar ist 84 , seine Ehefrau 88 Jahre alt und beide erfreuen sich
noch großer Rüstigkeit . Bausch hat den 70er Krieg beim
badischen Fußartilleriebataillon mitgemacht und ist der zweite
noch lebende Altveteran der Gemeinde .

& Freiburg , 11. März . (Erfolg eines badischen
Ingenieurs . ) Uns wird mitgeteilt : „Die Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Kraitwagenbabn Halle - L e i p -
z i g

" hatte Ende vorigen Jahres einen Wettbewerb ausge -
schrieben, der dazu dienen sollte, Entwürfe für eine Kraft -
wagenbahn (Nur -Autostraße ) von Halle nach Leipzig zu
schaffen (genannt „L e h a .) Drei Preise gingen an ein-
heimische Hallenser Firmen . Als einziger Entwurf
unter 30 Bewerbern wurde das von der Straßenbau - Gesell-
schaft Kemna —Lenz eingereichte Projekt durch Spruch des
Preisgerichts angekauft . Dieses Projekt ist von dem Leiter
der Freiburger Niederlassung dieser Gesellschaft, Herrn Reg .»
Baurat a . D , Vetter . s^reibura i. ? r . . ausgearbeitet worden .

Veränderungen öer Bogelwelt am Oberrhein
dz Jstein , 11. März . Seit dem Einstau des Rheinseiten >

kanal und Kembser Kraftwerkes haben sich Tausende von
Wildenten , Tauchern usw . im abgegrabenen Rhein eingefuu
den . Auch Taufende von Möven halten sich jetzt noch hier
auf , vielmehr als in früheren Wintern . Diese Tiere kommen
nicht nur vom Rheinmündungsgebiet hierher , sondern auch
von Nord -Ost - Europa . So wurde eben eine Möve gefunden ,
die vom äußersten Nord -Ost -Zipfel nach der äußersten Süd -
westecke Deutschlands gezogen ist ; sie hatte eine Fußberingung
der Vogelwarte Rossitten (Ostpreußen ).

bld Lahr , 11 . März . (Einen gutenFang ) machten
die Beamten der hiesigen Fahndungspolizei . Der 29 Jahre
alte Schirmflicker Karl Hof aus Kehl , der mehrfach vorbe-
straft und als Ein - und Ausbrecher seit längerer Zeit gesucht
wurde , wurde in Lahr entdeckt und nach kurzer Jagd , bei der
die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten ,
festgenommen . Auch seine gleichaltrige Ehefrau wurde ver-
haftet .

dz . Philippsburg (A . Bruchsal ) , 11 . März . Am Donners -
tag abend hantierte der der SA . angehörende Ludwig

j Futterer mit einer geladenen Pistole . Plötzlich entlud
sich die Wasse und verletzte den jungen Mann schwer , der nach
Heidelberg übergeführt werden mußte . Er schwebt in Lebens -
gesahrt .

bld Bruchsal , 10. März (Waldbrand . ) Am Don -
nerstag nachmittag entstand aus der Gemarkung Zeutern im
Buchenwald ein großer Brand , dem einige tausend junge
Anpflanzungen zum Opfer fielen . Der Brand ist dadurch
entstanden , daß ein Wegwart das dürre Gras am Waldrand
abbrennen wollte . In der Nähe arbeitende Arbeitslose wur -
den herangezogen , um Schutzgräben zur weiteren Verbreitung
des Feuers aufzubauen .

Tragischer Tod zweier Frauen
dz Basel , 11 . März . Am Mittwoch nachmittag spielte sich

in dem zwischen Basel und Riehen gelegenen Wald , den Lan -
gen Erlen , ein Drama ab , dessen Ursachen noch nicht ganz
bekannt sind Eine etwa 50 Jahre alte Patientin einer pri -
vaten Heilanstalt , hatte in Begleitung einer Krankenschwester
einen Spaziergang unternommen . Plötzlich sprang die
Patientin in den Riehen -Teich . Die Schwester wollte sie ret -
ten , wurde aber von der ziemlich starken Strömung mit -
gerissen . Auf diese Weise ertranken beide
Frauen . Die Patientin , die nervenleidend ist, hatte auch
schon früher Selbstmordabsichten geäußert .

dz Rheineck (Schweiz ) , 11 . März , (Das Urteil im
St . Margrether Einsturz - Prozeß .) Das Be-
zirksgericht Unterrheintal sprach in dem Einsturz - Prozeß von
St . Margretben , über den wir bereits berichteten , den Ange-
klagten Benjamin Elzae , Verwaltungsratspräsident der Kühl -
Haus und Handels AG von der Anklage der fahrlässigen
Tötung und grobfahrlässigen Körperverletzung frei . Die
Zivilklagen wurden aus den Zivilweg verwiesen . Die Kosten
des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen .

Ein Toter in Oppau
dz Oppau «Pfalz ) . 11 . März . Zu Zwischenfällen kam es

gestern srüh kurz nach 7 Uhr , als auf dem Rathaus die Haken-
kreuzfabne gehißt worden war . Der der SPD angehörende
Erste Bürgermeister batte sich , wie wir erfahren , geweigert ,
dem Ersuchen um Aufziehen der Fahne stattzugeben . Im An-
schluß gab es eine schwere Auseinandersetzung zwischen Ange -
hörigen verschiedener politischer Richtungen , in deren Verlauf
eine Person getötet wurde . Ueber die näheren Umstände des
Vorganges waren genaue Einzelheiten bisher nicht zu er-
fahren .

dz Speyer , 11 : März . (Autounglück . — Ein To¬
desopfer .) Am Freitag abend gegen 11 Uhr kam ein in
Richtung Landau fahrendes 5-Tonnen -Lastauto her Firma
Müller u . Co . in Landau auf der Schwegenheimer Straße
unweit Speyer von der Straße ab , fuhr über die Buchung
und stürzte um . Der Wagenlenker , Alsons Müller aus Al-
bersweiler , kam so unglücklich unter das Fahrzeug , daß er er-
drückt und getötet wurde . Der Beifahrer blieb unverletzt .

bld Hach (Amt Müllheim ) . 10. März . (Das Rebge -
s ch ä s t b e g i n n t .) In den Weinbergen hat das Rebge -
schäft dank der warmen Witterung bereits seinen Anfang ge-
nommen . Es wird „gelöst" und geschnitten . Auch die Neuen -
burger Rebbauern , die hier viel Besitz haben , sind eisrig am
Rebschnitt . Im Gewann Letten wird zur Zeit an den Neb-
lausherden rigolt , um die vom Staat gelieferten Wiirzlinge
noch einzulegen .

bld Müllheim , 11 März . ( A r b e i t e r n e n e i n st e l -
lungen bei der Reichsbahn . ) Die Reichsbahn hat
hier wieder eine größere Anzahl Arbeiter neu eingestelll , die
bei Gteis - und Bahnkörperreparaturen im Müllheimer Bahn -
Hossgebiet Verwendung sinden sollen .

bld . Sitzcnkirch (bei Müllheim ) , 11 . März , ( schwer
verunglückt . ) . Beim Schlitten von bellen im Walde
überschlug sich ein Ast und tras einen Arbeiter so unglücklich,
daß dieser mit einer schweren Kopsverletzung ins Krankenhaus
überfübrt werden mußte .

dz Wittelsheim (Elsaß ) , 11 . März , ( S k e l e t t f u n d .)
Im Walde hinter dem Wittelsheimer Ledigenheim stieß ein
Jagdhüter auf Menschenknochen. Bei weiteren Nachsorschun-
gen stellte sich heraus , daß es sich um ein vollständiges Skelett
eines Mannes handelt . Bei dem Skelett fand man einen
Geldbeutel mit einigem Kleingeld , einen geladenen Revolver
und einen Schlüssel mit einem Schild , der die Nummer 29
trug . Tie Erhebungen ergaben , daß es sich um den polni -
schen Arbeiter Michel Jskra bandelt , der im Mai 1931 ver-
schwunden ist . Vor seinem Verschwinden bewohnte Jskra
das Zimmer 29 im Ledigenheim . Ob Selbstmord oder ein
Verbrechen vorliegt , steh ? noch nicht fest .

dz Eßlingen (Württemberg ) , 11 . März . (Die Haken -
kreuzfahne in den Kanal geworfen . ) Am v ?r -
gangenen Mittwoch abend hat der ledige Hilfsarbeiter Hugo
Stock von hier , Angehöriger der KPD , die vor dem Amts -
gericht aufgezogene Hakenkreuzfahne heruntergeholt und an -
geblich auf der Maille in den Kanal geworfen . Ter Täter
wurde festgenommen und dem iioraefiihrt .

Wir gratulieren!
> Westhofen (Rheinhessen ). 11 . März . Die hiesige-

O i1 . u c u p p e der KPD ist bei einer Kundgebung der
NSDAP geschlossen zur nationalsozialistischen Partei
übergetreten . Die Kommunisten hatten vorher die rote
Fahne verbrannt .

dz Stuttgart , 11 . März . (Aufforderung zum
Boykottjüdifcher Geschäfte . ) Wie uns von pri -
Vater Seite mitgeteilt wird , haben nach dem Vorbild anderer
Städte im Reich Nationalsozialisten nunmehr auch in Stutt -
gart zum Boykott gegen jüdische Geschäfte ausgerufen . Bor
verschiedenen Warenhäusern haben sich Nationalsozialisten
aufgestellt , die den Besuchern der Geschäfte Zettel in die Hand
drücken mit der Aufforderung : Deutsche, kauft nur in deut¬
schen Geschäften .

dz Stuttgart , 10 . März . (Vom Amt enthoben und
wieder eingesetzt . ) Zwei Polizeiosfiziere , die in der
Moltkekaserne die Hakenkreuzfahne aufgezogen hatten , wur -
den zünächst vom Amte suspendiert , aber nachher wieder in
ihr Amt eingesetzt, - Nicht bloß dem Programmleiter des
Südfunks , Dr . Maier , sondern auch dem Generalsekretär
des Deutschen Auslands -Jnstituts , Dr . Wertheimer , wurde
der Zutritt zum Hause des Deutschtums verweigert , Dr .
Wertheimer ist von Stuttgart abgereist .

dz Ludwigshafen , 11 , März . (Schmuggler vor
Gericht . ) Vor dem Amtsgericht Ludwigshafen hatten sich
gestern nicht weniger als zwölf Personen wegen Zigaretten -
Papier » und Tabakschmuggels zu verantworten . Die Ange-
klagten stammen teils aus Pirmasens , teils aus Mannheim
und nur einer wohnt in Ludwigshafen . Die Schmuggler -
wäre wurde in zwei Personenautos aus dem Saargebiet ein-
geführt und bei einer solchen Fahrt auf der Rheinbrücke Lud-
wigshafen -Mannheim von einem Schupobeamten , dem die
Nummer des verdächtigen Wagens bekannt war , angehalten .
Insgesamt wurden 33 800 Päckchen Zigarettenvapier herüber -
gebracht bzw . festgestellt . Die Verhandlung , die den ganzen
Tag in Anspruch nahm , brachte die Verurteilung von zehn
Angeklagten zu Gefängnisstrafen von zwei bis zehn Monaten
und mit Zusatzgeldstrafen von insgesamt 60 000 Mark . Zwei
Angeklagte wurden freigesprochen . Die zwei Personenauto
und die Koffer sowie die beschlagnahmte Schmuggelware wur -
den eingezogen .

daAtyeMtoScMdgttuH

ja , das weiß er schon immer lm voraus

Gicht und Rheuma mi-i-n »n»
peinigen ihn dann ganz besonders . - Ihnen
geht es genau so? Sle find auch der Wetter«
prophet für Ihre Familie ? Da find Sie
nicht zu beneiden . Wissen Sie denn, daß
diese unerträglichen Schmerzen durch Harn-
säure. Ablagerungen entstehen? Wenn Sie
das wissen, dann beginnen Sie schleunigst
mit einer Philippsburger Kräutertee»Kur.
Dke ist einfach zu befolgen und wird Ihnen

' ebenso helfenwie denjenigen, die uns schreiben,
<dah sie jahrelang an einem Stock herum -

gehumpelt find und durch eine Herbarla-Ku»
ihre Leiden loS wurden.

Sie erhalten VhilippSburger Herbarka Gichl.
und Rheuma-Kräutertee Tit. 44 in Apotheken
auch direkt von uns.
Vaket 2.50 RZTt, ab 3 Pakete franko Nach.
nahm «.

Lassen Sie fich einmal unsere Broschüreüber
Herbaria Heilkräuter kommen, darin wird Sie
»leles interessieren.

A-auterparaüies G . m. b. H.
. 1 . . <ft . n . 764 (Ooöcn)

/
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Herr von Troll ließ die beiden stehen und eilte plötzlichmit veränderter Miene dem Nahenden entgegen .
Ein Alatt wurde entfaltet . Briefbogen oder Zeitung —

zwei Köpfe beugten sich darüber , dicht , fast sich berührend .
Harald Brack und Janka Griesinger wollten schweigend

vorübergehen . Aber Herr von Troll , unheimlich entstellt ,hielt sie auf :
„Das Neueste ! Serbien verweigert Oesterreich Genug -

tuung für die Ermordung des Tbronsolgerpaares . . . Ichhatte hie Ehre . Zeine Kaiserliche Hoheit zuletzt in Meran zu
sehen . .

Meine Lippen zitterten . Er war so aufgeregt , daß er
Mühe hatte , die Haltung zu bewahren . „Das ist der Krieg !"
knirscht? er.

„Man muß nähere Nachrichten abwarten "
, sagte Graf

Brack finster . „Ties brodelnde Moor eben . . . das war
Europa . Ein Steinwurf , und die Umwälzung ist da !"

Eine Minute schwiegen alle , wie überwältigt von dem
Druck des Geschehens. Wie hinaushorchend in eine nahe Zu -
kunft , die ihre schwere Faust aus Gräbern reckte .

Dann sprach der Graf und warf eine nüchterne Note in
die Ergriffenheit der Stunde : „Dürfte ich einen Augenblick
um die Zeitung bitten ?"

Der Sekretär zuckte schweigend die Achseln.
„Ich bodaure ! " fuhr Herr von Troll hastig auf . „Die

neueste Nummer ist noch nicht in meinen Händen . . . ich er-
hielt die Nachricht von privater Seite . . . Sie können gehen ,Bodek. Selbstverständlich frühstücken wir wie alle Tage ."

Eine weltmännische , leichte Verbeugung : „Darf ich die
Herrfchaften bis spätestens Neun im Jagdzimmer erwarten ?"

„Ich möchte bitten , mich zu beurlauben "
, antwortete der

Graf ernst . „Unter den obwaltenden Umständen gedenke ich
noch vor Abend in Berlin zu sein .

"
„Ah ein bißchen Weltgeschichte machen? Tie Minen sind

gelegt . . . fragt sich nur , wann Europa in die Luft fliegt .
Sie haben Zeit . Sie haben noch Zeit zu frühstücken , lieber
Graf . Nun wie Sie wollen , ^ch begebe mich nicht gern
unter Bienenschwärme , die gereift find . . . Also , gute Reise !"

Leutselig winkte er dem Grafen zu . der so hochnäsig seine
sonst so gefürchtete Ironie übersah .

Aha der Abschied von der Braut ! Rührend , natürlich .
Krieg in der Luft , Soldatenlieder . Mochte der die Knöpfe
seiner Uniform blank putzen lassen . . .

Doch Harald machte ihm nicht die Freude eines gefühl »
vollen Lebewohls . Er küßte die Hand der Jägerin , diefe
Hand , die als besonderes Rassenmerkmal das feine , bläulich-
ziselierte Geäder unter der dünnen Haut trug . Und Janka
schulterte ihr Gewehr und schritt von bannen . . .

Die Sonne schien prall . Ter Graf war fort . Im Jagd -
zimmer lief Herr von Troll mit weit ausholenden Schritten
auf und ab .

„Sag mal : was hast dn eigentlich an dem Menschen?"
„Einen Menschen" , antwortete Janka mit unergründ -

lichem Lächeln.
„Eine Junkerseele !" sagte er zwischen den Zähnen . „Und

das . . . für dich ! Deine wahre Natur kenne nur ich . . .
"

„ Das täte mir leid .
"

„Tu verachtest mich ! " rief Herr von Troll in steigender
Erregung „Mich , der weder Menschen noch Schicksale ge-
fürchtet hat auf seiner Laufbahn , der alle Widerstände brach,
lachend über Hinternisse hinwegsetzte, an denen andere den
.Hals gebrochen hätten . . . und der doch den wahnsinnigsten
Hunger litt , den ein Mann erleiden kann , ohne ihn zu stillen :
weil er sich selbst niederzwang !"

„Ich verstehe dich nicht.
"

,Mein Gewissen Hab ' ich mit den letzten Kinderschuhen
abgelegt . . . ein Kind hat es in Schach gehalten ! Zerfleischt
Hab ' ich mich selbst , die unerhörtesten Qualen erduldet . . .
und um nicht ganz zu verlieren , was niemals mein gewesen.
Roh , brutal , von Gift und Hohn überfließend , kennt mich die
Welt , die mich zugleich als ihren elegantesten Kavalier feiert .
Und nur um . .

„Das alte Lied !" versetzte Janka kalt. „Welche Welt ?
Die , durch die du mich gezerrt hast , von Stadt zu Stadt , von
Salon , zu Salon ? Sie existiert nicht für mich , und bald
werde ich sie für immer verlassen haben .

"
Herr von Troll stützte schwer seine bebende Faust aus den

Tisch.
„Wenn sie nicht vorher in die Brüche geht und die andere

dazu , die deiner wartet , samt all der verhaßten Junkerbrut ,
die sich so stolz auf ihrer Väter Erbe brüstet ! Gehen wir auch
mit ihr zu Grunde , die Hauptsache ist , daß sie verschwindet !
Ausgemerzt mit Stumpf und Stiel . . .

"
Wild drehte er sich um . „ Du lachst ? ! So lachlest du auch

unter den blühenden Apfelsinen von Sorrent . . . in den
Felsennestern von Ajaccio . .

Er brach plötzlich in seinem Lehnstuhl zusammen .
„O Janka . . . Janka ! "

Er haschte nach ihren Händen . „Meiner heftigsten Leiden -
schaft Hab '

ich entsagt , die mich von Jugend an in ihren
Geierklauen hielt . . . den grünen Tisch Hab' ich mit dem
grünen Wald vertauscht , dich darin zu begraben , zu ver -
bergen , wie der Geizhals seinen teuersten Schatz !"

Sie war an der Tür . „Hast du mir noch etwas zu sagen,
Papa ?"

Er starrte sie aus verquollenen Augen an .
„Nein . . . nichts . Nichts ! Das Ende ist da . Krachend

stürzt es zusammen , was gewesen . Geb . . in diesem Jagd¬
dreß bist du schön, und ich will dich nicht schön sehen ! Schicke
mir Bodek . Gute Nacht . . . Ah , erst Mittag ? Was tut 's ,
Nacht oder Tag ! Ich sterbe vor Ekel . . . Und nun muß ich
sort , schleunigst Es hängt für mich ein Vermögen dran .
Diese politischen Hitzköpfe sollen mir nicht schaden dürfen ! "

Keine Antwort mehr — also schon fort ! Sie gab sich nicht
die Mühe , den Schluß seiner Reden abzuwarten . Auch gut
so . . .

*
Er ^hatte so viel geraucht , daß zuletzt seine Hände zitier -

ten . Seine angespannten Mienen n »k>m " n einen krankhaften
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Zug äußerster Ermattung an . Neben ihm auf zwei Stühlen
gähnte der offene Rachen eines krokodilledernen , eleganten
Koffers .

„Und vor der Abfahrt starken Tee . Bodek. Ich will schla-
fen können ."

„Also heute nacht erst ?"
„Was fragen Sie , Bodek? Sie wissen, daß ich am Tage

nicht fahre ."

„Das gnädige Fräulein liegt auf der Chaiselongue und
liest in einem Buche. Wendet nie eine Seite um .

"
„Hab '

ich Sie darnach gefragt ?"
„Wie Gofpodin befehlen . . .

"
Um Mitternacht erschien Bodek mit einem Brett , aus dem

eine dampfende Tasse stand .
„Stark genug ?"
„Wie Gift , Gofpodin .

"
„Sonst alles in Ordnung ?"
„Zu befehlen .

"
„ Schön . Sie geben diesen Brief morgen früh an meine

Tochter ab , sobald sie zum Frühstück erscheint ."
Der Sekretär kniff die Lippen zusammen .
„Im übrigen : Sie haben Vollmacht , unbeschränkt . . .

Klug sein Bodek.
"

Ein Lächeln zerrte auf eine Sekunde die Lippen des Man -
nes auseinander . „Gospodin , keine Furcht haben .

"
„Furcht ? . . . Esel !"

Er befühlte die Taschen seines übertrieben langen undweiten Ulsters .
„Aalls es dringend nötig wäre . . . aber nur für Sie . . .hier ist meine Adresse. Aber hören Sie : auswendig lernen "

Verbrennen Sie das Blatt . Ich bin sonst für niemand zuerreichen . Hfoyt Sie , für niemand ! . . . Wenn Telegramm
fahren Sie nach Berlin , telegraphieren dort .

"
Bodek stand stramm , immer mit dem harten wissenden

Lächeln auf dem scharfgefurchten Gesicht.
„Und wenn geht los . . werden Gospodin hier sein ?"
„Narr ! Laß losgehen ! Wann weiß ich je, was ich werde ?

Und nun . . . keinen Aufenthalt mehr ! "
Der leichte Jagdwagen hielt an der hinteren Garten -

Pforte . Kein Räderrollen , kein Pferdehuf , nicht emmal der
! leiseste Anruf .

Nut Stephan Bodeck stand da und beleuchtete mit seiner
Taschenlaterne das Blatt mit der Adresse des Herrn von
Trolls . Der grelle Lichtschein fuhr ein paar mal^darüber hin .Dann erstarb auch der Bodek zerriß das Blättchen in eine
Menge kleiner Fetzen. Die steckte er in die Tasche.

*
Die Jungfer rief Mischko, dem Groom , zu . das gnädige

Fräulein wünsche vor dem Frühstück auszureiten . Ter
Junge , der in der Frühe eine zerrissene , unsaubere Leinen -
jacke trug , versetzte dem kleinen , nervösen Fuchswallach einen
tückischen Stoß in die Flanke .

„Biest , altes ! " Und er machte sich daran , den Beowuls
zu satteln .

„Das gnädige Fräulein reitet im Herrensitz .
"

„Kriech' in de ' n Hundeloch , Hundesohn ! " sagte dicht hinter
ihm die Stin .ne des Herrn Bodek im freundlichsten Ton der
Welt .

„Werde ich ^ aul vorführen . Werde ich mitreiten . Sattle
Undine .

"
Der Bengel streckte ihm hinter seinem Rücken die Zunge

heraus : „Bäh . . .
"

Der andere , in Reithosen und eleganten Reitstiefeln ,
lächelte stillvergnügt in sich hinein .

(Fortsetzung folgt .)

Das Ende Hoovers
Der Washingtoner Korrespondent ein 'r bekannten euro - ,

päischen Zeitung gibt seinem Blatt eine interessante Schilde - |
rung über die Stimmung des amerikanischen Volkes nach dem
Weggang Hoovers . Da der Korrespondent aus freisinnigem
Standpunkt steht, geben seine Bemerkungen über den katho-
tischen Volksteil in den Vereinigten Staaten lehrreiche Ein - !
blicke in das Denken und Fühlen des Stockamerikaners , das !
wir in Europa meist sehr zu Unrecht romantisieren und .
idealisieren . Auch drüben ist Parteigeist und Kulturkampf - j
stimmung stets unter der Decke am Schwelen . i

Kaum je — so schreibt der Korrespondent — ist eine j
Präsidentschaft in Amerika mit größerer Begeisterung , mit
mehr Hoffnungen begrüßt morden als die Hoovers . Im
Kampfe gegen alle die katholischen , jüdischen , irischen,
italienischen , slawischen Elemente gewählt , die sich erfrecht
hatten , die amerikanische Präsidentschaft , das Erbe der Pilger -
oäter und energischer , solid Puritanischer Geschäfts - und
Machttradition einem hergelaufenen irischen
Papisten wie A l Smith in die Hände spielen zu
mollen , erschien er als die Verkörperung der Tradition . Man
hatte genug und mehr als genug von einem Professor wie
Wilson , dessen Idealismus Amerika in den Krieg geführt und i
dessen Friedens - und Völkerbundspolitik das Land beinahe in
die unheimlichen europäischen Wirren hineingerissen hätte .
Noch mehr war man jener Atmosphäre mittelmäßiger und
weniger als mittelmäßiger Politik satt , die sich an die Namen
der Präsidenten Harding und Coolidge knüpfte . Man schämte
sich ihrer Bedeutungslosigkeit , empfand es als demütigend ,
daß bloße schlaue Dutzendpolitiker während fast eines Jahr -
zehnts die Nation verkörpert hatten . Um so mehr , als ihre
hilflose Schwäche die Präsidentschaft in eine Umwelt von
Skandalen , wenn nicht gar von Verbrechen gerückt hatte .

An die Stelle der gefährlichen Phantasten , der Unwürdi -
gen und der Schwächlinge , sollte jetzt mit Hoover der G e -
schäftsmann treten , der breitschultrige , selbstsichere ame -
rikanische Geschäftsmann . „Er ist ein großer Ingenieur " ,
erzählte man bewundernd von ihm , „ein großer Verwalter ,
ein großer Idealist , ein Mann vom Schlage der Carnegie ,
Rockeseller und Ford , ein großer Vollbringer , der beste Typus
des Amerikaners .

"
Aber auch noch in anderm Sinne war Hoover mehr als

nur ein bloßer Durchschnittspräsident . Mit ihm schien ge¬
radezu das zukunftsfreudige , keine Rückschläge fürchtende
plutokratifche Amerika des Unternehmertums zur Macht ge -
langt zu sein . Als er mit einer Flotte amerikanischer Kriegs -
schiffe , von denen jedes allein stark genug gewesen wäre , ganze
südamerikanische Flotten zu versenken , nach Ecuador , Peru
und Chile dampfte und die Präsidenten und Diktatoren von
Wallstreets Gnaden wie einst Napoleon die Rheinlandfürsten
mit Herablassung begrüßte , konnte man wirklich von einer
Triumphreise des amerikanischen Kapitalismus sprechen.

Die wilde Wallstreet - Börseuhausse , fcie nach seiner Wahl
eingesetzt hatte , die Milliardengewinne der amerikanischen
Industrien , ja die Prosperity selber schienen in dem
Manne verkörpert , der weitere Wirtschaftsblüte und höhere
Löhne versprach und jedem amerikanischen Haushalte nickt
nur ein Huhn im Topfe , sondern gleich zwei Automobile in
der Garage in Aussicht stellte.

Diese Identifizierung Hoovers mit dem amerikanischen
Kapitalismus und der seither so elend zusammengebrochenen
Prosperity machen es heute schwer, über ihn ein gerecktes
Urteil zu sälleu . Seine prahleriscken Wahlaufrufe , in denen
er erklärte , für ihn stimmen bedeute für die Prosperity stim-
men , scheinen denen reckt zu geben , die am letzten Wahltage
durck die Straßen von Newyork uralte , zerbeulte , in ihrer
hochräderigen Anmaßlichkeit unendlich lächerlicke Fordwagen
voller zerlumpter Menschen rattern ließen mit der Aufschrift
„Hoovers Prosperity " .

Vierzehn Millionen Arbeitslose , Tausende von stilliegen -
den Fabriken , Hungernde , die zwischen überfüllten Speichern
irren , scheinen über den Mann ein vernicktendes Urteil zu
sollen , der bei seinem Amtsantritt ' seinem Lande mehr ver -
fprock'n bat a -s irgendeiner seiner Vorgänger .

Trotzdem wäre es ungerecht . Hoover nur nach der Wirt -
sckastskatastrophe zu beurteilen , die mährend seiner Präsident -
schaft ausaebro ^ en ist . Er war weniger groß als seine Auf -
gäbe . Er war bloß ein Geschäftsmann und Unternehmer , den

eine Laune des Schicksals in dem Augenblick zum Vertreter
des amerikanischen Hochkapitalismus machte, als dieser Hoch -
kapitalismus sein Waterloo erlitt . Aber die Größe dieser Nie -
derlage macht aus Hoover weder im Guten noch im Schleckten
einen Napoleon .

Hoover war nur ein guter Durchschnittsunternehmer , mit
Unternehmerintelligenz begabt , ein kluger Rechner , ein aus -
gezeichneter Organisator , schlau , mißtrauisch und gerade
ebensoweit großzügig , wie man es ohne Phantasie sein kann.
Darum hatte er auch in China und Rußland als Geschäfts-
mann und Ingenieur , als Leiter großer Unternehmungen
Erfolg und später während und nach dem Krieg in Europa ,
da er als» Nahrungsmittelkommissär ganze Völ-
ker mit amerikanischen Liebesgaben versorgte .

Aber zu einem Staatsmann , besonders zu einem demo-
kratischen Staatsmann fehlten Hoover dennoch fast alle 'Vor¬
bedingungen . Vor allem ging ihm jede Ueberredungsgabe
uud jede Fähigkeit ab , seinen Willen mit diplomatischen Mit -
teln durchzusetzen. Er blieb auch als Präsident der Boß ,
der Ches , der als einziges Mittel , seinem Willen Achtung zu
verschaffen, den Befehl kannte . „Er verbrachte den größten
Teil seines Lebens in China und unter den Lohnsklaven des
Fernen Ostens "

, schreibt der Verfasser vou „Washington
Merry -Go -Round " in einem glänzend geschriebenen Kapitel
über Hoover . „Dort brachte er, dank seinem Rechte, die Leute
nach Gutdünken einstellen und entlassen zu können , ein großes
Vermögen zusammen . Ms er aber an die Spitze einer großen
Demokratie trat , mußte er erkennen , daß er keine Senatoren
hinauswerfen konnte , die . ihm opponierten , außer er versah
sie mit einer Botschaft , und deren gab es nur fünf .

"
So entfremdete er sich nur zu rasch die Mehrheit in Senat

und Repräsentantenhaus derart , daß seine Regierungszeit
von ständigen offenen und unterirdischen Kämpfen zwischen
Präsidentschaft und Volksvertretung ausgefüllt wurde .

Womöglich noch schlimmer machte sich Hoovers Unfähig -
keit, mit Menschen anders denn als Chef verkehren zu kön -
nen , in der auswärtigen Politik fühlbar . Europäische und
besonders südamerikaniscke Diplomaten können über die
brüske und rücksichtslose Art des amerikanischen Präsidenten
die unglaublichsten Geschichten erzählen . Ein besonders krasser
Fall eines solchen Vorgehens war das Hoover - Mora -
t o r i u m. Die an sich glückliche Idee eines allgemeinen
Schuldenmoratoriums sollte damals durch ein amerikanisches
Dekret einfach über die Kopie aller beteiligten Regierungen
hinweg in die Tat umgesetzt werden . Natürlich ging das nicht.
Wenn trotzdem der amerikanische Vorschlag nicht mit einem
Fiasko endigte , so war das sicher nur der vernünftigen Nach-
.iiebiakeit der europäischen Regierungen ?u verdanken .

Am vollkommensten aber versagte Hoover als Mensch wie
als Staatsmann in den Monaten , die seiner Wahlniederlage
im November 1332 folgten . Statt in den vielleicht kritischsten
Momenten der amerikanischen Wirtschaftsgeschickte die Konse-
quenzen aus seiner Niederlage zu ziehen und seinem mit
überwältigendem Mehr gewählten Nachfolger ehrlich und
rückhaltlos die Mitarbeit zur Lösung der drängendsten
Probleme anzubieten , verschanzte er sich hinter den überleb -
testen Vorschriften der amerikanischen Verfassung , um sich so
lange als irgend möglich an die Macht zu klammern .

Schlau wie ein Advokat suchte er seinem Nachfolger alle
unangenehmen Entscheidungen aufzudrängen , ihn mit deren
Odium zu beladen und sich felber doch die Führung der Ge-
fchäfte bis zum letzten Tage zu sichern. In den letzten Winter -
monaten . wo hunderttausende hungernder Arbeiter sich in
langen , schwarzen Schlangen vor den Obdachlosenheimen
drängten , wo die Not der Bauern mit jedem Tag höher stieg,
wo das Problem der europäischen Schulden , ohne dessen
Lösung au eine Gesundung der Weltwirtschaft nicht zu denken
ist, gebieterisch eine Entscheidung verlangte , ließ sich Hoover
nur von Parteierwägungen leiten . Aus dem amerikanischen
Geschäftsmann , der sich so viel auf seine Großzügigkeit und
>eine konstruktiven Ideen zugute getan , wurde ein Dutzend -
Politiker und weniger als ein Dutzendpolitiker . ein bloßer
Arrivist , der keinen andern Argumenten mehr zugänglich
schien als den Erwägungen , wie sich seine Wiederwahl in vier
Jabren in die Wege leiten ließe.

Diese Haltung ist es , die Hoover heute vielleicht am
meisten verübelt wird .



Öi « rauert
Gedanken zum lZ. März

„Wieder hör ' ich die Stimme voll dunller Kraft :
Klagt nicht . . . . Schafft !"

Der lob von zw « ! Millionen ist eine allzu unerhörte Tatsache , als
Vaß man ihn dazu mißbrauchen dürfte , sich, d« r Gegenwart gram und
rllckwärtsgewandt , in den Gefühlen weichlicher Trauer zu ergeben .
Erst recht aber ist dieses Hie « von Blut und teiö nicht dazu aeslos en ,
um uns zu tausend anderen noch eine Gelegenheit zu bieten , Reden zu
halten und augenweidende Feiern „ auszuziehen "

. Noch mehr alz die
früheren rüttelt der Volkstrauertag 1933 uns aus aus dem
tagverhafteten Getriebe unserer Arbeit , einmal wieder nachzudenken
über das , was uns , je länger je mehr , entschwand , ja , was wir im
politischen Tageskampf beinah « vergessen : daß wir ein gemein -
sames Vaterland haben ! Oder haben die zwei Millionen
deutscher Männer uns Deutschland dasür mit ihrem Tode erkaust ,damit uns vorbehalten bliebe , es in Bruderkamxs und -haß zu ver -
Nichten ? ffiit wollen uns heute an den Gräbern unserer Gefallenen
den Schrei Goethes „ Aus tiefet Not ' durch die Seelen ziehen lassen ,eben di« Mahnung unserer zwei Millionen toten Soldaten :

,,<D diese Zeit hat fürchterliche Zeichen,
'

Das Nied 're schwillt , das Hohe senkt sich nieder ,
Alz könnt « jeder nur am Platz des andern
Befriedigung verworrner wünsche finden .
Nur dann sich glücklich fühlen , wenn nichts m«hr
Zu unterscheiden wäre , wenn wir alle ,
von einem Strom vermischt , dahingerissen ,
Im Gz « an uns unbemerkt verlören .
CD laßt uns widerstehen , laßt uns tapfer ,
was uns und unser Volk erhalten kann ,
Mit doppelt neu vereinter Araft erhalten ! "

Hätten wir doch ein Mittel , das uns dies Vermächtnis der zweiMillionen Gesallenen immer wieder ins Gewissen riese ! Gestehen wir
es ruhig : Totengedächtnis verblaßt mit d«r Zeit , Grabhügel verflachenunter der Einwirkung des Wetters ; auch der herbste Schmerz , der an -
fangs tödlich schien , tritt allmählich aus dem Mittelpunkt an den Rand
des ! eb« nskreis « s . So geben wir heutzutage auch an unsern Arieaer -
denkmälern vorüber , ohne vielleicht etwas dabei zu fühlen . Selbstwenn auf dem weg zur Arbeitsstätte unser Auge mal dran hastenbliebe — es sieht sie nicht , wir müßten eine Sitte haben :

vor jedem Ariegerdenkmal den Hut abnehmen !

In diesem Augenblick würde
uns immer wieder die Stimme
d«r zwei Million « « toten Sol -
datsn ins Gewissen rufen : Ge -
denke , daß du « in Deutscher
bist !

wie wenig wir uns bislang
um unsere Gesallenen küm -
mern , zeigt doch auch di« Tat -
fache , an der wir nicht vorb «i
kommen : Die wenigsten wissen ,
daß von den zwei Millionen
deutsch «! Soldaten nur «in
Zehntel in deutschem Boden
ruht ! Bedenken wir : neun
Zehntel unserer Ge -
fallen « » liegen drau -
Ken in aller Welt , in 38
Ländern und auf dem Meeres -
arund zerstreut , von Frankreich
bi » Palästina , von Rußland
bis Italien .

Gewiß , seit 1913 sorgte die
Heeresleitung dafür , daß Gin -
zel » wie Massengräber nicht
mehr regungslos angelegt wur -
den . Im Rücken der Front ent -
standen Sammelsriedhöse , in
rührender Schlichtheit oft , aber
würdig . An 13 ovo solcher
Stätten wurden gezählt . Aber
sie all « mußten 1918 den Fein¬
den überlassen werden . Wohl
verpflichteten sie zwei Para »
graphen des verfailler Diktates
— feine einzigen menschlichen
Bestimmungen überhaupt ! —
die in ihren Staaten liegenden
Friedhöfe und Gräber aus der
Ariegszeit zu schützen , was
aber wäre trotz dieser Bestim -
mungen aus unseren Soldaten -
friedhöfen geworden , wenn
nicht feit >919 der Volks -
bund deutscher Kriegs -
gräberfürsorge die <Lr -
Haltung dieser Soldatengräber
g«sich«rt , die Gräber mit Grt
und Namen festgestellt , mit
Areuz und Kranz geschmückt
hätte ! In jeder deutschen Stadt
gibt es heute «in « «Ortsgruppe
dieses Bundes ; doch wi « wenig
erst Helsen mit 2 Mark im
Jahre dies edle Werk sortzu -
führen !

Diese Soldatengräber sind
uns Duellen unersetzlicher ,
wahrhaft nationaler Kräfte .
Nicht um kriegerisch « Gesin -
nung zu entzünden , sondern so,
wi « Karl Brög «r es in seinem
„ Vermächtnis " meint , dessen
Schlußvers « Uber diesen Zeilen
stehen :

,h . . . . wenn in würgender
Schlacht «in Bruder fällt ,

Geht nur sein keib verloren ,
bleibt doch sein Werk in der
Welt . . . .

Darum ist der toten Brüder

letztes Gebot :

H alt « t das Werk am
leben , s» ist kein Geopfer¬
ter tot ! "

Kamerad / Von Sans Mirtz
Ter erste Tote

Wir marschierten gegen Lüttich . Lagen aus Vorposten im
ossenen Feld ^ Die Augen brannten ins Dunkel hinein . In das
große Geheimnis , das gespenstisch vor uns lag . Am Koppelschloß
welkte eine bleiche Rose . Wie ein letzter Duft von einer lieben
Welt , aus der wir singend und kraftgeschwellt hinausgezogen waren .
Der wehe Jubel von tausend winkenden Händen war verweht .
Das Gingen , das in lärmendem Rausch die kommende Wirklichkeit
barmherzig verschleiern sollte , war jenseits der Grenze in unseren
wunden Kehlen verdorrt . Und von all dem heldischen Zauber ,
mit der die trunkene Heimat uns in den Straßen der Garnison
und in den Dörfern unserer Reisesahrt den Auszug umstrahlt
hatte , war nichts mehr übrig geblieben als ein quälendes Staunen
vor dem rätselhaften Unbekannten .

Wir lagen in dem tückischen Gelände wie ein verlaufenes Kind ,
das die Mutter verloren hat . Ueber uns dunkel . Um uns dunkel .
In uns dunkel . Das struppige Gewirr der belgischen Hecken spielte
mit unseren flackernden Sinnen einen tanzenden Fangball : wie
schwankende Mauern rückten sie von allen Seiten unheimlich laut -
los gegen uns heran , daß der Atem stockte ; wie schwarze Schlangen
krochen sie vor unsere Füße ; im nächsten Augenblick galoppierten
sie als vermummte Reiter mit eingelegten Lanzen gegen den arm -
seligen Widerstand einer Handvoll Feldsoldäten . Dann standen
die gräßlichen Hecken in stummer Erstarrung wie ein stacheliger
Wall vor den schmerzenden Augen . Und im nächsten Augenblick
hüpften sie wie grinsende Teufel höhnend auseinander : „Krieg ,'S ist Krieg . . . .

" Dann verschwand plötzlich der ganze Spuk
in der gleichmäßig stumpfen Schwärze der Nacht . Ein warmer
Windstoß sprang vor unseren Füßen heulend auf , verkroch sich
in dem ungastlichen Geheck , daß die dornigen Zweige zitterten .
Und wir meinten : es seien trauernde Zypressen an verfallenen
Gräbern . . . .

Die erste Nacht vor dem Feinde . Der Kampf hat noch nicht
begonnen . Oder wir sehen ihn noch nicht . Erfühlen ihn erst .
Weil noch der eiserne Vorhang nicht hochgezogen ist , hinter dem
das blutige Spiel vorbereitet wird . Aber jede Stunde kann das
bittere Verhängnis seinen Anfang nehmen . Und dann — wir
wissen nichts .

fji v trÄCtt lirtfcr üeib " Nach M . Grunewald von Fr . Lang -Karlsruhe .

In die bleiern « Stille der Nacht klatscht ein halblaut « Änau .Und aus dem einen werden zwei , drei , eine ganz « Garbe
pfeifender , summender , zischender Mißtöne . Irgendwo her . Wir
schrecken auf : Die ersten Schüsse . . . . Etwas ganz Ungewohntes ,
Heißes prickelt uns ins Blut . Wir legen uns auf die Erde und
horchen . Aber die Erde schläft . Und das Knallen hört auf .
Ein paar geflüsterte Befehle . Und die Posten verteilen sich vor -
wärts schleichend ins Gelände . Wieder ein Knall Und in dem
gleichen Augenblick beginnt es aus allen Hecken heraus zu brodeln ,
so glauben wir wenigstens : vor uns rechts und links und hinter
uns . Diese verwünschten Hecken . Wir fassen fester die Gewehre .
Den Finger am Hahn . Aber wir schießen nicht . So hat man es
uns gelehrt . Nach einer Weile ist es wieder still . Im Osten fahlt
es am Horizont . Wir suchen die Hecken ab und finden nichts .Bei der Feldwache sammeln wir uns . Einer fehlt . Wir warten
und warten bis es fast hell geworden ist. Dann suchen wir den
Kamerad .

Drei Schritte vor einem Heckenbusch liegt er . Lang ausgestreckt .
Kopf und Hals sind von einer roten Gloriole umglüht . Blut .
Er ist tot . Wir umstehen ihn hilflos :

Das also ist der Anfang . . . .
Wir legten ihn auf den Rücken . Sein Gesicht ist gelbgrün

wie das Gras in das er seine Hände verwühlt hat . Der graue
Waffenrock ist rot gefärbt , und über die welke Rose an seinem
Koppel ist ein dünner Blutfaden geflossen ~

Wir bedecken ihn mit grünen Zweigen . Und gehen dann zur
Kompagnie zurück . Stumpf und fröstelnd .

Sehen tausend winkende Hände am Bahnhof . Hören große
Tränen in die Lieder tropfen . Augen schauen uns nach , liebe
Augen . . . . Sie werden noch viel weinen müssen . Denn , der
da an der Hecke liegt , ist nur — einer . Ist nur der erste Tote . . .

Die Weichsel
"

Warschau ist gefallen . Monate haben wir darum gekämpft .
Uns an die Drahtverhaue und an die Flatterminen heran -
gewühlt wie die Maulwürfe . Jetzt weht von Fort . Vier "

, vor
dem am letzten Tage so viel Schlesier und Hallenser verblutet find ,
unsere Fahne .

Aber aus Praga — jen -
feits der Weichsel — wird noch
wütend geschossen .

Bataillonsbefehl : . Tin «
Offizierspatrouille mit einem
Halbzug hat über die Weichsel
zu setzen und festzustellen ,
wie stark Praga noch besetzt
ist . "

Zwei Offiziere und vierzig
Mann melden sich freiwillig .
In mehreren Booten setzen sie
vom Ufer ab .

Eine wundersame , warme
Nacht . Wie ein Sommerfest
am Züricher See . In sprü -
henden Kaskaden spannen
ungezählte Raketen ein magi -
sches Geleuchte von weißen
und roten und grünen Halb »
bogen über das Wasser .
Bauen singende Brücken über
unsere Boote . Als ob sie uns
sagen wollten : „Seht nur , so
schön ist die Welt , und über
euch wachen die Sterne "

. Und
die Weichsel schäumt und gur -
gelt dazu eine schwermütig
verträumte Melodie . Die Ge -
schütze schweigen . Wir rudern
in weiten Abständen auf
Praga zu . Haben schon die
Mitte des Stromes erreicht .
Da flammen am anderen
Ufer drei riesige Scheinwerfer
auf . Gießen die grelle Glast
ihm :' gierigen Glasaugen auf
unsere Kähne , daß wir er -
f '• •o .n » - blendet sind . Wir
sehen da ? Rudern aus . Viel -
leicht : daß sie uns dann von
drüben nicht sehen . Aber sie
haben uns gesehen .

Batterien brüllen . Die Ma -
schinengewehre tacken . Ein
Kahn verstrudelt sich in den
Wellen . Und ist nicht mehr
da . Der andere dreht sich wie
betrunken im Kreise . Ein
Volltreffer zersplittert das
tanzende Schifflein und seine
Soldaten . Ein drittes und ein
viertes Boot wird zusammen -
geschossen . Ein paar Schrei «
klirren dazwischen . Menschen -
leiber fliegen in großem Bo -
gen ins Wasser

Schwimmend und auf

?
5lanken treibend werden
echs Infanteristen und ein

Leutnant von einem Nach¬
barbataillon aus dem Fluß
gefischt .

Und die anderen . . . . 7 Die
Weichsel aber singt ihre ver -
träumte Melodie .

„Wir lugen hinaus in die
sonnige Welt . . ."

Vor Verdun . Den dritten
Tag schon im Trommelfeuer .
Wir vegetieren ohne Hoff -
nung auf Erlösung . Das
Grabenstück links von uns ist
ein wirrer Haufen toll gewor¬
dener Fontänen : aus schwar -
zem Qualm fliegen wüste
Erdklumpen , Beine , Rümpfe ,
Gewehre oder Uniformstücke .
Eine Fontäne neben der an -
deren . Manchmal auch drei ,
vier durcheinander . Ob da
noch einer lebt ? Wir denken
nicht daran . Denken über -
Haupt nicht mehr . Haben
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nur noch den einen verschwommenen Rest von Empfindung , daßwir noch am Leben sind. Warum , und wie lange noch : daskann unser Hirn nicht mehr bewältigen . Keil wir keinen Ver -stand mehr haben .

Da springt einer aus seinem Loch heraus . Ein junger LehrerauS ® re § 'au - Wirst die Arme in Hie Lust und jauchzt mit un -men >chlich jubelndem Klang ein Lied in den Himmel hinauf :»Wir lugen hinaus in die sonnige Welt . . ." Singt und singtund hebt die Arme immer höher , als wollte er in eine Sonnegreifen , die nicht zu sehen war . Die Töne schwingen — wie imEcho verloren — zu uns hin . Wir reißen die verklebten Augenauf . Sehen den jungen Kamerad ganz frei dastehen . Hörenund hören : .. . . . . sonnige Welt . . . sonnige Welt . . ." undbegreifen nichts .
Eine Fontäne schießt in die Höhe . Und dann war nichts mehrda als ein großes Loch . . . .

Gasangriff
In Lastautos wird die Kompagnie aus der Ruhestellung nachvarne ^geworfen . Irgendwo ist eine Lücke in der Front entstanden .Mit Sturmgepäck , die Gasmasten vor dem Gesicht, schleichen wiram hellen Tag in die Gräben .
Ein Gasangriff ! Die Masken hatten keinen Schutz gegeben .Den Grund kannten wir nicht.
So lagen sie da . nebeneinander übereinander . Mit grünenGesichtern . Alles grün . Auch die Metallteile der Waffen undder Uniformen . Wir besetzten den Graben mit einzelnen Posten .Dann trugen wir die Toten fort . Einen nach dem andern . Undwo eine Tragbahre war , wurden zwei aufeinandergelegt , damit es

schneller ging .
^

Von drüben aber wurde nicht geschaffen. Das war so merk -
würdig . Ob sie wußten , was für eine Arbeit zu tun war ?
Totengräber

Allen Zungen verständlich / Von Wilhelm Linzer
Ich zog arbeitend im Lande umher . Kam auch ük« r die Grenze ,nach Frankreich . Die Sonne schien dort wie in der Heimat , nurdie Leute sprachen anders . Aber das Abendläuten war dasselbeund das Gras , das dort auf der Erde wuchs, auch . Durch Dörferkam ich und Städte . Und da geschah es , daß Menschen , die ichanredete , mich stehen ließen , weil ich ein anderer war als sie ; in

ihren Augen noch immer ein Feind , ein Deutscher . Die Schlüsse ,die ich aus dieser Erkenntnis zog, waren traurig und nieder -
schlagend.

Aber einmal ging ich durch eine ruhige Landschaft und plötzlichlief ein schmaler Weg von der Straße ab . Er lachte mich an :
fröhlich und lebhaft mit dem Rauschen der hohen Pappeln , die
seine Ränder säumten . Ihn schlug ich ein . Unweit , vor einem
strohgedeckten Bauernhaus , machte er einen Knicks.

Versorgt , friedlich sah das Haus aus , trotz seiner Aermlichkeit .Halb in der Abendsonne , halb schon im Schatten der steigenden
Dämmerung lagen die ausgetretenen Holzstufen , die zu einer schie -
fen Tür hinausführten . Em eiserner Klopser träumte an der Tür .
Geschlossene Fensterläden . Und ein Heiner Gemüsegarten lag vordem Hause , frei , ohne Zaun . Einen Augenblick ö - nete ich weit
mein Hsrz , um den Frieden des Ortes in mich auszunehmen , dann
ließ ich den ehernen Klopser gegen die Tür dröhnen . Es meldete
sich niemand . Ich klopfte nochmals und wartete .

Die Tür ösfnele sich nicht. Nach einer Weile kam jedoch ein
alter Bauer , ein Greis , dem eine weiße Locke mitten auf die Stirn
fiel , vom Felde . Barhaupt und barfuß schritt er auf mich zu . Er
wischte sich in dem Grase , das im Garten wuchs, die Hände ab
vom Schweiße und reichte mir seine Rechte Die Hand , die er da
entgegenstreckte , utzu schwielig und hart wie meine . Einen Au -
genblick sahen wir uns nur an , wortlos ; es genügte , um zu er .
kennen , daß es zwischen uns keine Verschiedenheit gab . Wir waren
einander gleich. Zwei Menschen , die gleich hart und schwer arbeiten
mutzten , um leben zu können . Deren Schweitz die Arbeit düngte
durch Jahr und Tag . Die weder Franzose waren , noch Deutscher .
Nur Schassende . Und seltsam , wir verstanden uns , trotz der Ver -
fchiedenheit unserer Sprache .

Einige Tage verbrachte ich bei dem Alten . Er teilte mit mir .
waz ex im Hause hatte . Brot , Milch und die einfachen Gerichte de -

Mittags . Ich half ihm auf dem Felde , schritt , gebückt wie er ,
hinter dem Pfluge , oder streute den « amen . Keime kommender
Ernte . Nachts ruhten wir nebeneinanger aus der harten Bank
am Ofen .

Am Ende der Woche verließ ich die Hütte . Meine Zeit war um ,
ich wollte bis zur nächsten Stadt . Spät abends fuhren wir los ,
fuhren die ganze Nacht, ehe wir am Ziele waren . Oft rollte der
Wagen über große Steine , die am Wege lagen . Die baumelnde
Laterne riß Löcher ins Dunkel der Nacht. Und da gab es keine
Minute , die mir unvergessen bleibt .

Der Weg ging stark bergan , durch Buschwerk und Wald . End -
los schien er . Auf der Anhöhe schließlich kamen wir ins Freie .Weit , unheimlich endlos dehnte sich um die Landschaft im Lichtedes aufgehenden Vollmondes . Und da tauchten plötzlich an der
Straße Kreuze auf . Vereinzelt erst , dann immer mehr und mehr ,bis es ein ganzer Wald von kleinen Kreuzen war : Massengräber .Der Alte hatte die Mütze vom Kopse gezogen ; satz da mit zu -
sammengetrümmten Rücken, und schwieg, unbeweglich , eine langeWeile . Dann endlich formten seine Lippen das äffte Wort , das
ich in dieser Nacht von ihm hörte . Tonlos flüste . te er : „ Guerre
. . . Krieg . . ." Und als er weitersprach , war seine Stimme ein
schw « hes , ununterbrochenes , doch deutliches Klagen . Ich verstand
nicht seine Worte , aber ich fühlte deren Sinn, , als er mit dürren
Armen eine Bewegung machte über das furchtbare Feld , als habe
er die Absicht , die Horizonte des Todes zu umfassen . Als wolle er
das Bild einprägen in meine Erinnerung ; unauslöschlich , für
immer . Der Tonfall seiner Stimme wuchs , wurde stärker , schwangimmer weiter hinaus über das nächtliche Feld . In seine sonst so
müden Augen kam Glanz , Glanz unnennbaren Hasses . Und als
sich sein Körper ausrichtete , sich straffte , schien es mir ganz , als
wüchse der weißlockige Greis über sich selbst hinaus ; würde zumKünder eines neuen Jahrtausends , einer Botschaft , die allen
Zungen verständlich .

Warmes Gefühl überströmte mich . Löste die Seele los von
allen anderen Dingen und zog mich hin zu diesem Alten wie zu
einem Bruder . Ich empfand etwas , als wie wenn die alte Hülle ,
die mich bedeckte , zerbreche und ich ihr entstiege , frei von allen
Gebrechen , die mich noch behindert hatten .

— Es dämmerte . Es wurde Licht.

Das Schneeglöckchen / ( Galanthus nivalis .)

Als der gütige Herrgott , liebe- und geistdurchkraftet , die ganzeErde ausgeschmückt hatte : mit Gras und Blumen , Kräutern ,
Moosen , Sträuchern und Bäumen , und all das nun in den viel -
fälligsten Farben prangte und prachtete , da kam auch der Schnee
zum Schöpfer und begehrte eine Farbe für sich .

„Ja , lieber Schnee, " sagte der himmlische Gärtner — „ ich habekeine Farbe mehr da : sie sind alle vergeben . Aber du bist ja ein
flinker und geschneidiger Gesell , wirbelst überall umher und sickerstin die feinsten Falten und Ritzen ein . Geh nur und suche dir
unter den Gewächsen eine Farbe aus , die dir gefällt . Ich bin sicher,
daß dir irgend ein Kraut oder Blümlein aus der Verlegenheit helfenund dir von seiner Farbe abgeben wird .

"
Der Schnee ging zum Grase und bat es um sein Grün . Aberdas Gras sagte : „ Nein "

. Dann ging der Schnee zur Rose , zum
Veilchen , zur Sonnenblume — aber alle wollten ihre Farben für
sich behalten und schickten ihn mürrisch oder lachend fort . Da setzte
sich der Schnee zu einem kleinen weißen Blümchen und sagte ganz
traurig :

„ Wenn mir keiner seine Farbe geben will , so geht mir 's wie
dem Winde , der nur darum so böse ist , weil ihn niemand sehenkann/ '

„Sei nicht traurig "
, sprach die Blume . „Ich will dir mein

weißes Mäntelchen geben , wenn du damit zufrieden bist."

„ Das bin ich
"

, spPch dankbar der Schnee und zerfloß beinahe
vor Führung bei den warmen Worten ves Blümleins . „ Ich will
dich Schneeglöckchen heißen , und du sollst die einzige Blume sein,der ich niemals seind sein will . Aber die anderen , Gras und
Blumen , die sollen mich kennen lernen ! "

Und so schloffen Schnee und Schneeglöckchen Freundschaft mit -
einander . So oft nun der Schnee lustig auf die Erde niederwirbelt
aus den unerschöpflichen Speichern von Frau Holle , und wenn alle
Pflänzchen sich ducken aus Furcht , zu erfrieren , so darf das Schnee -
glöckchen als einziges Blümlein ungestraft sein weißes Köpfchen
hochtragen , denn der Schnee behütet es und läßt es nicht frieren
oder zerwelken .

Und wißt ihr auch, warum das Schneeglöckchen nicht läutet ?
Weil es vorwitzig war und in seiner Jungmädchensehnsucht sein
Glöckchen oft allzufrüh ertönen ließ , so daß die anderen Blumen bei
diesem vermeintlichen Frühlingsweckruf aus der Erde hervorkamen
und dann jämmerlich froren . Denn es lag ja ringsum noch Schnee ;und er biß und zwickte ihnen an den zarten Gliederchen , so daß
viele starben . Da beschwerten sie sich beim lieben Gott ; und der
hatte ein Einsehen und nahm dem Schneeglöckchen den Schwengelab . Nun war es mit dem Läuten vorbei ! Aber den Namen hat
das Blümchen behalten , obwohl es keine eigentliche Glocke mehr ist,
sondern nur noch eine stumme .

Ein Dichter und seine Mutter
Ljudevit Vulischtschewitsch, einer der besten Prosaisten des ser-

bischen Volkstums in der Neuzeit , war Dalmatiner . Sein Leben
liegt zwischen 1843 und 18gö. Ohne jeden biographischen Ballast
ist er in Skizze „Die Mutter " angedeutet , namentlich in seiner
seelischen Entwicklung . Es dürfte in der ganzen Weltliteratur
wenig Stellen geben , die an Schönheit und ergreifender Innerlich -
feit dieses Bild , Mutter und Sohn , in Tiefe und Weite übertref¬
fen. Unser Auszug entstammt der Jugoslawischen Anthologie , die
von Katharina A. Jovomovitz in mustergültiger Uebersetzung zu-
fammengestellt wurde . (Verlag : Rasche & (Sie., A.G ., Verlag ,
Zürich , Leipzig und Stuttgart .)

* * *
Meine Mutter pflegte mich bei Tagesanbruch zu wecken , damit

ich das Gotteswunder des Morgens und der aufgehenden Sonne
sehen möge . Sie weckte mich, sobald der Tag anfing zu grauen ,
hieß mich ausstehen , den Morgen betrachten und bet»n , hieß mich
die Schönheit des Morgens bewundern und dann an meine kind-
liche Arbeit gehen . Kann es etwas Sanfteres geben , als den
Morgen und Mutter ? Der Morgen mit seinem Licht, die Mutier
mit ihren Worten erziehen den Knaben zum Hochsinn . Die Natur
durch ihre Schönheit , die Mutter durch ihre Liebe legen in die
Seele des Kindes den Grund zu Glauben , Wiffen und Wahrheit .
Die hohen Beispiele fürs Leben erhält der Mensch durch ihre
ersten Eindrücke der Natur und durch die frühen Worte der
Mutter .

Schön waren die Morgen meiner Kindheit !
Von meiner Mutter habe ich gelernt , tätig zu sein und die

Trägheit zu verachten . Sie pflegte zu stigen : „Zeit ist Ewig -
feit . . . Die Menschen verlieren an der Ewigkeit , wenn sie Zeit
verlieren . Das Gute ist nicht von dieser Welt , aber es mag die
Zeit unser Gut bedeuten , verlieren wir ste nicht ! . Wir wissen
nicht, was unserer harrt ."

Die Zeit ! Was bedeutet dieses Wort ? . . . Wir werden in ihr
geboren , wir leben , wir sterben und all dies , meinen wir . voll-
zieht sich in der Zeit , als wäre die Zeit etwas Großes , Hohes ,
Weites , Tiefes , als wäre sie ein unendlicher Kreis , in welchem
all die glänzenden Welten kreisen , ein Kreis , der Leben und Tod
und Welten in sich faßt , wie das weite Meer feine Fische und
ihre Brut . Was vollbracht ist. nennen wir Vergangenheit , das sich
Vollziehende nennen wir die Gegenwart , das Kommende und was
wir zu vollbringen gedenken , nennen wir die Zukunft . Doch alle ?
jst nur in uns , nicht außerhalb unser . Immer erwarten wir

etwas , unser Leben verrinnt im Erwarten ; ich könnte sagen : das
Leben sei Erwartung .

Di eine Mutter war sehr arbeitsam . S .e arbeitete nicht
nur , um Brot zu schaffen, sie arbeitete auch , damit das Leben
in Arbeit vergehe . Sie liebte die Arbeit und füllte ihr Leben
damit aus , denn das Leben ohne Arbeit ist Leere .

Sie pflegte bei der Arbeit zu singen und sie hielt
sich singend aufrecht , wenn sie müde ward . Es stärkt das seroische
Lied die Ermatteten und tröstet die Traurigen . Der Schwung des
serbischen Liedes führt die Phantasie ^urch goldene Ströme ,
durch grüne Wälder und läßt die alten Helden auferstehen . Das
Lied erfüllt unser Volk mit Mut . Durch sein Lied und durch
seinen Glauben trotzt es der Gewalt ' ' nd dem Tode . Seine Kraft
liegt im Liede verborgen , denn das serbische Lied . ist bitteres Er¬
lebnis . Es ist traurig denn es entspringt uraltem Leid.

Unser großer Sänger ist unser Volk, und noch kein Sänger hat
dieses übertroffen . Das serbische Lied entspringt nicht der Liebe
und dem Leide einet einzigen Seele : unser Lied ist der Wehruf ,der Ausdruck der Liebe und des «Leides eines ganzen Voltes ; es
ist der Inbegriff unseres eigensten Wesens .

Wie wenig begreift von der Wiege bis zum Grabe die mensch-
liche Vernunft das Leben ! Was nach dem Tode ist. vermag sie
nicht zu erdeuten . Wenn wir über das Leben , das mit dem Tode
endet , klügeln , tappen wir herum wie kleine Kinder , und wagen wir
es über das Leben , das Jenseits der vom Tode gezogenen Grenze
liegt , nachzuweisen — was wissen wir darüber zu sagen ? Urtei -
len wir da oder phantasieren wir ?

Es ist alles nur Traum . — Das Gute , oder was uns als sol-
ches erscheint , vergeht so rasch, als würde es diese fluchwürdige
Erde fliehen . Man könnte meinen , sein Platz sei nicht hier , könne
nicht hier sein .

Meine geliebte Mutier kam in dte Fremde , mich wiederzu -
sehen, mir bis zum Tode Genossin zu sein . Als ich sie nach vielen
Jahren wiederfand , mußte ich einsehen , daß unsere Herzen nicht
mehr einig waren wie einst. In ihrem Geiste waren Licht und
Wahrheit ; in dem meinigen Finsternis und Zweifel . In ihrem
Herzen lebte Glaube und Liebe , in dem meinigen Verzweiflung
und Haß . Ihr erschienen alle Menschen gerecht , mir ein jeder
untreu und böse. Sie fand Genüge an jeder , auch der gering -
sten Sache . Mir genügte nicht die ganze Welt . Sie liebte alle
Menschen ; ich keinen , nur sie allein . Sie war ruhig und milde .
Ich ruhelos und heftig . Sie war einfach und in ihrer Einfachheit
weise ; lch ein Philosoph und in meiner Philosophie töricht . Meine
Mutter hatte mich in ihrer Weisheit und in ihrer Liebe über »
flügelt . Die Liebe aber währet ewig .

Ruf »er Tote»
Ueber dein Grab in Flandern
Leuchtet die Sonne wie hier.Sterne und Mondlicht wandern
Zu deinem Kreuze «nd dir.

Wollen «nd Zugvögel segeln
Hoch über Grenzen »nd Raum
Ewig nach uralte« Regeln
Wie ei» Geheimnis »nd Traum .

Findet z» dir »nd den ander«
Io unser betender Ruf :
Daß euer Sterben in Flandern ,Boll aller Deutschen, dich schuf !

Sind sie nicht himmlische Bote»
Mitten in Zwietracht und Streit :
De« tsche vergeßt nicht die Tote«
Und — daß ihr Brüder seid !

K. A. W a l t h e r GD « .

Der Taubenftaat
auf dem Petersplatz in Rom

Von Franz Pilgrim , Rom .
Jeder Südlandfahrer , der schon über die Alpenkette hinaus indie heitere Lagunenstadt an der blauen Adria gekommen ist, weiß ,daß den majestätischen Markusplatz in Venedig ein großes Tauben -Heer bevölkert . Sie bilden ein wahres Heerlager diese gefiedertenSymbole des Friedens und siegreich behaupten sie tagsüber denPlatz , von dem sie nichts und niemand verscheuchen kann . Furcht -los und zutraulich nehmen sie Futter aus der Hand ihrer un -

zähligen Freunde aus Nah und Fern , die das ganze Jahr Über indie Stadt der Dogen kommen , um ihre Schätze zu bewundern ,Gondel zu fahren und die Tauben der Piazza San Marco zusehen.
Die Tauben des römischen Petersplatzes dagegen sind für diemeisten Jtalienreisenden ebenso wie für die Rompilger etwas

ganz Neues und noch völlig Unbekanntes . Kein Bädecker berichtetetwas über ihre Existenz und doch sind sie da und nicht etwa erstseit gestern oder heute , sondern seit Langem . Zuerst waren es
allerdings derer nur wenige — ein oder zwei Familien ? Ein denFrieden und die Tauben gleich liebender Kanoniker des Dom -' kapitels hat diese vor einigen Jahren von irgendwoher mitgebrachtund ihnen auf dem Dache der Berninifchen Säulenhalle einwarmes , reges und sturmsicheres Nest gebaut .

Dort im Schatten der gewaltigen Peterskuppel , auf oati -
kanischem Hoheitsgebiet verlebten die ersten Paare , denen man
auch das vatikanische Bürgerecht verlieh , ihren luna di Miele bis
sich das Wort des Schöpfers an ihnen erfüllte und sich der ersteKindersegen einstellte . Dann schufen die besorgten Eltern neue
Wohngelegenheiten für den Nachwuchs und bald entstand ein Dorf ,eine Stadt bis das heutige umfangreiche selbständige Staatswesenmit allen Einrichtungen eines modernen Gemeinwesens wurde .Da drohte der neue Staat plötzlich an den ernsten Wirtschafts -
fragen der Weltkrise zugrunde zu gehen , was eigentlich gar nichtwundern kann , in einer Zeit , wo alle Staatengebilde an ähnlichen
Schwierigkeiten zu zerbrechen drohen . Im erwähnten Staatswesenvermochte eigentlich nur die Nahrungsmittelzufuhr mit der ge-
waltigen Bevölkerungszunahme nicht Schritt zu halten , weil die
Natur jedem Taubenpaare bis neunmal zwei Kinder jährlich
schenkte. An der schnellen Lösung dieses Problems hing der ganze
Fortbestand des Taubenstaates . Vom Hunger getrieben stiegendie beherzten Bürger aus den sonnigen Höhen der Kolonnaden
hinunter auf den Petersplatz und siehe, da lag das Schlaraffenland
ganz nahe an ihren Landesgrenzen , ohne daß sie dies wußten . Ge -
schäftstüchtige Römer üben in dieser neutralen Zone den sonder -
baren Berus des Taubenfutterhändlers aus , ohne ausweis - und
steuerpflichtig zu sein , denn merkwürdigerweise kümmern sich die
vatikanischen Behörden nicht um die Jurisdiktion in diesem außer -
halb des eigentlichen , päpstlichen Hoheitsgebietes liegenden Zerrt «
torium , während die römischen Stadtbehörden ihrerseits den Pe -
tersplatz ganz richtig als Exterritorial betrachten .

Diesen sonderbaren Umständen ist es wahrscheinlich auch zuzu -
schreiben, wenn das fröhliche Taubenvolk aller Existenzsorgen , die
heute auf uns allen so schwer lasten , los ist. Täglich finden sich
jetzt neue Händler ein und die römischen Mammas , die mit ihren
Kindern auf die Piazza S , Pietro kommen , müssen diesen immer
neue Tüten Taubenleckerbissen kaufen , damit das kleine Volk das
Taubenvolk füttern kann . Ein ganz besonders findiger Römer
scheint der Zeitungsmann hinter den Kolonnaden bei der Porta
A n g e l i ca zu sein . Er verkauft gleich zusammen mit seinen Zei -
hingen und und Blättern aller Sprachen , worunter auch eine nette
Auswahl deutscher katholischer Tageszeitungen ist (auch der B . B .
hängt dort zum Verkaufe aus ) Taubenfutter und kündet dies in
einem mehrsprachigen Anhängeschild den internationalen ZeitungS -
käufern .

Dieser Wettstreit in der Fütterung der Tauben des Peters -
Platzes hat in letzter Zeit dort einen gewaltigen Geburtenzuwachs
zur Folge gehabt , wodurch die alte Binsenweisheit bestätigt wird ,
daß eine gute Existenzmöglichkeit das beste Mittel ist, den Gebur -
tenrückgang hintanzuhalten . Bei dem heutigen , rapiden Anwachsen
des Taubenstaates besteht allerdings die Gefahr , daß im Laufe der
Zeit der Marmor der herrlichen Schöpfung Berninis beschädigt
wird . Vorläufig denkt man aber noch nicht daran gegen das sonst
doch so harmlose Taubenvolk behördlicherseits einzuschreiten und die
Rompilger des hl. Jahres und die Jtalienreisenden von 1333 kön-
nen sich deshalb an einen prächtigen Anblick im ewigen Rom mehr
erfreuen , wenn nämlich das Taubetwolk im blauen römischen Him -
mel um die gewaltige majestätische Peterskuppel kreist oder über
den silbersprühenden Fontänen schwebt und aus dem Marmorbecken
das sonnige Naß der Acqua Paola trinkt und wer Lust hat ,kann dann beim Zeitungsmann hinter dem rechten Kolonna -
denwald außer seiner Heimatzeitung auch eine kleine Tüte
Taubenfutter kaufen und so das Seinige zum Fortbestehen des
Taubenlandes beitragen .

Briefmarken
zur Erinnerung an öas Heilige Fahr

Wie der „ Eorriere della Sera " aus der Vatikanstadt berichtet ,
wird anläßlich des Heiligen Jahres von der Postverwaltung der
Vatikanstadt eine Serie von vier Briefmarken herausgegel « n wer -
den , die in verschiedenen Farben und in den hauptsächlich gebrauch -
ten Werten erscheint. Die Marken zeigen nach dem Wille « des
Papstes ein stilisiertes Kreuz mit dem Christuskörper .

Man vernimmt aus Rom , daß auch die italienische Postverwal -
tung das Heilige Jahr durch die Verausgabung einer besonderen
Reihe von Briefmarken ehren wird . Hier soll die Serie wesentlich
größer sein alz bei der Emission in der Vatikanstadt . Di « Brief ,
marken sollen an die Gnadenschätze «rinnern , die auf italienischem
Boden überall zu finden sind.

Ein dritter Bericht liegt aus Irland vor . wonach in diesem
überwiegend katholischen Lande zur Feier des Heiligen Jahres auch
drei Gedächtnismarken erscheinen sollen. Eine davon zeigt den
hl. Patrick , der das Kreuz trägt , während die anderen ein «in -
faches Kreuzmotiv aufweisen sollen . (Noch nicht ganz entschieden
ist, ob auch Portugal sich den Staate » anschließen wird , die da «
Heilige Jahr durch Ausgabe von Briefmarken gedenken .
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SStschraft

BoZ.strauertag
Es drängt mit
Macht

Die scheidende Woche war prima , wenig -
stens was das Wetter anbelangt , mit
welch staatsungefährlichem Objekt wir unS
aufgrund der Notverordnungen noch am
ehesten und ungestörtesten befassen kön-

nen . Eine wärmestrahlende Frühjahrssonne versorgte die
seelische Batterie , die sich durch die Wahlaufregungen ganz entladen
hatte , mit neuen Energien und half die K a t e r st i m m u n g, die
sich bei manchen Wählern diese Woche breitmachte , leichter ertragen .
Das Thermometer rückte in die nächste Nähe der Temperaturen , die eine
künstliche Wärmeerzeugung überflüssig machten .
In den Mittagsstunden konnte schon der dünne Übergangsmantel
unbequem und lästig werden . Die Frauen öffneten Haus u . Hofund Fenster und begannen schon vorsorglich mit dem Osterputz , um
nach getaner Arbeit sich dann so gewissermaßen als Prämie
für die geleisteten Ueberstunden auf die Früh -
jahrsneuigkeiten zu stürzen . Auch die e r st e n Früh -
lingsboten . durch die warme Sonne wachgeküßt , fühlten sich
verpflichtet , der Oeffentlichkeit von ihiem neuen Leben Kenntnis
zu geben. Etwas verschüchtert zwar noch schauen die ersten Kro -
kusblüten aus dem Boden heraus , aber es wird nicht mehr lange
dauern , bis ihre Zahl sich vertausendfachen wird . Auch die
Knospen an den Bäumen und Sträuchern drängen mit Macht ,
etliche haben schon ihren Panzer gesprengt und die ersten Blätt -
chen zum Entfalten gebracht . Damit wäre das Verdienst der
scheidenden Woche, uns die ersten sichtbaren Zeichen des Frühlings
beschert zu haben , ohne jeden Zweifel erwiesen . Nur wollten wir
hoffen , daß auf diesen Vorfrühling nicht noch ein Reif fällt , der
wieder alles zum Erstarren bringt . Das Leben hat der Bei -
spiele übergenug , daß noch nach jeder Frühlingsstimmung die —
Enttäuschung folgte .

Zeitlupe
der Woche

Im Uebrigen gab uns die scheidende
Woche reichlich Gelegenheit , uns in dem
neuen , in diesen Tagen entstandenen
Bau des Dritten Reiches um -
zusehen . Zwar haben die Ein -

Weihungsfeierlichkeiten noch nicht ihr Ende genommen ,
die sich bisher unter Pauken und Trommelwirbel und Flaggen -
hissen vollzogen . Es sollte ein Volksfest sein , doch war bisher
nur ein Drittel unserer gesamtdeutschen Bevölkerung unter der
Gästeschar . Als wohlerzogene Staatsbürger haben wir in Karls -
ruhe diese Festesfreude nicht gestört . Wohl aber haben uns einige
üble Begleiterscheinungen an anderen Orten hellhörig und sehend
gemacht. Die Vorfälle bei den verschiedenen Flaggenhissungen , die
Haussuchungen , das gewaltsame Eindringen in Privateigentum ,
der Ueberfall auf harmlose Bierfreunde und anderes mehr waren
fürwahr nicht dazu angetan , bei der aufbauwilligen Bürgerschaft
Begeisterung und besondere Sympathien zu wecken für eine Front ,
die sich national nennt , vorderhand aber noch fast Zweidrittel der
Frontkämpfer , die unter Einsatz ihres Lebens ihre nationale Pflicht
erfüllt haben , nur als Zaungäste bei ihrem Siegesfest duldet .
Man wird es uns daher trotz der begrüßenswerten Erlasse des
Reichskanzlers und seiner Minister und Kommissare , die zur Dif -
ziplin auffordern , nicht verargen , wenn in den Kelch der Hoff -
nungen schon etliche Tropfen bitteren Wermuts ge -
fallen sind. Gerade die Mitläufer aus Prinzip sind es , die noch
immer gegen jede Disziplin gefrevelt haben und jede Bewegung —
mochte sie noch so gut sein — diskreditiert haben , jene Mitläufer ,
die noch vor ganz kurzer Zeit in marxistischem Oel nur so trieften
und jetzt nicht laut genug alle verfügbaren PS ihrer
Unter - und Oberkiefer in Bewegung setzen können ,
um auf Straßen und Märkten ihre Gesinnung zu produzieren .
Doch all das , sowohl das tägliche Schauspiel der Aufzüge , wi«
das nächtliche Hörspiel der Schießerei konnte uns aus un -
serer Ruhe und angeborenen Phlegmatigkeit nicht aufschrecken, wenn
auch hiele Leute meinten : genau wie 1918, nur mit anderem Vor -
zeichen. Ben A k i b a aber strich seinen langen Bart und sprach
lächelnd : alles schon dagewesen . Und das wirkte ungemein b e -
r u h i g e n d.

Nächtl' cke Schießeret
in »er Altsta»t

SA -Lente von Kommunisten beschossen . — Bisher 4 Verletzte.
Am Freitag abend nach 21 Uhr wurden in der von vielen Kom-

munisten bewohnten Alistadt heimkehrende SA - Leute aus den
Fenstern zweier Häuser der Markgrafen st ratze von
kommunistischen Parteifunktionären plötzlich be .
schoflen . Die sofort alarmierte Schutz - und Hilsspolizei riegelte
das Unruheviertel a b und nahm mit der Schutzwaffe in der Hand
planmätzlg eine Durchsuchung der verdächtigen Häu -
s e r nach den Schützen vor. Die Schießereien dauerten bis nach
Mitternacht an. Die Polizei hat bereit? einige Verhaftungen vor-
genommen . Bisher wurden vier verletzte Personen , da -
von einer schwer , dem Krankenhaus zugeführt .

Einholung der Hakenkreuzfahne
Am Samstag abend 6 Uhr würben in feierlicher Weise von allen

staatlichen und städtischen Gebäuden die Haken -
kreuzfahnen eingeholt , da nach einer Anordnung der
Reichsleitung der NSDAP , am Volkstrauertag nur die schwarz-

Die Gedanken vieler unserer Mitbürger weilen heute au
dieser Stätte .

Im Lärm unserer arbeitsreichen Tage , in den
sorgen unserer Nächte klingt fern , oft allzufern ,oas dumpfe Lied von den Toten . Bisweilen nur
tritt unheimlich nah und greifbar ihr düsterer Zug
vor unsere Seele . Sie , die in den jammerreichen
Schluchten vor Verdun vermodert, sie, die im
flandrischen Sumpf versunken , die in Rußland
unter verwitterten Birkenkreuzen schlummern , die
auf dem Boden des Meeres , und die , deren Leiber
im Fall aus der Höhe zerschmettert — sie bilden
eine endlose graue Kette , und unter Hunderten
immer findest du den Sohn , den Vater , den
G a t te n , den Freund .

Denkmäler sind errichtet in aller Welt .
Friedhöfe reihen sich über den Feldern , auf denen
einst die Schlacht getobt . Ungezählte Bücher
singen das Heldenlied der Millionen . Leben und
Sterben der Masse verwebt sich zu einem heiligen
Vermächtnis an die ganze Nation , das Person -
liche wird zum Allgemeinen . Aber in jedem
uehen Herzen brennt immer noch wie am ersten
Lage der Schmerz um den Verlust des
Einen , der darinnen gewohnt . Das vorwärts -
weisende Vermächtnis der zwei Millionen beruht
auf ebensoviel bitterem Einzelleid .

Daran soll heute ein jeder gedenken. Den

tut
nimm ab vor jeder Mutter , die ihren

ohn verlor , vor jedem Kind , dem der Vater
draußen geblieben , vor jeder W i t w e , die damals ,
jung und noch lebenverlangend , ihr Glück in
» cherben fand . Vor den unscheinbaren , vergilbten
Feldpostbriefen neige dich, die zurückkehr-
ten mit dem Vermerk : Adressat gefallen . Vor
den kleinen Bildern in den Stuben , mit einem
schwarzen Rähmchen umsäumt , auf denen du eine
feldgraue Gestalt siehst. So sah er zuletzt aus .

Was ist Traue r ? Trauer ist Ergriffensein
vom ewig neuen Schmerz der Trennung . Trauer
ist die Resignation der Seele in dem Kampf um
die bittere Wahrheit des Niemehrwiederkehrens ,des Unabänderlichen . Aber Trauer ist nicht Ohn -
macht , nicht Verzweiflung . Trauer ist Würde ,ist Treuegelöbnis , ist Entschluß .

Die Toten gehn dahin nach unerforschlichen
Gesetzen und reichen - im Scheiden den Stab de?
Lebens den Lebendigen . Die Gräber sind die
stärksten Mahner unserer Pflicht .

Eine heilige Einsaat ist gegeben , dar
der Herz und Verstand sich beugen in Trauer .
Ernst und Entschlossenheit . Daß sie aufgehe zum
Nutzen des Vaterlandes , daß aus den Gebeinen
der Gefallenen eine Generation erwachse, treu
und tapfer und männlich wie jene , das ist der
Lebendigen Schuld an die Toten und ihre un -
entrinnbar « Pflicht . Werner Beumelburg .

weitz. roten Fahnen auf Halbmast wehen sollen . Am Montag vor-
mittag werden die Hakenkreuzsahnen überall wieder aufgezogen .

* * *
Der Kommissar für das badische Ministerium des Kultus und

Unterrichts hat angeordnet , daß am Dienstag , den 14 .
März 1933 in jeder Schule eine gemeinsame Feier abzu «
halten ist, in der von den Direktoren und Schulleitern die Bedeu»
tung der nationalen Erhebung zu würdigen ist. Der Unter ,
richt fällt an diesem Tage aus .

Besichtigung »er Polizei
durch den Neichskommifsar Wagner

Umgeben von den zuständigen Herren des Ministeriums des
Innern besichtigte gestern vormittag 11 Uhr Reichskommissar
Robert Wa g n e r , in dessen Begleitung sich der Landtagsabgeord -
nete und Fraktionsführer Walter Köhler , der Polizeimajor
Vaterrodt und der Polizeipräsident L u d i n befanden , die im
Hofe der Polizeiunterkunft im offenen Viereck aufgestellten Poli -
zeimannschasten , die Gendarmerie und Beamtenschaft des öffent -
lichen Sicherheitsdienstes . Er schritt zunächst unter den Klängen
der Polizeikapelle die Front ab und hielt dann von der Mitte des
Platzes aus eine Ansprache , in der er u . a ausführte : Wir
stehen heute inmitten einer gewaltigen Umwälzung des Geistes
und der Gesinnung als der elementaren und ersten Voraussetzung
für die Wiedergesundung unseres deutschen Volkes und Staates .
Nie wird unser Deutschland wieder auferstehen können , wenn es
nicht innerlich seelisch und geistig gesundet . Es ist der Wille der
nationalen Reichsregierung und mein Wille für das Land Baden ,
diesen Geist und diese Gesinnung der nationalen Erhebung in
Deutschland hineinzutragen in den Staat , hineinzutragen in die
Beamtenschaft und hineinzutragen in die Polizei und die gesamte
Beamtenschaft des öffentlichen Sicherheitsdienstes . Ich bin über -
zeugt , daß dieser Geist der nationalen Erhebung und Regenera -
lion unseres Volkes bei Ihnen als den Trägern der Waffe , als
der Verkörperung des Soldatentums auf willige Ohren und Herzen
stößt . Wenn wir alle zusammenstehen in diesem Geiste der großen
gewaltigen nationalen Erhebung , dann muß es uns gelingen , die
letzten Kräfte des Verfalles und der Zerstörung endgültig zu über -
winden und wieder einen geordneten auf verfassungsmäßiger ge -
setzlicher Grundlage gebildeten Staat zu schaffen . Ich bitte Sie ,
mit mir im Lande Baden zur Lösung der gewaltigen Aufgabe bei-
zutragen . Ich weiß , daß Sie wie in der Vergangenheit so auch unter der
neuen Führung Ihre Pflicht tun wollen mit Liebe und Hingabe
an -das Vaterland - Der Reichskommissar richtete zum Schluß an
die Polizei und die Beamtenschaft die Bitte , alles zu überwinden ,
was sie bisher innerlich von der neuen Führung noch getrennt
habe und schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil - aus den Reichs -
Präsidenten Generalfeldmarfchall von Hindenburg , den
Reichskanzler Hitler und das deutsche Volk und Vater -

l a n d . Der Ruf fand begeisterten Widerhall . Darauf wurde da»
Deutschlandlied gesungen . Es folgte ein nochmaliges Ab schrei -
ten der Front , wobei der Reichslommissar mit zahlreichen Leu »
ten kurze Worte wechselte. Anschließend fand eine Besich »
tigung der Polizeiunterkunft statt .

Das »«»gültige Ergebnis
der Reichstagswahl vom 5. März 1933
Das endgültige Karlsruher Ergebnis würde vom

vorläufigen , das am Sonntagabend bekanntgegeben wurde , nur
wenig abweichen , wenn nicht noch die im Wahlraum Hauptbahn »
Hof abgegebenen Stimmen , wo bekanntlich bis >410 Uhr gewähltwerden konnte , hinzukämen . Im Wahklraum Bahnhof wurden 415
Stimmen abgegeben , darunter eine ungültigm (am 6. Nov. 1982:313 Stimmen , darunter eine ungüiltige ) . Von den gültigen Stim -
men entfielen auf die NSDAP . 196 Stimmen , auf das Zentrum56 , Kampffront Schwarz -weiß -rot 55 und Soz . 54 ; für die übrigen
Parteien liegen die Ziffern jeweils unter 20.

Berücksichtigt man das Bahnhof -Wahlergebnis , so ergibt sich,daß in Karlsruhe 101152 Personen abgestimmt haben , davon 682
mit ungültigen Stimmzetteln . Von den 100470 gültigen Stimmen
entfielen auf ( amtliches Ergebnis ) :

1. NSDAP . ( Hitlerbewegung ) 45 251 — 45,04 Proz .2. Sozialdem . Partei 17 955 = 17,873. Kommunist . Partei 9 643 — 9,60 n4. Zentrum 17106 — 17,03 ,
5. Kampffront Schwarz -weiß 5 409 = 5,38 m6 . Deutsche Volkspartei 1738 — 1,73
8. Evang . Volksdienst 1550 = 1,54 m9. Deutsche Staatspartei 1771 1,76

10. Deutsche Bauernpartei 17 — 0,02
11 . Bauern - und . SEBeingäitneii .uiU' 11 — 0,02
13 . Sozialist . Kampfgemeinschaft 19 ZT" 0,0 | if

(7) Preußisch -Süddeutsch« Klaffeulotterie . In der Donners -
tag . Vormittagsziehung wurden von größeren Gewinnen
ausgelost : 2 Gewinne zu je 25 000 Mark auf die Nr . 96 787 . 8 Ge -
Winne zu je 10 OQO Mark auf die Nrn . 39110 , 52 450, 89155 ,
363 206, 16 Gewinne zu je 5000 Mark auf die Nrn . 43 767 , 155 059,
102 225 , 168 393 , 256 302 , 274 545 , 357 257. 304 468 , 20 Gewinne
zu je 3000 Mark auf die Nrn . 10486 . 38 500 . 113 671, 141 312.
141577 . 171 611 , 172 223 , 257 661 . 277 477, 297 489 ; in der Nach -
m5ttagsziehung : 2 Gewinne zu je 10000 Mark auf die Nr .
194 727 , 8 Gewinne zu je 8000 Mark auf die Nrn . 143 659 , 160 986,
251 533 , 279 112. 8 Gewinne zu je 3000 Mark auf die Nrn . 3173 ,
51 002 . 124 017 , 361 628 . (Ohne Gewähr .)

> 5 Kohlen-Wendel Groß - und Kleinhandel
Telefon Nr. 400C Büro : Bachstr. 40?
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»Wir bauen am Reich !"
Der glänzende Auftakt »er Karlsruher Wvltertase

Am gestrigen Spätnachmittag , der Wintersonne letzte , schüch-
terne Strahlen fielen schräg über die Dächer, da wurde es um da»
und in dem freundlichen Heim der Karlsruher Kolp -̂ ng .
söhne lebendig . Frisch frohe Gäste , t- ils in „Kluft " , teils im
. WerktagsstratzenwamS " und teils im . Gala " strömte »
unaufhörlich aus den engeren und weiteren Bezirken deS mittel »
badischen Landez herbes um teilzunehmen an dem offenenWerkkurs des „Katholischen Jungmänner Verbandes
— BezirksverbandKarlsruh « " . Alte Führer , seit Iah -
ren im Kampfe stehend , und junge , neue , begeisterte Banner -
träger des Verbandsgedankens fanden sich, geeint im Wollen , zu .
sammen . Neben dem hochw . Herrn Diözesanpräses Wal »
ter , Freihurg , dem hochw . Herrn B e z i r k s p rä s e s Wolf ,
Karlsruhe , dem Diözesanleiter Prestel , Rheinhau -
sen , den Führern der Bezirksverbände des Kathol .
Jungmännerverbandes , den Gauvorstandsmit .
gliedern der Deutschen Jugendkraft , an ihrer Spitze Gau .
leiter Leis und Gaugeschäftsführer Schneider ,
saßen in schier unübersehbarer Reihe die Vertreter der einzelnen
Pereine und Bünde .

Gespannt sah man den -kommende « Dingen . der Arbeit "
entgegen , wartete auf den obersten Führer des Verbandes , den
. Genera l" aus Düsseldorf . Lebhaftes Diskutieren an allen
Tischen , plötzlich , spontan hervorbrechend , ein donnerndes Treu - Heil !

Generalpräses Wolker erschien ! Diözesa,kit «r Pre .
st e l eröffnete , ein schneidiges Lied klang auf und dann nahm

Generalpräses Wolker
das Wort , um in klarer Linienführung zunächst die dringlich «
Notwendigkeit des festen , unaufhörlichen Zusammenwirken » von
Landesverbänden und Reichsverband zu umreißen . Dann jagte
sich in rascher Folge der Tagesprobleme der Leitgedanken , der
Zeitaufgaben und Zielpunkte schier unendliche Fülle .

Bom Willen zur Form , dem Willen zur Ordnung und dem
Willen zum Opfer ,

die ausschlaggebenden Faktoren für die kommend« Arbeit im Ju -
gendreich , sprach Generalpräses Wolker zuletzt in wunderbarer
Ballung und Häufung der Gedanken und praktischen Nutzanwen .
dung .

Stürmischer Beifall bezeugte das gleichgerichtete Wollen , da»
sich völlig eins fühlen der Versammlung mit den Ausstellungen
des obersten Führers .

Lange noch hielt die Aussprach « Führer und Gefolgschaft
beisammen . s -

Ueber die bedeutsamsten Ergebnisse , di « hocherfreuliche Ehrung
des verdienten , langjährigen Bezirksleiterz Stadtoberinspek .
tor Gurk , Karlsruhe , durch Generalpräfe »
k e r und den Reichsverband werden wir in der MontagauS -
gab « berichten .

Umfangreicher Betrugsprozeß
vor dem Karlsruher Amtsgericht

Jetzt am billigsten
Dbtrztugvn auch Si « sich van den vielen
Vorzügen unseres guten Edelweißrades
gegen ein gewöhnliches Fahrrad u . wieviel

— billiger Sie es Jetzt kaufen können (ebenso
Nähmaschinen , Gummireifen , Rahmen, Pedalen und alles Andere ).Katalog 130 mit neuesten Preislisten an Jeden gratis und franko.Sie werden staunen . Bisher über '/. Million Edelweißräder geffefert
Edelweiß -Decker, Deutsch-Wartenberg 32

Fahrradbau -Leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder
Xt

Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts begann am Freitag
vormittag die Verhandlung gegen den 57 Jahre alten Möbelhändler
Ferdinand Kahn von hier , dessen beiden Söhne , den 25jäh -
rigen Kaufmann Ferdinand Kahn , den 21jährigen ledigen
Kaufmann Werner Kahn , den 50 Jahre alten Bezirksvertreter
Mathäus Kallfaß und den 24 Jahre alten Kraftwagenführer
Oskar K a st n e r , sämtliche von hier . Die Anklage lautet auf fort -
gesetzten Betrug und unlauteren Wettbewerb . Die Angeklagten be -
treiben in Karlsruhe ein Möbelgeschäft .

Den Angeklagten wird vorgeworfen , in den Jahren 1930 und
1931 einer ^ Reihe von Kunden Möbeleinrichtungen gezeigt und Lie-
ferung versprochen zu haben , und dann . die Käufer mit
minderwertigen Möbeln beliefert zu haben , wo -
durch die Abnehmer der Möbel um den Betrag der jeweiligen An -
Zahlung geschädigt wurden . So wurde am 5 . Januar 1931
einem Käufer ein Schlafzimmer für 750 Mar ! ange¬
boten , welches ihm gefiel , so daß er sich entschloß , es zu kaufen .
Er leistete eine Anzahlung von 225 Mark und mußte hinterher fest -
stellen , daß das gelieferte Schlafzimmer ein minderwertige -
res war , als das , welches man ihm beim Kauf gezeigt hatte . Am
4 . August 1930 wurde ein Schlafzimmer im Wert von
800 Mark angeboten und dem Käufer erklärt , die Matratzen
seien erste Qualität , hinterher stellte er fest , daß es sich um ganz
billige Qualitäten handelte . Als „ erste Qualität " waren ihm billige
Baumwollmatratzen geliefert worden .

Die Anklage führt sieben Fälle an , in denen Käufer in
dieser Weise hereingelegt wurden . Herbert Kahn und Mathäus
Kallfaß haben nach der Anklage mehrere Kunden dadurch zur
Unterzeichnung eines Kaufvertrages und Abnahme
von Zimmereinrichtungen im Werte von 845 und 875 Mark ver-
anlaßt , indem sie ihnen erklärten , es handle sich dabei nur um
eine „ unverbindliche Zusammenstellung " oder „ nur um eine Akten-
notiz " . Ferdinand und Herbert Kahn sind noch wegen u n l a u -
teren Wettbewerbs angeklagt . Ferdinand Kahn hat z . B.
zum Preise von 290 Mark ein „ Herrenzimmer " angeboten , das in
Wirklichkeit nur aus einem Bücherschrank und Schreibtisch bestand ,
während Tisch und Stühle extra bezahlt werden mußten .

Zu der Verhandlung waren zwei Dutzend Zeugen , sowie
zwei Sachverständige erschienen . Von den Angeklagten
wird bestritten , sich strafbar gemacht zu haben . Die Kunden hätten
die ausgesuchten Zimmer auch erhalten . Die als Zeugen erschie¬
nenen Käufer erklären übereinstimmend , daß sie sich betrogen
fühlen . Der eine Sachverständige gab seinem Befremden Ausdruck ,
daß die Preise in der Luft liegen ; bei einem ordentlichen Geschäfts -
mann könne es nicht vorkommen , daß eine Einrichtung beim Lehr -
ling 975 und beim Chef 1400 Mark koste . Es müßte eine einheit -
liche Preisliste vorhanden sein . Sachverständiger Möbelhändler
B u s ch l e (Stuttgart ) erstattete ein Gutachten über verschiedene in
der Verhandlung zutage getretene Punkte . Von einer „ eigenen
Schreinerei " könne keine Rede sein , es handle sich nur um eine
Aufbesserungs - und Reparaturwerkstätte mit einer Werkbank . Der
Begriff „ Edelerzeugnis " sei nicht handelsüblich . Bei den Lägern
der Firma könne man von „ Edelc Zeugnissen" nicht sprechen. Sie
enthielten Stapelware , die nicht als gute Handelsware bezeichnet
werden könne und unter dem Durchschnitt liege . Die Einrichtungen
seien teils mittlere Handelsware , teils geringer Art . Die Füllung
der Matratzen sei als ungenügend anzusprechen . Die gelieferten
Zimmer befanden sich in schlechter Verfassung und haben sich nicht
gut gehalten . Die Möbel , die die Firma K . lieferte , hätten nicht
der Erwartung der Käufer entsprochen . Qualitätsware , wie sie der
Fachmann verstehe , sei es nicht gewesen , sondern handelsübliche
Mittelwar «.

Der Staatsanwalt führte aus , das Geschäftsgebaren der
Angeklagten entspreche nicht dem Geist des ehrbaren Kaufmanns .
Die den Angeklagten vorgeworfenen Tatsachen seien in Handels -
üblicher Hinsicht faul . In zwei Fällen fei erwiesen , daß die Unter -

schrift unter den Kaufverträgen erschwindelt wurde . Auch der un -
lautere Wettbewerb sei erwiesen .

Nach elfstündiger Verhandlung , abends % 10 Uhr , verkündete das
Gericht folgendes Urteil :

Es werden verurteilt Ferd . Kahn wegen Betrugs und un -
lauteren Wettbewerbs zu sechs Wochen Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe , Hilfsweife weiteren 40 Tagen Gefängnis , Werner
Kahn wegen Betrugs in fortgesetzter Tat zu einer Gefänignisstrafe
von vier Wochen, Ferdinand Kahn wegen unlauteren Wett -
bewerbs in fortgesetzter Tat zu 500 Mark Geldstrafe , ersatzweise
20 Tagen Gefängnis unter Freisprechung von der Anklage wegen
Betrugs . Die Angeklagten K a l l f a ß und K a st n e r werden
freigesprochen . Außerdem wurde die Veröffentlichung des
Urteils in einer hiesigen Zeitung angeordnet .

Die Angeklagten haben gegen das Urteil Berufung eingelegt .

# Sportunfall . In einer hiesigen Turnhalle stürzte während
der Sportausübung ein 25 -jähriger Mann zu Boden und erlitt
« ine schwere Gehirnerschütterung , die seine Einlieferung in das
Städt . Krankenhaus erforderlich machte.

(S) Das „Bolksfreund " - Gebäude polizeilich besetzt. In den spä-
ten Abendstunden des Freitag wurde das Verlagsgebäude der
sozialdemokratischen Zeitung „ Volksfreund " in Karlsruhe zum
Schutze gegen etwaige Angriffe auf Anordnung des Polizeipräsi -
denten bis Samstag morgen 8 Uhr polizeilich besetzt.

Die neuen „Fünfmarker "
Das Ende des Talers .

Die Anregungen und Bestrebungen , das für den Zahlungsver -
kehr in seiner jetzigen Form ungeeignete Fünfmarkstück zu
verkleinern , begegnen in der gesamten Oeffentlichkeit w« it-
gehender Förderung . Es hat den Anschein , als ob diese silberne
„ Landplage " in nicht allzu ferner Zeit verschwinden wird . An zu-
ständiger Stelle wird der „ Wandelhalle " berichtet , daß die erforder -
lichen Reformarbeiten ziemlich weit gediehen sind . Die neuen
Fünfmark stücke dürften die Größe der jetzt im Umlauf be-
findlichen Dreimarkstücke erhalten , die ganz aus dem Zah -
lungsverkehr verschwinden sollen . Durch eine Aende -
rung der Legierung will man auch eine Verminderung des Gewich-
teS der neuen Stücke erzielen . Während die jetzigen Fünfmarkstücke
zur einen Hälfte aus Silber und zur anderen aus Kupfer bestehen ,
sollen die neuen Münzen 900 Silber und nur 100 Kupfer erhalten .
Eine Einbuße an Münzgewinn soll durch die beabsichtigte Verklei -
nerung vermieden werden .

4h Keine öffentlichen Lustbarketten am Bolkstrauertag . Reichs .
kommissar Wagner teilt mit : Auf Anordnung des ReiSsinnenmmi .
sters sind für den Volkstrauertag den 12. März sämtliche öffent -
liche Lustbarkeiten untersagt .

X Gang über den Markt . Der gestrige Kleinmarkt war gut
versorgt mit Butter und Eiern und mit Gemüse und Obst . Etwa ?
geringer war das Angebot an Geflügel und noch geringer daS an
Wild . Die Kauflust war unbedeutend .

Was die Leinwand Neues bringt
Gloria -Palast :

Trenck . öer Roman einer großen Liebe
Der Film , auf historischem Grunde , behandelt das alte und

doch ewig neue Problem des Kampfes zwischen Pllicht und Reä,
gung . Hier der preußische Staat und seine eiserne Disziplin und
Autorität , dort das Herz des Menschen und seine Leidenschaft :
um der Liebe willen nimmt Trenck Ungnade , Verfolgung und
Kerker auf sich , um doch dem König treu ergeben zu bleiben . Der
harte Staat und sein Gesetz siegt über die Neigung des Einzel -
Wesens, das dem Gesamtwohl zu dienen hat . Ein versöhnendes
Wort sprach im Film Friedrich der Große : „Der Staat lebt am
längsten , der seine Gesetz « am gerechtesten anwendet . " Und Ge .
rechtigkeit in allem schließt die Menschlichkeit in sich, denn ein Staat
lebt nur dann zum Wohle eines Volkes , wenn nicht Pflicht und
Neigung sich bekämpfen , sondern harmonisch verbinden . Em Staat ,
dessen Sinn die menschliche Gerechtigkeit und das Wohl aller Wie »
der seines Volkes ist, wird allein glückliche Menschen beherbergen .
— Der Film , der Historische Grundlagen benützt , ist in Bild und -
Sprache gut , im Aufbau nicht gerade klar und deutlich , im Spiel
seiner Gestalten von starker Unterschiedlichkeit , allein packend und
reftf in den letzten Kerkerszenen , in seiner künstlerischen Qualität
ohne besondere Bedeutung , wie ja auch der Stoff selbst alten Mo -
tiven nachgeht . bch .

10 zorterungen »es SorlsrnHcr Einzeldmbels
Der Erweiterte Vorstand des Karlsruher Einzelhandels hat in

seiner Sitzung vom 10. März beschlossen, sich bei Regierung und
Parlamenten nachdrücklichst für die Erfüllung nachstehender For¬
derungen einzusetzen :

1. Vereinheitlichung des Steuersystems und Zurückführung der
Steuern auf ein erträgliches , die Existenz des einzelnen gewährlei -
stendes Maß .

2. Durchgreifende gesetzliche Maßnahmen gegen die Erdrosse -
lung des mittelständischen Einzelhandels durch Warenhäuser , Ein -
heitspreisgeschäste , Fabrikfilialen , Grotzfilialbetriebe und Konsum -
vereine , insbesondere :

Verbot der sogen. Erfrischungsräume und restlose Beseiti -
gung der- Lebensmittelabteilungen in den Warenhäusern und
Einheitspreisgeschäften .

Verbot aller sonstigen wesensfremden Abteilungen und Ver -
anstaltungen in den Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften ,
die nur auf Kundenfang hinauslaufen , und mit dem normalen
Geschäftsbetrieb nichts zu tun haben ,

Verbot aller Sondcrseranstaltungen wie „Serientage " ,
„ Wohlfeile Wochen" usw ., die außerhalb des Rahmenz der im
Benehmen mit den Handelskammern aufgestellten Richtlinien
liegen .

Verschärfte baupolizeiliche und feuerpolizeiliche Auflagen für
Warenhaus - und sonstige Konzernbetriebe .
3. Wesentlich erhöhte steuerlich« Belastung derjenigen Betriebe ,

die mehrere Umsatzphasen in einer Hand vereinigen und dadurch
gegenüber dem mittelständischen Einzelhandel vollkommen unge .
rechtfertigte steuerliche Vorteile genießen .

4 . Einführung einer erheblichen Filialsteuer für Warenhäuser ,

Einheitspreisgeschäfte und Großfilialbetriebe , sowie Besteuerung
der einzelnen Filialen am Ort ihrer Niederlassung .

5 . Gleichstellung der bisher von Staat und Gemeinde in uner -
träglicher Weise bevorzugten Konsumvereine mit dem mittelstän -
dischen Einzelhandel in steuerlicher und sonstiger Hinsicht.

6 . Gleichstellung der Warenhäuser und sonstigen Grotzbetriek -e
• mit dem mittel ständischen Einzelhandel hinsichtlich der von den
Kommunen zur Erhebung kommenden Abgaben und Gebühren
(Strom - und Gaspreise usw . ) .

7. Einbeziehung der Warenhäuser , Großfrlialbetriebe und Kon .
fumvereine in die durch Notverordnung gegen die Einheitspreis -
geschäfte verfügt « Ausdehnungssperre .

8. Scharfe Maßnahmen gegen das Ueberhandnehmerr des Hau -
sierhandels und gegen das Wanderlagerunwesen .

9. Verbot jedweden Beamtenhandels einschließlich des Anbie -
tens und Empfehlens von Waren in staatlichen und sonstigen
Dienstgehäuden , wobei die kürzlich in der Tagespresse verösfent .
lichte entgegenkommende Stellungnahme der badischen Beamten -
Vertretungen dankbar anerkannt wird .

10 . Schluß mit der zentralen Beschaffung und mit der Aus -
schaltung des sogen . Zwischenhandels . Ausschließliche Deckung des
Bedarfes der Behörden beim örtlichen Einzelhandel .

Der Karlsruher Einzelhandel glaubt sich in diesen Forderun -
gen eins mit allen Kreisen der Bevölkerung , denen die Erhaltung
eines gesunden Mittelstandes , der Schutz des Einzelmenschen in
seiner wirtschaftlichen Selbständigkeit , die Zukunftshoffnung der
jungen Generation und die Beseitigung der durch Ausschaltung der
menschlichen Arbeitskraft außerordentlich gesteigerten Arbeitslosig .
keit am Herzen liegt .

<( Mpft £ Lmfir & 1TCmd £

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben
in unerreichter Auswahl , geschmackvoll und In

ausgesucht schönen Qualitäten
stets Gelegenheitsposten

Grösste Leistungsfähigkeit
Fachmännische Bedienung

Billige Preise
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Helft den Tuberkulösen in die Keilstätte!
Sammlung vom 24 bis 26 . März

R 'Möfunk unö W nterh lfe
Die Not ist allgemein und sehr groß ; deshalb muß die Gebe-

freudigkeit und Hilfsbereitschaft der Deutschen immerfort wach -
gerufen werden . Der Erfolg ist bis beute nie ausgeblieben ,obgleich fast jeder Deutsche unmittelbar oder mittelbar an demVerlust von Arbeit und Vermögen teil hat .Seit Fahren steht hier in vorderster Reihe aller charitativenArbeit die „SB interhilf e". Sie spricht jeden deutschen Bürgeran und ermahnt ihn , die Aermsten nicht zu vergessen .Der deutsche Rundfunk hat es von jeber als seine Pflichtangesehen , an diesem Hilfswerk nach besten Kräften mitzuschaffen .Die deutschen Rundfunkgesellschaften haben sich ausnahmslos inden Dienst der großen Sache gestellt . So hat man Hilfe gewährtdadurch , daß man in irgend einer Form am Mikrophon fürdas Winterhilfswerk warb . In zahlreichen Briefen , dieden leitenden Stellen aus den Notgebieten zugegangen stnd, erfährtman , daß den Aermsten auf Grund solcher Durchsprüche , Anfpra -
chen , Zwiegespräche , Erlebnisberichte Spenden aller Art zugegangensind. Man sandte ihnen vor allem Geld . Die Beträge gingen oft -mal ? in die Tausende . Man schickte in die Notgebiete Pakete mitKleidern , Lebensmitteln , die teils von Einzelpersonen stammten ,teils der Werbearbeit ganzer Schulklassen zu danken waren , diedurch die Rundfunkarbeit zum Sammeln von Gaben angeregtwurden .

Weitestgehend geholfen hat der deutsche Rundfunk arbeit » -
losen Musikern . Allmonatlich spielen an »en Sendern unge -
fähr IM Notstands - bzw. Arbeitslosen -Orchester mit insgesamt 1700bis 1800 Musikern . Im Rundfunk fanden weiterhin eine Reihevon Veranstaltungen statt , die insofern den Bedürftigenzugute kamen , daß alle Mitwirkenden auf »ihre Honorare Verzieh -teten . Der Rundfunk gab große öffentliche Konzerte ,deren Reinertrag der Winterhilfe überwiesen wurde . Es fandenbei freiem Eintritt Konzerte für Erwerbslose statt , vordem Mikrophon wurden Anträge von Bedürftigen aufUeberlassung von bestimmten Bedarfsgegenständen bekanntgegeben .Man stellte regelmäßig die wirklich geleistete Hilfe durch Selbst -
Zeugnisse dar . llm die Winterhilfe zu fördern , machte man gegenZahlung einer Gebühr Führungen durch die Funk -
Häuser und stellte Arbeitslosen geheizte mit Lautsprechern au ?-
gestattete Räume zur Verfügung .

Bei all dem ist nicht erfaßt die Arbeit , die der seelischen
Erbauung galt , wofür der Rundfunk eine große Anzahl von
Dankschreiben , sowohl von einzelnen als auch von Gemeinschaften ,erhalten bat . Der deutsche '

Rundfunk wird in dieser Werbearbeit
zum Wohle der Aermsten des deutschen Volkes auch künftighinnicht erlahmen .

Anfechtung eines Geschättskau -es
bei falschen Angaben über öen ilmtat ?
Angaben über den Umsatz sind immer von Bedeutung .

Der Beklagte , ein Bäckermeister in Buchen , verkaufte im Februar1930 seine Bäckerei und Konditorei an den Kläger . Vor Abschlußdes Vertrages hatte der Verkäufer dem Käufer mitgeteilt , daß er
täglich 16 bis 18 Bruch Weißware und einen Ofen Brot backe . Anden vor dem Grundbuchamt abgeschlossenen Kaufvertrag wurde diese
Zusicherung jedoch nicht aufgenommen . Die Uebergabe der Bäckerei
erfolgte am 1 . Mai 1930. Am 27. April 1931 — also noch inner¬halb der einjährigen Frist der §§ 477 , 124 BGB . — focht Klägerden Kaufvertrag wegen arglistiger Täuschung über den Umsatz an .— Das Landgericht Mosbach entsprach dem Antrage des Klägers ,das Oberlandesgericht Karlsruhe dagegen erkannte auf Ab -
Weisung der Klage , indem es davon ausging , daß die Angaben des
Beklagten über den Umsatz allerdings bewußt unrichtig seien , daßaber diese unrichtigen Angaben den Kläger nicht veranlaßt hätten ,den Kauf abzuschließen : denn in der Vertragsurkunde sei von einer
Rentabilitätszusicherung nichts enthalten . Der Kläger hätte sichbei den Nachbarn erkundigen müssen . — Das Reichsgericht— bei dem der Kläger ' Revision eingelegt hat — mißbilligt diese
Stellungnahme des Oberlandesgerichts . Zunächst sei die Meinungdes OLG . unrichtig , daß der ursächliche Zusammenhang zwischenTäuschung und Vertragsschluß deshalb zu verneinen sei , weil Klä -
per die arglistige Täuschung und die Anfechtung erst so spät geltendgemacht habe. Mit dem Gesetz (§ 124 BGB . ) sei diese Ansicht desOLG . nicht vereinbar . Wollte man die in § 124 BGB . in bezug aufdie Anfechtung wegen arglistiger Täuschung festgesetzte einjährigeFrist verkürzen , so würde das zu einer Gesetzesänderung führen .Der Anfechtungsberechtigte könne gute Gründe dafür haben , daßer zunächst auf dem Boden des Vertrages stehen bleibe . Was aberden ursächlichen Zusammenhang anlangt , so weist das Reichs-
gericht darauf hin , daß der Umsatz eines Erwerbsgeschäfts , wenn er

den Gegenstand der Erörterungen der Kaufvertragsparteien bildet ,
für den Käufer regelmäßig von maßgeblicher Bedeutung ist. Das
Reichsgericht hat deshalb daS Urteil des Oberlandesgerichts auf -
gehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent -
scheidung an einen anderen Senat des OLG . zurückverwiesen , da-
mit alle vom Kläger geltend gemachte» Umstände erneuter ^Prüfung
unterzogen werden können . „ ReichSgerichtSbriefe ". (VI 3S4/82. —
2. Februar 1933 .)

Batifcher Schwaezwalöverein
„Mainz und das Rheintal ."

An Hand künstlerischer Lichtbilder hielt Herr Rolf Kellner
im großen Hörsaal der Technischen Hochschule einen kunst- und kul-
turgeschichtlich bedeutsamen Vortrag über „ Mainz und das
R h e i n t a I " . Einführend gedachte er der Stätte , wo einst Kelten ,Germanen und Alemannen vorüberzogen und typische Ausschnitte
zeigten das »goldene Mainz "

. Rheinblicke und Brückenbilder ver -
mittelten eindrucksreiche Ansichten der Kirchenstadt , alte Stiche und
geometrische Grundrisse bezeugten die Festungswerke des 18. Jahr -
Hunderts und der Drususstein mahnte an die ehemalige römische
Siedelung . Das Kernstück des bilderprächtigen Vortrags boten die
technisch hervorragenden Aufnahmen des Mainzer Doms , dessen
Grundstein 1036 gelegt worden ist. Ueberlieferte Drucke sMerian1632) , Wiedergaben des Bauwerks nach der Zerstörung durch die
Franzosen 1793 und sein heutiger Anblick aus den verschiedensten
Öimmelsrichtungen erzählten von dem Wunderwerk deutscher Bau -
kunst, das immer aufs neue sich aus der Asche erhob, und dessen
Fundamente und Inneres erst in den letzten Jahren Wiederher -
gestellt wurden . Wissenswert ist dabei , daß der Bühlerschüler
Paut Meyer -Spehr für die Raumtönung verantwortlich war , daßdie Fundamente nicht mehr auf Pfahlrösten ruhen , sondern von
Beton getragen werden . Kunstgeschichtliche Hinweise auf den Aus -
bau der Türme , der Portale und des Kreuzgangs sowie die Grab -
mäler verschiedener Bischöfe, vertieften die Betrachtung der aus -
gezeichneten Dias . Verschiedene Stadtansichten vermittelten alte
Tore , Straßenzüge und Paläste der Bischofsstadt , die auch mittel -
alterliche Bürgerbauten , stolze Fachwerkhäuser ihr eigen nennt .

Den Rhein abwärts führte der zweite Teil des schöngeistigen
Vortrags , hinunter bis zum Deutschen Eck, nach Koblenz . Wies -
baden , Bingen , der Niederwald , Schloß Rheinstein und der Höhen -
weg Bingen —Bonn wurden eingehend geschildert . Die Pfalz bei
Caub , bekannt durch Blüchers Uebergang , Ruine Gutenfels , Ober -
wesel, St . Goar und Burg Katz traten besonders sorgfältig bebildert
hervor . Vorüber an den Feindlichen Brüdern , nach Boppart erfreu -
ten herrliche Höhenblicke die gefesselten Hörer , auf die daS Deutsche
Eck an der Moselmündung einen tiefen Eindruck machte. — Einige
Frühlingsaufnahmen der badischen Bergstraße , vor allem Heppen -
heim am Westhang des Odenwaldes , ergötzten den Naturfreund und
weckten den Plan einer Wanderfahrt zu der Starkenburg . Anhal -
tender Beifall dankte den ausführlichen Darbietungen des bekann -
ten Lichtbildkünstlers Rolf Kellner und mit Recht konnte der
1 . Vorsitzende , Prof . Dr . Göhringer , der den Rhein als Ge -
birgsfluß und dessen historische Mission begründete , dem Redner
des Abend den herzlichen Dank der Mitglieder aussprechen . F . Wf .

□ Wertvoll « Kunstgegenstönde sind bei Möbeltransporte « be-
sonders anzumelden . Zum Apriltermin finden in Deutschland sehrviele Umzüge statt . Die Not hat manchen Besitzer großer Wohnun -
gen veranlaßt , sich eine kleinere zu suchen und gerade sie sind es,die noch aus der guten alten Zeit her über wertvolle Kunstgegen -
stände verfügen , die beim Umzug der Gefahr der Beschädigung aus -
gesetzt sind . Solche Kunstgegcnstände sind bei Transporten nach
gutachtlicher Aeußerung der Berliner Handelskammer besonders
anzumelden . Das Gremium vertritt die Auffassung , daß es zur« orgfaltspflicht des Auftraggebers gehört , den Spediteur auf das ■
Vorhandensein wertvoller Kunstgegenstände besonders aufmerksam
zu machen . Aus diesem Grunde enthalten auch die Umzugsbedin - jgungen des deutschen Möbeltransports folgende Bestimmung : »Die
Haftung für Kostbarkeiten und Kunstgegenstände tritt nur ein bei .Uebergabe durch den Auftraggeber unter vorheriger schriftlicher An -
gäbe des wirklichen Wertes und besonderem Hinweis auf die Be -
schaffenheit sowie bei ausdruckt ^ " . n u
tung in angegebener Höhe durch den Auftragnehmer oder seinen
Bevollmächtigten . Kostbarkeiten sind Gegenstände , bei denen ein
Kilogramm den Wert von ISO Goldmark übersteigt .

"
# WaS bietet Karlsruhe 1933 ? Zu den ve'. kehrsbelebenden

Veranstaltungen in diesem Jahre , die wir vor kurzem bekanntge -
geben haben , kommen nach Mitteilung des Vertehrsvereins noch
folgende hinzu : Der Bahreuther Bund , Bundessitz Karls -
ruhe , veranstaltet am Sonntag , den 21 . Mai , mittags 12 Uhr , an¬
läßlich des 120. Todestages Richard Wagn : rs eine großangelegte
Bayreuther Kundgebung , die nicht wie ursprünglich be-
abficht, im Ehrenhof des ehemaligen Residenzschlosses, sondern aufdem Platze vor dem Badischen Landestheater stattfinden wird , da
sie gleichzeitig als Werbeveranstaltung für das Badische Landes -
theater gedacht ist . Näheres hierüber wird noch veröffentlicht wer -

Anfällt verhüten ist besser,
a>6 Anfälle vergüten !

Dieser Satz ist wohl allgemein anerkannt . Seine hohe Bedeu -
tung sowie die Notwendigkeit und den Wert der technischen Aufsichtder Berufsgenossenschaften beweist folgender Unfall :

In einem mittleren landwirtschaftlichen Betrieb hatte der
Unternehmer bei der Drescharbeit einen etwa 25 Jahre alten
Arbeiter mit dem Abnehmen der Kornsäcke und gleichzeitig auch
damit beauftragt , aus den Lauf der Maschine zu achten. Kurz nach
dem Anlassen der Dreschmaschine bemerkte der Arbeiter , daß ein
Treibriemen auf der Riemenscheibe lose geworden war . Im Be-
griff , dem Unternehmer dies mitzuteilen und ihn zu veranlassenden Motor abzustellen , rutschte der Arbeiter aus , geriet mit seinemlinken Arm an den Treibriemen und wurde schließlich bis zur
Riemenscheibe gezogen , die den Unterarm glatt abriß . — Ursache
für diesen schweren Unfall war ausschließlich das Fehlen eines
Schutzgitters vor dem Riemengetriebe .

Die Berufsgenossenschaft hat für diesen Unfall bisher allein an
Heilbehandlungskosten rund 700 RM . bezahlt . Dieser Betrag wird
sich im Laufe der Jahre wesentlich durch weitere Heilbehandlungs -
kosten und auch dadurch erhöhen , daß dem Verletzten noch ein
Kunstarm geliefert werden muß . An Ünfallrsnte erhält der Ver -
letzte zur Zeit rund 360 RM . jährlich . Wird nur mit einer Lebens -
dauer von etwa 63 Jahren des Verletzten gerechnet , so verursacht
dieser eine Unfall der Berufsgenossenschaft einen Rentenaufwand
von 14 400 RM .

den . Gemeinsam mit dem Hardtmusikverband unternimmt der
Musikverein „Harmonie " Karlsruhe -Daxlanden in den Tagen vom
27.- 29 . Mai ein großes V e r b a n d s m u s i k f e st, an welchem
sich neben 25 Verbandsmusikkapellen voraussichtlich zahlreiche Gast -
vereine ( auch in einem Festzug ) beteiligen werden . Der Bad .
Kriegerbund feiert in Karlsruhe am 16. und 17 . September
fein 60jähriges Bestehen , zu dem etwa 20000 alte und
junge Krieger mit über 1300 Fahnen in der badischen Landes -
Hauptstadt erwartet werden . Das vorläufige Programm dieser Ju -
biläumsfeier sieht u . a . am Sonntag , den 17 . September , einen
Festzug durch die Stadt lunter Beteiligung von Festwagen ) vor.
Zu der kürzlichen Notiz über die diesjährige Hauptversamm -
lung der Deutschen Binsengesellschaft für ange -
wandte physikalische Chemie ist berichtiget nachzutragen , daß die
Tagung nicht , wie gemeldet , in de " Zeit vom 25. bis 28 . März ,
sondern vom 25 . bis 28 . Maid . I . iHimmelfahrtswoche ) in den
Mauern der badischen Landeshauptstadt stattfinden wird .

»Ein Großkampftag im Westen !M
Der Männeroerein St . Stephan hatte unter diesem Vor -

tragsthema zu einem Familienabend in den Schremppsaal
III auf letzten Mittwoch eingeladen . Mit drei schneMg gespielten
Märschen begann der Erinnerungsabend an das unvergeßliche Er -
lebnis des Weltkriegs 1914/18 , das für über vier Jahre einmal ein
einig deutsches Volk gebracht hatte . Ter Redner des Abends ,
Herr Bauinspektor B a s s e m i r , hob ans diese historische Tatsache
in der heutigen Zerrissenheit des Volkes besonders ab . Im An-
schluß an seine einleitenden kriegsgeschichtlichen Betrachtungen ließ
der Redner dann an die 140 Lichtbilder aus dem Weltkriege vor-
überziehen , welche die HÄden dieser Zeit in ihrem ernsten Ringen
um das geliebte Vaterland in schönstem Lichte erscheinen ließen ,
welche furchtbaren Waffen der menschliche Verstand zur Vernich -
tung des Gegners im Weltkriege bereits erfunden hatte . Zum
ehrenden Gedenken an die toten Helden sang die Versammlung
gemeinsam und würdig -ernst das Lied : „ Ich hatt ' einen Kame¬
raden " . Vor und nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Lichtbildervortrag wurde noch eine Reihe weiterer Soldatenlieder
mit heller Begeisterung gemeinschaftlich gesungen . Auch trug der
Chor des Jungmännervereins einige vierstimmig gesungene Lieder
vor. DaS Blasorchester unterhielt die Anwesenden zwischenhinemmit ergreifenden MÄitärstücken , die z . T . Vom Blasquartett vorge¬
tragen wurden . Der Vorsitzende konnte daher mit vollem Rechte
den mitwirkenden Kräften den herzlichsten Tank aussprechen .

Sensation in Hoppegarten
Hahnes scheidet vom Stall Mülhens .

Der zwischen dem Stall P . Mülhens und dem amerikanischenJockey E . Haynes , dem Championreiter des letzten Jahres , be -
stehende Vertrag wurde am Dienstag auf gütlichem Wege mit
sofortiger Wirkung gelöst . Haynas hatte sich zu Beginn der Sai -
son 1932 für mehrere Jahre an den umfangreichen Stall des
rheinischen Großindustriellen gebunden Seine Tätigkeit war mit
schönen Erfolgen für die Mulhensschen Farben verknüpft , deren
Höhepunkt der Sieg von Palaftpage im Deutschen Derby darstellteGegen Ende des Jahres entstanden zwischen dem neuen Leiter desStalles und Haynes Unstimmigkeiten , die bisher nicht behoben wer - .den konnten und jetzt zur Trennung führten . Für Ken Stall
Mülhens wird vorläufig nur der lunge S t a r o st a tätig sein,dessen hervorragende reiterische Eigenschaften im Vorjahre deutlichin Erscheinung traten . Es ist anzunehmen , daß Haynes seinealten Beziehungen zum Stall des Trainers A. Horalek wieder
aufnehmen wird . 9

Mv - »rkpvrt-Mv °a k
Einen großen deutschen Motorradsport - Auslandssieg gab es beider diesjährigen internationalen Kernfahrt Paris —Nizza . DerBerliner Langstrecken-Spezialist Julius von Krohn beteiligte sich

Osierkonunumonbildrtien
Osterbethtbildthen
bilig und gut durcü die

Badenia in Karlsruhe

an der schwierigen Motorrad -Parforcefahrt mit der neuen Vier -
zylinder -Kardanmaschine von Zündapp und errang mit diesem Bei -
wagen - Gespann aus deutschen Contireisen unter den 68 Konkurren -ten als einziger den „ Coupe des Alpes " außer der Goldmedaillefür strafpunktfreies Durchkommen .

Eine Renngemeinschaft zwischen Caracciola und Chiron . Diebeiden „ Asse " des europäischen Automobil -Rennsports , der DeutscheCaracciola und der Franzose Chiron haben dieser Tage von deritalienischen Firma Alfa Romeo einen Sport - und zwei Achtzylin-der - Rennwagen erworben , um sich gemeinschaftlich an den großenKonkurrenzen der bevorstehenden Saison zu beteiligen .Für das Eilenriederennen bei Hannover , das Ende März diedeutsche Motorrad -Straßen -Rennsaison eröffnet , sind nunmehr fast175 Meldungen angenommen worden , wäbrend über 1 MO weitereNennungen vom Veranstalter wegen „Ueberfüllung " der Klassen zu-rückgewiesen werden mußten . Das Rennen erhält also eine Be -setzung, wie sie die früheren Eilenriede -Veranstaltungen noch nieaufzuweisen hatten I
Sternfahrt nach Mannheim zur Enthüllung des Carl -Benz -Denkmals . Aus Anlaß der Weihe des Carl -Benz -Denkmals inMannheim am Ostersonntag . den 16. April , veranstalten der ADAC ,und A . v . D . gemeinschaftlich eine große Sternfahrt nach Mann -heim , zu der alle Kraftfahrer des In - und Auslands eingeladenwerden . Ein historischer Automobil -Korso durch die HauptstraßenMannheims leitet die Enthüllungs -Feierlichkeiten ein .Die Pläne der deutschen Automobil - Rennfahrer für 1933 stehennunmehr in großen Umrissen fest. Caracciola bestreitet zusammenmit dem Franzosen Chiron auf Alfa Romeo die Hauptkonkurrenzendes Kontinents Auch der Badener Pietsch -Neustadt wird einen Alfasteuern . Hans Stuck und Manfred von Brauchitfch bleiben denMarken Mercedes -Benz und Continental treu . Für den neuenPorsche-Rennwagen , der im Mai fertig sein wird , werden Prinz zuLeiningen - Amorbach und der Pforzheimer Rosenberger als Fahrergenannt . Für DKW . starten wieder Mackier-Berlin , Oesterreicber -Dresden , Rasmussen -Zschopau und wahrscheinlich Bauhofer - Mün -chen. Der Berliner Simons hat sich einen MG . aus Englandgeholt . Burggoller -Berlin , Lewv -Dresden und Seibel -Diez steuernwieder Bugatti -Rennwagen mit deutschen Contireifen . Für Austinfahren _

Bäumer -Bünde und Kohlrausch -München . Auf Maseratischließlich wird der Münchner Steinweg an den Start gehen .

( :) Nahezu zehiuausend Besucher im „Shoral von Ucutljcu " . Eine Erfolgs -
ziffer der Besucherzahl eines Filmes bedeute ! nidit immer großen Wert diesesWerfe }. Ganz selten aber kommt einnml alles in restlos geglückter Einheit
zusammen . Es ist nicht übertrieben , zu sagend Ter ..Ehora ! von Leutherl " istder beste Historische Tonsilm überhaupt und einer der besten Spielfilme der
letzten Jahre . Ueber Otto Gebühr und Carl Froelich , den Deister der Kine¬
matographie , läßt sich nichts mehr sagen . Auch nicht mehr diel ül >er die viel -
gerühmte Disziplin deutscher Compaksen . die diesmal durch das Mitwirleri der»ieichswshr besonders augenscheinlich wurde . Jeden , der den Film schon gesehenhat , wird interessieren . zu hören , das; jetzt neben dem '

völlig neuen Bewro -
gramm auw eine neue Copie des Hauptfilmes gezeigt wird , oie durch mehrere
Ergänzungsbilder ein noch eindringlicheres Ganze gestattet . Ter Leitung der
Badischen Lichtspiele ist es zu danien , daß Karlsruhe diesen Film von Berlin
brachte — von der Hauptstadt lammen erst heute begeisterte Kritiken über die
Erstaufführungen — und durch eine schwer errungene Verlängerung auch
nächst « Woche allen Gelegenheit gibt , ihn zu sehen .

( : ) Harter Ausleselampf im Kaufmannsderus ! Zeiten der Krise sind Zei -
ten unbarmherziger Auslese ! Sie stellen unerhörte Ansorderungen an das be -
rufliche Wissen und Können des kaufmännischen Nachwuchses . Wer sich da im
Beruf behaupten und wer den vielseitigen Anforderungen der Praxis genügenwill , mutz sich über den Rahmen der oft einseitigen praktischen Lehre und der
Schule hinaus einer umfassenden Berussausbildung widmen . Tie jahrelangen
Bemühungen des THV . auf diesem Gebiet stnd genügend belannt . Ein außer -
ordentliches Mittel zur Selbstprüfung des einzelnen sind die Berufswett -
lämvfe , wie der THB . sie seit mehr als einem Jahrzehnt in meinen Gliederungen
»siegt und bei feinen Reichsjugendlagen in Form geschlossener Veranstaltungen
durchführte . Ter THV . führt feine diesjährigen BerufswetUämpfe sämtlichan einem Tage durch , so daß dieser Reichsberusswetilampf am Sonntag , den
ig . März 1933 , eine große Kundgebung für den Gedanlen der beru ' - vn Er¬
tüchtigung sein wird . Neben de » Prüsungen in !>en allgemeinen kaufmänni -
schen Fächern «Pflichtfächer : Teutsch , Remnen : Wahliächer : Kurzschrift . Buch '
Haltung . Fremdsprachen , Wirtschaftsgeographie ) ergibt die Pflicht zur Lösungvon Situationsaufgaben aus dein lausmännischen Alltagsleben ein wertvolles
Spiegelbild des Könnens und der GeschästSbeschlagenheit . Tie Ergebnisse wer .
den vor allem dem vorwärlssirebenden Junglauimann die Lücken aufzeigen ,
zu deren Beseitigung er sich unier Benutzung der Einrichtungen des THV .
einzusetzen hat . Allen vorwärtsstrebenden Jung -ausieuie » ist die Teilnahme
am Berusswetttampf deS THV . wärmfiens zu empfehlen . Teilnehmen tonnen
alle männlichen deutschen Kaufmannslehrlinge und Iunggehilfen bis zum
vollendeten Alter von 22 Jahren . Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle deS
THL . , Karlfiraße 4, entgegen . Für Karlsruhe findet dieser Berus - Wettlamxs
In den Räumen der Handelsschule 1, Zirkel 22 , statt . Beginn pünltlich % 10 Uhr .

( : ) S!au »rwein »crfteigerilng . Ter Verein badischer Ẑ alurwei, -Versteigerer
( im Verband Deutscher NaturweinverNeigerer ) hält feine diesjährige Berftei -
gerung naturreiner badifcher Weine am 28 . März in Osfenburg , Treitönig »
saal , ab . Tabei lommen überwiegend Weine der Jahrgänge 1932 und 1931 ,
sowohl Weißweine als auch Rotweine aus den allerersten Gütern und Lagen
der badischen Rebgebiete zum Aufgebot . Start vertreten sind die Weine der
Ortenau und Bühlergegend , außerdem Kaiserfiühler und Breisgauer Weine .
Das VersteigerungSverzeichnis enthält 110 Rummern der Sorten Silvaner ,
Weißherbst , Neuburger . Riesling ( Klingelberger ) . Clevner sTraminer ) , Rulän -
der , weißer Bordeaux und Spätburgunder Rotweine , die übersichtlich geordnet
sind . Nähere Auslnnft und Verzeichnisse sind durch die Badische Landwirt -
schaftskammer , Weinbauabteilung — Karlsruhe , erhältlich .

Kath. Muuerverein 51 Stephau .
Einladung

zum Lichtbildervortrag des Professors Dr. lviedemann ,
Bruchsal , über :

..Schnakenplage und ihre Bekämpfung
"

am Mittwoch , den t5 . März ds . Zs ., abend» 20 -30 llbr , im Arskodll -
saal (kudwigsxlatz ) — nicht palmenzarten .

Familienanaehörige und Freunde des Vereins sind herzlichst ein-
geladen . Der Vorstand .

XL . Dem Vortrag voraus geht die Generalversammlung des ver -
eins , welche sich sehr rasch abwickeln wird .
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Veranstaltungen
( 0 Badrfches Landestheater . Dt « Thoma -Einalter „Waldsrieden "

, . Die
Neinen « erwandien ' und . Erster Klaffe " gehen am Montag . den 13 . März ,
für die „BollSbühne " in Szene . Tie erste Wiederholung des neueinstudierten
Dramas „Tie Hermannsschlacht ' von Heinrich von Kleist erfolgt am Dienstag
den 14 . März . Am Mittwoch , den 16 ., tommt die Oper . Martha " voll Flotow
und am Tonnerstag , den 16., das Frontstück „Tie endlose Straße " zur Wieder -
holung . Am Freitag , den 17. März , findet , wie schon angekündigt . als Sonder -
Vorstellung der „SiSDAP . "

, Gauleitung Karlsruhe , eine Festaufführung statt ,
die 1. aus dem Vorspiel zur Oper . Tie Meistersinger von Nürnberg von
Richard Wagner . 2. aus einer Ansprache des Gauleiters Herrn Köhler , Z. aus
dem „Horst -Wefsel -Liede "

, 4. aus dem z . Alt der . Meistersinger " und 5. aus
dem Deutschlandliede bestehen wird . Die Veriaufsstellen für Kartell zu diesem
Abend werden auf dem groben Wochenplatat und durch die Inserate belannt -
gegeben werden . — Am Samstag , den 18 . März , geht Schillers Schauspiel
„Wilhelm Teil " zum ersten Male wieder in Szene . ' Am Sonntag , den IS .
März , findet eine mufilalische . Morgenfeier " : „Von Vivaldi bis Mozart " statt ,
die von unserm Landestbeaterorchester unter Leitung des Herrn Dr . Hanns
Rohr als Dirigenten und der Biolinensolistin Hedwig Fatzbaender ausgeführt
werden wird . Das Programm enthält je ein Violin -Konzert Antonio Vivaldis
( 1660 — 1743 ) , Joseph Havdns und Mozarts . — Als Abendvorstellung geht
Wagners „Tristan und Isolde " in Szene . Im KonzerthauS gelangt di «
Schwank -Opereite „Frauen haben das gern " zur Wiederaufführung .

( :) „Rest " — „ Tie Herreu vom Maxim " . Ein neues , reizendes Tonfilm -
Lustspiel „Die Herren vom Maxim " erscheint heute in den Restdenz -Lichtspielen .
Ein Verwechslungsschwanl mit viel wirksamer , heftig belachter Situattonslomil
und einschmeichelnder Mufti von dem belannten Operettenlomponiften OScar
Strauß , dessen Schlager : »Oft erlebt man eine Stunde " : »Was hat mich heute
in Stimmung gebracht ? " und „Warum beißt du grab ' Laura ? " sicher Populäre
tät erlangen werden . Unter der geschickten Regte Carl Boeles kommt die wirl -
lich ausgezeichnet schauspielerische Leitung des ganzen Ensembles zur Geltung .
Sehr sehenswert ist das Beiprogramm mit dem Soldaten - und dem
exzentrischen amerilanischen Jazzorchester . welch ' letzteres fabelhaft aufgenom »
men ist , und die neueste Ufa -Ton -Wochenfchau .

( : ) Militär -Monstre -Konzert in Karlsruhe . Am Sonntag , den 19 . März
19Z3 , nachmittags % 4 Uhr , findet bekanntlich auch in Karlsruhe wieder ein
Militär -Monstre -Konzert statt . Allen Freunden guter Militärmustl wird da -
mit ein Ereignis besonderer Art geboten werden . In einer Besetzung von ca .
100 Musilern in Uniform spielen die vereinigten drei Mustlkorps des Wehr -
IreiSkommandoS 5 u. a. Fanfarenmärsche mit Keffelpauken , mit ca . 20 Herolds -
trompeten , ein großes chronologisches Marschpotpourri , bekannte Armeemärsche ,
den großen Zapfenstreich . Eingeleitet wird das Konzert mit einigen wert -
vollen Stücken der Musüliieraiur , die sich für die Ausführung durch Jnfan -
teriemufik besonders eignen . Ein Teil des Reinerlöses aus diesem Konzert
fließt der Rotgemeinschaft zu . Karten im Vorverkauf bei Mustlalienhandlung
Kurt Neufeldt , Waldstraße , und bei Konzertdireltion und MusilhauS Fritz
Müller . Kaiserstraße 96 , Telephon 388 .

( :) Schnaken und Schnakeubekämpfung . Nur kurze Zeit noch und wir
werden überall in den Häusern , auf Straßen und Waldwegen wieder das be »
kannte Summen der Schna .' en vernehmen . Wenn eS bei der Musik verblieb «,
wäre es erträglich . So aber sind wir die Ernährer dieser Musikanten und
opfern ihnen allsährlich viel Blut und damit Körperkräfte in ungeahntem Aus -
maße . Tie großen und größten Raubtiere hat der Mensch in vielen Ländern
ganz vernichtet — den blutfaugenden Schnaken kommt er fast nicht zu Leibe .
Und doch kann auch das Problem der Schnakenvertilgung gelöst werden ! Herr
Professor Tr . Wi e d e m a n n , Bruchsal , ist auf diesem Gebiete der anerkannt
beste Sachkenner und Vorkämpfer . . Das beweisen einmal feine praktischen Er -
folge in Bruchsal . Das ergibt sich andererseits auch aus der Anerkennung , die
ihm dadurch , uteil wurde , daß man ihm im Rundfunk schon Gelegenheit gab ,
seine Kenntnisse und Erfahrungen in der Schnakenbelämpfung der breitesten
Oeffentlichleit zugänglich zu machen . Wenn er am 15 . März , abends
2 0 .3 0 Uhr , i m Krokodilfaal im Kath . MSnnerverein St . Stepban
einen Lichtbildervortrag über dieses Problem hält , wird daher niemand den
Besuch versäumen wollen .

( :) Bnttof tiex Cd)taflnfigtett am* amtf « Schlaff » r» » « e» . fnt immer
häufiger auftretend « Erscheinung unserer Zeit ist di « Klage über « chl- fftöruu -
gen und Schlaflosigleit . Wir können dies am besten aus der starken Nach-
frage nach sogenannte « Schlafmitteln ersehen . Et wird viel zu wenig »«achtet,
daß d«r Schlaf , einer der wichtigsten Lebensvorgänge , ungeheuer bedeutsam ist
für die Erhaltung der Spannkraft und Arbeitskraft des Menschen . Wieviel
wird aber gerade in di«s«r Beziehung gesündigt : wie wenig Wert legt man im
allgemeinen auf einen gefunden und vor allem regelmäßigen Schlaf . Meist
machen stch dann allerhand Störungen , die zu ernsthaften Schädigung «« der
'Gesundheit führen können , bemerkbar . Tie Lebensführung des Menfchen hat
auf die Art und Wirkung de« Schlafes einen großen , ja ausschlaggebenden
Einfluß . Te «halb ist es auch zu begrüßen , daß der hiesig « Kneippverein am
Dienstag , den 14 . März , abends 8 Uhr , im Vortragsfaal
des Munzfchen Konservatoriums «in «n Vortrag über . Schlaf -
lofigkltt und nervSf « Schlafstörungen " »«ranstallet . Als
Referent wurde Herr Dr . med . Keller , Badearzt , Bad Wirtshofen ,
gewonnen . Wir könne « den B«fuch di«s«s hochinteressanten Vortrages wärm -
kiens empfehle «. Näheres stehe Inserat .

Geschäftliche Mitteilung
( :) XI« heutigen Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zwingen zu

einer weitgehende « Senkung der Erzeugungskosten . Dabei ist jedoch genau zu
überlegen , welche Ausgaben eine Einschränkung erfahren können , ohne den
Ernteertrag zu gefährden . Die Einschränkung deS Kaliverbauchs wäre z. B .
eine falsche Sparmaßnahme . d«nn die Kalipreise stnd denen der landwirtfchaft -
lichen Erzeugnisse durchaus angemessen . Vor allem aber stehen di« durch ge -
ringere Kallverwendung zu erzielenden Ersparnisse in gar keinem Verhältnis
zu dem hierdurch hervorgerufenen Ernteausfall , da normalerweife der Wert
de» durch die Kalidüngung erzielten Mehrertrages ein vielfaches der Dünger -
losten beträgt . Die Parole muß daher heute laut -i : . Erhöhte Verwendung
der billigen und Vermeidung der teueren Betriebsmittel ' . Gerade dt« Düng «-
mittel haben nebe « ihrer Billigkeit noch den Borteil d«S rasche« Umsatzes ,
was ebenfall » von ausschlaggebender Bedeutung ist.

Sie hören heule:
Sonntag , den 12 . März . 8 Uhr : Orgelkonzert . — 9.60 Uhr :

Violine , Gitarre und Klavier . — 10.40 Uhr : Katholische Morgen¬
feier . — 11 .30 Uhr : VolkZtrauertag . — 12.30 Uhr : Ernste Muft !.
— 13.30 Uhr : Stund « de» Handwerks . — 14 Uhr : Violinsonaten .
— 14 .45 Uhr : Ernstes Schallplattenkonzert . — 15 .30 Uhr : Stunde
der Jugend . — 16 .30 Uhr : Hausmusik XI . — 17 .30 Uhr : Ich Hatt'

einen Kameraden . — 17 .60 Uhr : Joh . BrahmS . — 19 Uhr : Sport¬
bericht. — 19.20 Uhr : Den Gefallenen zum Gedächtnis . — 20 Uhr :
Abendmusik . — 21 .05 Uhr : 9. Symphonie von G . Mahler . — 23 .05
Uhr : Anselm Feuerbach und Hans von Marpes .

Bereinsanzeiger
Kath. Gesellenverein , Stammvereiu 1857.

Sonntag , de« 12. Mörz 1933: Beteiligung an der Jugend -
kundgebung in der „Eintracht " .

Montag , de« 13. MSr, 1933 : Brudertreffc » im Kolptngha»».
Generalsekretär Natterntann , Köln, spricht über : „Mit Kolping in
die Zukunft". Wir treffen uns um 8 Uhr im Gesellenhan »,
Sophienstrahe S8. Unbedingt pünktlich erscheinen!

Mittwoch, de« 16. März 1933 : Gemütlicher Beisammensein .

Tages . Anzeiger
für Sonntag , den 12. März 1333

Landestheater : 15—17 .30 Uhr : . Di « endlos« Straße ' ; 19—22.45
Uhr : . Lohengrm ".

Badisch« Lichtspi «l« : 14, 18.15, 18 .80, 20 .45 Uhr : . Der Choral von
Zeuthen " .

Gloria - Palast : 11 Uhr : . Trenck "
, Wohltätigkeits -Vorstellung zum

Besten der Geschädigten von Neunkirchen . — Ab » Uhr :
. Trencl " .

Palast - Lichtspiele: «Sin Liebesroman im Hause HabSdurg".
Residenz- Lichtspiele: »Das Blau « vom Himmel ".
Bad. Schwarzwaldverein : Monatsversammlung lt. Wanderplan .
Interessenvertretung d«r deutschen Liguidationsgeschädigten e.

15 Uhr im Kaffee Nowack: General -Versammlung .

Karlsruber Stanöesbuchauszüge
Tt«rbefäll« und BeerdigungSzeiten . 10. März : Ludwig Eisen -

lohr , Bäcker , Ehemann , 61 Jahre alt ; 13 . März , 14 Uhr . —
Christina Wieser , ohne Beruf , ledig , 30 Jahre alt ; 12 März ,
15 Uhr , Beiertheim . — 11 . März : Jsabella Hornung geb. Hürst ,
Witwe von Josef Hornung , Bäcker, 72 Jahre alt ; 18. März , 14.30
Uhr . — Christof Uhl , Oberrechnungsrat a . D ., Ehemann . 72 Jahre
alt ; 18. März , 14 .30 Uhr (Feuerb .) .

€ . Ar 8 '
Karlsruhe , 15. März , fer . IV . occ . conf ., eongreg . 8% .

Waghinsel , fer . IV ., 15. Marl hör . 8, occas . conf .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A . -̂ i .
r Verlagr und Druckerei . Karlsruhe i B Haupt¬

schriftleiter : Dt J Th Meyer . Verantwortlich für Naehrichten -
ffl lax und Druckerei . Karlsruhe i B Haupt¬

dienst , Politik und Handel : Dr Willy Möller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr Otto Färber ; füi Loknies .
Badische Chronik und Sport : A R i c h a r d t : für Anzeigen und

Reklamen : Philipp R i e d e r 1 e . sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr H Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser
Wilhelm -Strasse 78 a.

Getegeuheits auf
Schlafzimmer tu . 460
Kirschbaum Do ier , Schrank 180 breit .

Gebr . Klein
Durlacher Siraße 97 und Rüppurrer Straße 14

ermietungen

Seltene Gelegenheit !
Für ruhige Mieter stnd >e «ine

3- o. 4-3ifnni ?riD0l)iiiinfl
tn der Schwarzwa

'
- ilstraße

im Wohnblock Eberl -, Klose », Schnetzler - und
Schwarzwaldltratze per sofort oder 1 Mai 1933

ZU vermieten.
Schöne , grobe Zimmer , helle Diel «, Mädchen -
»immer , eltiger . Bad , Zentralwarmwasserhei¬
zung . Loggia und Svetselammer .

Näheres durch SB. Braun , Kloseftraße 42 ,
Telephon 3656 .

Mieter - und
öauverein

Karlsruhe «.G .m .b.H.
Wir haben auf 1.

Juli ds . I «. zu Mi -
mieten :
Winterftratze 22a , III .,

eine Zweizimmerwoh¬
nung mit Mansarde
und sonstigem gube -
hör :

Gottesauer Sir . 43 . II .,
eine Zweizimmerwoh -
nuug mit Bad , Man¬
sarde und sonstigem
Zubehör .
Bewerbungen von

Mitgliedern wollen bis
längstens Mittwoch ,
den 15 . ds . Mts . , im
Büro Ettlinger Str .
%t . 3, erfolgen . Die
Verlosung findet am
Freitag , den 17 . ds .
Mts . . abends >47 Uhr ,
daselbst statt .

Karlsruhe ,
den 11 . März 1033 .
Der Vorstand .

Neuzeit !., geräumige ,
schöne, gut Hergericht. ,
sonnige

Z ' ZllllM Mhnllllg
Part . , mll oder ohne
Man !, u. sonst . Zube¬
hör . evtl . mit einger .
Bad . auf 1. Juli ». Be¬
amtenwitwe ges . West -
ftadt» bevor ». Ang . mit
Preis u. 2507 an Fil .
Kaiserstrabe 126 .

Steilere Dame , Fa -
britantenwitwe , sucht
auf 1. Juli od. früher

Z ' 3 . ' wohuung
mit Zubehör w gutem
Hause . West - od. Mit -
telstadt bevorzug », « n -
geböte mit Preis unt .
2508 an Filiale Kaiser
strafte 126 .

EBEBF
Für ein besser . Haus

wird zum Eintritt bis
1. April ein ehrl . . tüch¬
tiges

«lödcheu
über 20 I . alt , gefacht .
Zentralheizung , flieh .
lalteS u. warmes Was -
ser . eleltr . Küche ufw .
vorhanden . Ansrag . u .
Beifügung von Zeug -
nisabfchriften unt . 2078
an die Geschäftsstelle .

S
Sllähr ., tüchtig ., sol .

LSllergeselle
such, Stellung , . Wet -
terauSbildung nebst et¬
was Taschengeld . Ange -
böte unter 2158 an die
Geschäftsstelle erbeten .

SchwerlriegSbesch . , 41
I . , lath . , verh . , 2 Kind . ,
feit 2 I . stellen !.

Kaufman
mit allen kaufm . Ar -
beiten vertraut , sucht
geeignete Stetig ., gleich
wo . I » Zeugnisse und
Referenzen . K ehalt JC
130 .— monatlich . An¬
gebote unte 'r 22g « an
die Geschäftsstelle .

SidvelderlreWr
27 Jahre alt , lathol . ,
ledig , sucht Dauerstel -
luug In einer Anstalt .
Angebote unter 2188
an die Geschäftsstelle .

Suche

feiüffitoöiajofteii
Bin 40jähr . , äußerst

tüchtig tn lämtl . Zwei -
gen v. Küche u . Saus -
Haltung , sowie Büro .
Gute Allgemeinbildg ..
sparsam , gewissenhaft :
auch frauenlos . SauSH .
<Alad . . Geistl . 1 : auch
auswärts . Zeugniffe u.
Ref . Offert , unt . 2126
an di « Geschäftsstelle .

Kleine , helle

Mvimuny
besteh , aus 1 Zimmer .
Küche und Keller , auf
1. April zu vermieten .
Zu erfr . bei Berkmanu ,
Durlacher Straße 64 .

Landau enthalt
In einem Luftkurort

im herrlichen Schwarz -
Wald finden Herren .
Damen oder Familien ,
für die ganze Sommer -
faifon gute und billige
Aufnahme in einem
alleinstehenden Privat -
haus welches in ruhi -
ger , sonnig . , staubfre er
Lage liegt . Nur 5 Mi¬
nuten Wald und Bahn .
Angebote unter 22S4
an die Geschäftsstelle .

In ein «r grStz. Stadt
Unterbadens ist «in

WM- und Voll
wareugrschSst

Laden mit 2-Zimmer -
Wohnung , ganz nah «
bei einer kath. Kirche
zu verlaufen Die Be -
wohner der Geschäft «-
läge bestehen fast durch-
weg aus Katholiken .
Offerten unter 2222 an
di- Geschäftsstelle

kleine Anzeige"
IM

Badijchen
Beob achter

haben

Erfolg !

Kot * ehrl .

Micken
22 I . . sucht Stell « für
alle Hausarb . Zeugnt «
vorhanden . Offerten u.
2256 an die Geschäfts -
stelle erbeten .

Kath . . 22jähr . Mäd -
chen sucht Stelle als

gm 'erftßu 'ein
in gutgeh . Gasthof od .
Penston . Familienanfchl .
erwünscht . Angeb . unt .
2262 an die Geschäfts
stell «.

» . 2j » f

v <'
i

'
v 5

• * .
*

« , 4 .

^
-
; i I

. . : > » - i

Ußtr-

Sk om
muwwr -

I TOMra
27 5 . , lath ., ehrl . , fl «i>
big . sacht f. sofort od«r
1. April Stelle in Pri -
val od. Wirtschaft . I »

< Bedienen bewandert .
Zeugn . vorh . Frdl . An .
gebot « an Anna ffrdle ,
Schramberg ( Württbg . ) .
Ttfchneck «. 2310

Tot . . fl «i» . . tücht.. itlt .

Haughöl 'mn
od. Alleinmäd » . . kann
auch gut nähen , mll
best. Zeugn . , sucht für
1. April od. spät . Stelle
in Psarrh . od. frauenl .
HauSH. b. b«sch. Anspr .
Offerten unt . 2064 an
di« E «schSftSstill « erb .

-
y - . J

V W » '■ , ;•

Wir zeigen :

Sporlkleider

NachmiHagskleider
Abendkleider

Mäntel , Compleis
Kostüme , Blusen

Strickwaren

Die diesjährige Frühjahrsmode

mit ihrer künstlerischen Sach¬

lichkeit zeigen wir in einerganz

vollendeten Schau . Dieselbe

gibt Ihnen ein Zeugnis unserer

überragenden Leistungsfähig¬

keit und ist das Spiegelbild

der kommenden Mode .

Wir haben dabei besonders

darauf geachtet * da () die An¬

schaffung Ihrer Frühjahrsklei¬

dung keine gro ^e Geldfrage

mehr ist .

Junges Mädchen aus
gutem Haufe such« per
1, April Stelle als

Haustochter
mll Familienanschluß .
Offerten unter 2288 an
die Geschäftsstelle .

Fräulein « 1 Jahre ,
Württembergerin , tm
Haushalt firm , sucht
Stellung als

Sau-höiieriu
am liebsten tn «inem
Pfarrhaus aufs Land .
Angebote unter 2220
an die Gefchäftsstell «.

Beachten Sie unsere Auslagen I Besuchen Sie uns unverbindlich '

JamlauM
Für schuleutlasteues ,

braves 2198

Müdckev
suchen wir «in gute »,
katholisch«» Haus , wo
«S den Haushalt «rl «r-
n«n soll , ohn « Lergü -
tung mit FainIIienan -
schlug, « arttasverdand
Karlsruhe , Lofi «nstraß «
Nr . SS .

S » ch« für m. Tochter
Stelle au

Hau lochter
in gut . Haus « mit Fa -
milienanschl . Hat Hau »-
haltungSschule besucht
und ist im Nähen be-
wandert . Zeugnisse vor -
Händen . Taschengeld er -
wünscht . Angebot « unt .
22S4 - n di « Geschäfts -
stell«.

, Frl ., 33 Jahr «, sucht
St «ll « al »

HaushSUvw
Ging « auch gern « als
Pfarrhaushält «rtn . Ist
auch vollständig auSge -
bildet in fimtl . Para -
mentenarkeiten . Offert .
unt «r 2312 an dl« Ge -
fchäftSstell «.

Sache für mein «

Tochter
16 Jahr «, »er 18 . April
»der L Mai Stell » « »
in Privat »der Wirt -
fchaft, wo st« d. Koch«»
erlerne » kann . Wirt -
fchaft bevorzugt . Zu »
fchrifte » unt « 230 « a»
di« Gefchäftsstell «.

Drogist . 26 I „ kath. .
in unterbad . Untvers .-
Stadt wünscht Briest »,
m. kath. Dame . mögl .
Berufskollegin zw. fpät .

H ?ira»
AuSfllhrl . Bildofferten
unter 2302 an dt« N «-
fchäft»N«ll , «rbet- n .

Srlbstlnfereut !
Alleinstehender Herr ,

kath., mit kleinem Futz -
fehler , frohem Gemüt
und hoher geistiger D «-
gabung . 23 I ., wünscht
mit hübsch«m . gut ka-
thol . . tr «uh «rzlg . MS -
dil ( 21 — 2S J .1 zwecks
k>akdig«r

Seirw
bekanntzilw «rd«n. ®t.
was BarvermSg . zwecks
gewinnbringender Tri -
stenzgründg . erwünscht .
Auch Einheirat ang «-
n«hm , bin » her vermö -
genSloS . Ernstgemeinte
Zuschrift «« mit » tld u.
genauer Adr «ss« unt «!
Harmoni « 2240 an di «
K «fchSftSN«ll - .

Strebsamer Landwirt
und Handw , Witwer ,
45 I .. mit »wet Kind ,
von 2 und 13 Jahren ,
bietet einer Landwirts -
tochter

Einheirat
aber nicht unter 30 I .
Etwa » « ermögen «r»
wünscht . Auch Witw «
ohne Kind nicht auSge -
schloff«» . Offert , unier
2236 an die BeschäftS -
N«ll «.

vfterw » » sch!
Strebsam . Kaufmann ,

kath., tn g«stchert«r Po -
ytion , wünscht zw «ck»

Heirat
di« Bekanntschaft «tner
td«ald «nkenden Sebent -
gefährtin im Alter von
20— 26 J - Hr.. mll «tni -
g«n tauf «nd Mark » ar -
v«rmög «n. Ich l«ge gro -
tz«n Wert darauf , «in
sonniges und glückliches
Heim zu gründen . Nur
ernstgemeinte Bild -An -
gebot « unter 2304 an
dte G - fchäftSst- ll «.

Herzenswunsch !
Alliinsteh . , nette « . Ib.

Mäd «l v . Lande , Waise ,
sucht eine » Herr » in
gesteh. Stellung zwecks
baldiger

Herreu vo » 8» liS 38'
ohr . bevorzuge ffirfäl .
Züsch« vorhanden . An¬

gebote mll Bild unter
2266 an die » «schäft».
stelle . DiSIret . Threnf .

Ipeiiezfmmer —

Büfett , 200 cm . Anrichte 136 cm , AuSzug -
tifch, Stühle mit I» Hochpolkt« , I» Nutz -
bäum , beste Verarbeitung , ganz neu «,
wund «rschön« Form , aus «ig «n «r Fabrik ,
dah «r der außergewöhnlich günstige und
. »™ . «

j
» i.

460 . -

Psul FeederSe

Wttw «r , » nf . SS, fymp . Srfch . , g«f. , » o» best.
Ruf u. Tharaltir . Frohnatur , in geord . L «rh„
m. gutgeh . Geschäft u . herrl . Besitz , sucht im
Einverst . m . f. Z erwachs ., wohl «r»og . Kind ,
«tn « liebe ». Gattin u . treuforg . Mutter . I »
Frage kommt lathol . Dame tm Aller vo « 40
btS eo I . au « besseren vermög . Kreise » von
shmpath . Aeubern , lieb ., hell . Wesen , deren
hauSsraul . u. sonstige Tharaktereigensch . für
ein « wirkl . glückl .

Ehe
vollste Gewähr bieten . Kinderlos » Witwe be-
vorzugt . Barvermögen erw ., da « stcherg«ft«llt
wird . Ausführl . Angebot - m. Btld u . tt . 8 .
8041 B«f. Rudolf Mösle , Kölu/R » . Strengst «
Dt «kr«Uon .

Selbstiniereutin .
Braves , solid «« Fräu -

lein mll guter « «rgan -
gtnbett und vermögen .
33 Jahre alt . kathol . ,
t» der HauShaltg . sehr
erfahr «» , wllnfcht stch
auf diesem Wege »ur

Heirat
eine » guten , treuen ,
lieben Leb«nSg «sährt «n
mll sicherer Leb «nSstel -
lung . Wllwer ohne
Kind «r nicht ausgeschlos -
s«n , am liebsten «inen
Beamten . Guter Cha -
rakt«r, H«rz«» Sbildung
Hauptb «dtngung . Nur
«rnstg «meinte mög . stch
melden . Vermittler aus -
« schloff. DtSkr . Ehren -
fach«. Off «rt . unt . 2306
an dt« ® eftMft «ft«Hc

Wo fehlt dte gut «
ausfrau und tüchtige
Geschäftsfrau ? Geb .

Wwe .. kath., Mttte Z0.
hübsche Blondine , mit
schönem Landbesitz und
Teschäft , fucht. deS
Alleinsein « müde , ruhi -
geu , soliden

Lebeusgesätirteu
der meinem wohlerzog .
Kinde guter Vater fein
möchte. Herr mll Ge -
fchäft , Landwirtfchaft
oder stcherer Position
bevorzugt . Biete auch
Einheirat tücht. Hand -
werker oder Herrn mit
Rente oder Penston .
Auch gut geeignet für
freien Beruf . Angebote
unter 2196 an die Ge -
fchäftSstelle .

Einf . Fräul ., 33 I . .
wllnfcht Herr » in stch.
Stellung oder Handw .
mit eigenem Heim zw .

Heirat
kennenzulernen . Wäfche -
auSsteuer und etwa «
Nerm . vorhanden . Nu ?
ernstgem . gufchrift . mll
Bild unter Nr . 2503
an Filiale Kaiferstratze
12« erbeten .

Fast neuer , f«hr flatl
gebauter

Krau eufahrstuhl
( Selbstfahrer ) , der auch
in gebirgiger Gegend
benüxt werden kann , ist
preiswert zu vertax -cn .
Offerten unter 2300 an
di - Geschäftsstelle .

Erstklasstger , modern .

Hochzeils-
Sehrock 'Auzug

wie neu , nur drei Mal
"»triiiert . aus feinstem
tudjlfcff , erst « Moh¬
är ieit , für gr ., fchlank«
Figur , SS RM . - t,u -

Sehen
. ( N«uw «rt 140

M .) Auch Sonntag «
anzuf . b. Bogel , Kaiser -
all «« 51a , S «it«nb . , pt.

Kohlenherd , Gasherd ,

Uühmachive
versenkbar , noch neu .
GaSbadeofl » , Flafcheu -
schränk verkauft Miller ,
Herreuftraße S.

Gut ««hallen «

SiMlSreidmllfch.
z» kaufe » gefacht . An -
gebot « m. Schriftprobe
fämtl . TVVen an Ott«
Rothenberger , Lottstet -
teu , Amt WaldShut .

etdmarK!
Suche zur VergrStze «

rung des Wohnhauses

RM. 1M . -
auf gute Sicherung tu
mäkigem Zin «. Ange ».
unter 2258 a» dt« B «>
fchäftSstelle erdete » .

RM . 5000 .-
10 % Berjlnf » « «, 10 S Seww » be
1. Sicherheiten . Offerte » unter 2351 an
« «fchäftSstelle erbeten .

UaHiii , ff , Q » kn» b . H a Kohlen , Koks , Briketts , Holz
ifr 1 rfllla s iCHIICI %M VICi Kaiserstraße 231 Amtliche KOnetliche POnqemlttcl und Torf



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Neuorientierung der Währungs - und

SchultienpoLtik ?
In einem längeren Artikel „Ueber die Stillhaltung hinaus " lesen

wir zu der Titelfrage in den „Deutschen Führerbriefen "
folgende Darlegungen , die wir des besonderen Interesses wegenhier wiedergeben , ohne selbst dazu Stellung zu nehmen .

„ Man muss den Fall ins Auge fassen , dass in kurzer Zeit eine
Neuorientierung der Währungs - und Schuldenpolitik vor¬
genommen werden muss , als deren Kernstück sich schon heute eine
Befreiung der deutschen Zahlungsbilanz von der Last des auslän¬
dischen Schuldendienstes herausstellt . Wie darüber hinaus die
Neuorientierung im einzelnen beschaffen sein wird , muss sehr stark
von dem Grade des „Exportpessimismus " abhängen , den die poli¬
tischen Instanzen vertreten , das heisst davon , für welchen Zeit¬
punkt sie den Export wieder für stark genug halten , um eine
Wiederaufnahme des Transfers in Aussicht stellen zu können in
zwei , in zwanzig Jahren oder vielleicht erst nach Beginn des
dritten Jahrtausend unserer Zeitrechnung . Die Vertretung des
letzten Standpunktes , also die Vertretung einer Politik des „ iso¬
lierten Handelsstaats " ist in Deutschland nicht stark genug , um
in nächster Zeit die praktische Politik nachhaltig zu beeinflussen .
So muss es als ziemlich ausgeschlossen gelten , dass die Neuord¬
nung des Schuldenproblems besonders radikal , etwa im Sinne einer
Nichtanerkennung der Schulden , ausfallen wird . Wahrschein¬
licher ist , dass die Lösung in der Verbindung eines mehrjährigen
Transfermoratoriums mit bestimmten Methoden
monetärer oder administrativer Exportförde¬
rung bestehen wird . In diesem Rahmen empfiehlt sich
wieder eine Lösung , die besonders der aussichtsreichen Rolle
Deutschlands als des berufenen Vermittlers zwischen dem ökono¬
mischen „Westen " und dem ökonomischen „Osten " gerecht wird ,etwa derart , dass die nicht transferierbaren Be¬
träge , die uns das Ausland gleichsam stundet ,zur Finanzierung eines langfristigen Export -
Schemas nach den Ländern des Ostens und des
Südostens Verwendung finden . Das wäre dann
Deutschlands Beitrag zu dem Problem einer Milderung des Schul¬
dendrucks durch Belebung des Welthandels , um das sich seit
dem Young -Plan alle internationalen Wirtschaftskonferenzen ver¬
gebens bemüht haben ."

Steigerung der Beschäftigung ,
eine Kapitalfrage

Neue Stillhaltekonferenz im Oktober ? Wie
nunmehr bekannt wird , ist in das neue kommunale Stillhalte¬
abkommen eine Klausel aufgenommen worden , nach der auf
Wunsch der Gläubiger in der ersten Oktoberhälfte eine neue Still¬
haltekonferenz einberufen werden kann , in der Gläubiger und
Schuldner gemeinsam untersuchen sollen , ob und in welcher Höhe
weitere Rückzahlungen zu leisten sind . Der deutsche Schuldner -
ausschuss hat zugesagt , sich nach besten Kräften für weitere Rück¬
zahlungen einzusetzen . Gegebenenfalls soll auch zu diesem Zeit¬
punkt geprüft werden , ob und in welchem Umfange sich eine Kon¬
solidierung der kurzfristigen deutschen Schulden zu diesem Zeit¬
punkt erreichen lässt . Die kurzfristigen Auslandskredite der deut¬
schen Länder , Gemeinden und sonstigen öffentlich -rechtlichen
Körperschaften haben mittlerweile einen Abbau von 247 auf 190
Millionen erfahren . Der Abbau ist erfolgt durch eine lOproz .
Tilgungszahlung , ferner durch die Senkung des Goldwertes der
englischen und schwedischen Kredite , als auch dadurch , dass die
an das Land Baden und die Stadt Konstanz gewährten kurz¬
fristigen Kredite im Betrage von 25 Mill . sfr . durch eine Fun -
dierungsaktion für 10 Jahre aus der Stillhaltung ausgeschiedensind . Die beiden grössten Schuldner sind jetzt Hamburg und
Bremen . Die Verteilung der 190 Mill . RM . auf die einzelnen
Gläubigerländer besteht wie folgt : Schweiz 54, England 53, Ver¬
einigte Staaten 31 , Holland 28 , Schweden 13 , Frankreich 5,Tschechoslowakei 4 und sonstige Länder 2 Mill . Am stärksten
sind , wie die „ N .Z. Z ." erfährt , die Kredite der Schweiz , und zwar
um 20 Mill . RM . abgebaut worden ., Die Kredite Hollands sind
mit 19 und Englands mit 17 Mill . RM . getilgt worden .

Wiedereröffnung der Newyorker Effektenbörse am
Mittwoch )

Newyork , 11 . März . Wie von unterrichteter Seite ver¬
lautet , besteht die Möglichkeit , dass die Newyorker Effektenbörse
am Mittwoch wieder geöffnet wird , vorausgesetzt , dass die Banken
am Montag das regelrechte Geschäft wieder aufnehmen . Es ist

Spielt bei darnieder liegender Konjunktur die Kapitalversorgung
keine ausschlaggebende Rolle , so wird diese Frage wieder um so
dringender , wenn die Beschäftigung eine Zunahme erfährt und
weitere Steigerungen vor der Türe stehen . Für die Finanzierung
eines allerersten Aufschwungs der Konjunktur dürften die Mittel
vorhanden sein , da die meisten guten Unternehmungen infolge
mangelnder Beschäftigung einen Teil ihrer flüssigen Mittel brach¬
liegen haben , d . h . in Form von Bankguthaben oder leicht zu
realisierenden Anlagen . Das andauernde Sinken des Zmsfusses
für kurzfristige Gelder ist der beste Beweis dafür , ebenso die
geringe Beanspruchung der Reichsbank . Es ist dies eine alte Er¬
fahrung , dass jede Krise den Keim zur Gesundung sich selbst
dadurch schafft , dass sie Betriebsmittel überflüssig werden lässt ,die dann auf den Zinsfuss drücken und damit aber auch die Unter¬
nehmungslust wieder anreizen . Diese selbsttätige Krisenheilung
ist bekanntlich in der jetzigen Krise dadurch unterbrochen wor¬
den , dass die zeitweise überflüssig gewordenen Mittel weg¬
gesteuert worden sind und nur mehr zu einem geringen Teil zur
Verfügung stehen .

Man macht sich im allgemeinen keinen Begriff davon , welche
Summen eigentlich in Betracht kommen , um auch nur einen leich¬
ten Aufschwung zu finanzieren . In der Elektroindustrie rechnet
man , wie aus den Ausführungen des Herrn von Siemens hervor¬
geht , für jede Million neuer Aufträge mit einer halben Million
neuer Betriebsmittel . Es müssen Rohstoffe eingekauft , Löhne
und sämtliche anderen Unkosten für eine längere Periode vor¬
gelegt und dem Kunden lange Zahlungsziele gewährt werden .
Ebenso werden bei Eintreten besserer Beschäftigung immer auch
Reparaturen und Neueinrichtungen fällig , wenn auch die Kapa¬
zität der Werke an nud für sich bei weitem nicht ausgenützt ist .
Für die Neueinstellung von 10000 Mann muss man mit einem
Betriebsmittelbedarf von 30—40 Millionen rechnen , je nach Fa -
brikationsprozess und Länge der üblichen Zahlungsziele .

Von diesen Finanzierungsschwierigkeiten hat man bis jetzt
weniger bemerkt . Kam einem Werk ein grösserer Auftrag zu , so
konnte es zumeist genügend Bankkredit bekommen , wenn alle
anderen Voraussetzungen dafür stimmten . Das wird sich jedochdann sofort ändern , wenn solche Ansprüche in grösserer Zahl an¬

gemeldet werden . Es besteht dann die Gefahr , dass dl* Ke>.
junkturbesserung durch den Mangel an Betriebsmitteln aufge¬halten wird , zumal aus dem Ausland wohl keine grösseren Kredit «
hereinkommen werden .

So gewinnt denn die Frage der Kapitalbildung und die Scho¬
nung der vorhandenen Betriebsmittel gerade in der Zeit eines Kon¬
junkturumschwungs . den wir ja alle erhoffen , erhöhte Bedeutung .Höchste Sparsamkeit in der Finanzgebarung des Reiches und der
Länder ist nötig , um eine Entlastung von dem lähmenden Steuer¬
druck zu erreichen . Wie sich die Reichsregierung die Lösungdieses Problems denkt , ist bis jetzt noch nicht zu übersehen . Die
bisherigen Regierungshandlungen haben nur eine stattliche An¬
zahl von neuen Ausgabeposten gebracht , über deren Deckung mannoch nichts gehört hat . Andererseits ist nicht zu verkennen , dass
der politische Umschwung eine zuversichtliche Börsentendenz her¬
vorgerufen hat — ob zu Recht oder Unrecht , sei hier nicht unter¬
sucht —, was auf die Kapitalversorgung der Industrie günstigeinwirken kann . Denn einmal wird es den Banken dadurch mög¬lich , Effektenbestände abzustossen und die hereinkommend « !Mittel für Industriekredite bereitzustellen und ferner können die
Gesellschaften ihre eigenen Aktien verwerten , die sich zum Teilin stattlicher Anzahl angesammelt haben . Voraussetzung für eine
beständige Börsentendenz ist allerdings , dass eine innere Be¬
friedung in Deutschland eintritt , die nicht dann schon erreicht ist ,wenn alle politisch anders gerichteten Meinungen unterdrückt sind .

Die obengenannten Ziffern über die zur Ankurbelung erforder¬
lichen Betriebsmittel nötigen zu einem Vergleich mit dem Arbeits¬
beschaffungsprogramm . Das letztere will rund 500 MilL auf¬
wenden , ein Betrag , der weit unter dem Finanzbedarf einer Kon¬
junkturbelebung in der Privatwirtschaft steht Der grundlegendeUnterschied besteht jedoch darin , dass die Mittel der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung nur einmal ausgegeben werden können , wäh¬
rend die in die Privatwirtschaft gesteckten Mittel sich nach jeder
Umschlagsperiode erneuern und damit eine ständige Beschäftigung
garantieren . Da die öffentliche Arbeitsbeschaffung nur die Funk¬
tion einer Initialzündung hat , wird sie ihren Zweck verfehlen ,wenn nicht gleichzeitig die Kapitalbeschaffung und die Kapital¬
bildung in der Privatwirtschaft sichergestellt wird . H . R.

beantragt , dass an der Börse die Geschäfte mit Aktien und mit
Bonds wieder zugelassen werden . Die Börsenmitglieder wollen die
Aufträge ihrer Kundschaft mit Schecks begleichen können , die
über das Clearinghouse gehen . Wo die Aufträge volle Zahlung
vorsehen , soll die Ausstellung von Zertifikaten erlaubt sein .

Die gesamte Maschinerie der Effektenbörse ist in vollkommener
Ordnung und so eingestellt , dass sie ihre Tätigkeit in kürzester
Zeit wieder aufnehmen kann . Der einzige Grund , warum man
die Wiedereröffnung der Effektenbörse zwei Tage hinter die
Wiedereröffnung der Banken legt , besteht darin , dass man den
letzteren Gelegenheit geben will , sich auf die augenblicklichen
Zustände umzustellen , ehe sie auch die Last des Effektengeschäftes
wieder auf sich nehmen .

Kurzfristiges Notgeld In Amerika ausgegeben
Newyork , 11 . März . Sämtliche 21 dem Newyorker Clea¬

ringhouse angeschlossenen Banken mit etwa 6 Milliarden Dollar
Depositen haben das Schatzamt um die Erlaubnis ersucht , sofort
den normalen Betrieb wieder aufnehmen zu können . Die Clearing -
house -Banken in zahlreichen anderen amerikanischen Grosstädten
wollen gleichfalls ihre Schalter wieder öffnen . .

Die Clearinghäuser in Philadelphia , Providence (Rhode - Island ),
sowie die Stadt Rochester ( Staat Newyork ) haben kurzfristiges
Notgeld für den Tagesverkehr ausgegeben .

Im übrigen ist die Banklage unverändert
Der Andrang der Goldrückzahler war am Freitag derart stark ,dass die Newyorker Federal Reservebank gezwungen war , die

Schalterstunden bis 23 Uhr MEZ zu verlängern , sowie weitere
14 Schalter , somit insgesamt 22 Schalter zu öffnen .

Das Arbeitseinkommen
Das Arbeitseinkommen , d. h . das Einkommen der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten , ist nach dem Wochenbericht des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung gegen Ende des Jahres 1932 ten¬
denziell zum ersten Mal seit Ende 1929 wieder
etwas gestiegen . Im Winter ist es weniger stark zurück¬
gegangen , als dies in früheren Jahren der Fall war . Obwohl die
Lohn - und Gehaltssätze immer noch leicht zurückgingen , konnte
das Arbeitseinkommen (nach Ausschaltung der Saisonbewegung )
leicht steigen . Die Zunahme ist freilich noch so gering , dass sie
nicht nennenswert ins Gewicht fällt ; entscheidend ist
jedoch , dass der Rückgang aufgehört hat . Da
weder bei der Beschäftigung der Arbeiter noch bei den Lohn - und
Gehaltssätzen ein neuer grosser Einbruch wahrscheinlich ist , darf

Eigenartiges Notgeld In USA
Genau wie in Deutschland die Inflation zeitigt auch die gegen¬
wärtige Finanzkrise in den Vereinigten Staaten merkwürdige
Blüten . Im Staate Washington hat man runde Holzscheiben als
Notgeld eingeführt (oben ), im Staate Jowa wird Notgeld aus¬
gegeben , das auf ein bestimmtes Quantum Korn lautet (unten ) .

auch für das Arbeitseinkommen angenommen werden , dass die
Zeit des ersten Rückgangs nach nunmehr etwa drei Jahren ab¬
geschlossen ist . Das bedeutet freilich nicht , dass schon eine neue
konjunkturelle Zunahme des Arbeitseinkommens beginnt . Die
Depression , in der sich die Wirtschaft vorläufig befindet , ist durch
ein längere Zeit andauerndes Auf und Ab aller Wirtschaftselemente
charakterisiert . Das wird sich zunächst auch beim Arbeitsein¬
kommen zeigen .

Das Arbeitseinkommen war im Jahr 1932 mit 25 .7 Mrd . RM .
um mehr als zwei Fünftel niedriger als auf
seinem Höhepunkt im Jahr 1929 ( 44 .5 Mrd . RM .) . Es ist
damit wieder auf den Stand zurückgeworfen worden , von dem aus
nach der Währungsstabilisierung der Aufbau der Wirtschaft be¬
gonnen wurde .

Der Rückgang des Arbeitseinkommens in den letzten drei
Jahren war durch drei Faktoren bestimmt : Steigende Arbeitslosig¬
keit , Verkürzung der Arbeitszeit , Senkung der Löhne und Gehälter .
Es ist klar , dass das Einkommen der Arbeitnehmer , die ihren Ar¬
beitsplatz in der Krise behaupten konnten , nicht so stark ge¬sunken ist wie das Arbeitseinkommen im ganzen . Denn hier fiel
die wichtigste Ursache des scharfen Rückgangs des gesamten
Arbeitseinkommens weg : die Arbeitslosigkeit . Lediglich Arbeits¬
zeitverkürzung und Lohnsenkung haben die einzelnen Einkommen
vermindert . Am meisten von allen Teilen des Arbeitseinkommens
hat im ganzen wie im einzelnen das Einkommen der Industrie¬
arbeiter den Druck der Krisis zu spüren bekommen .

Das durchschnittliche Bruttoeinkommen des beschäftigten In¬
dustriearbeiters je Woche ist nach Berechnungen des Instituts für
Konjunkturforschung von rd . 37 RM . im vierten Vierteljahr 1929
auf rd . 26 RM . im vierten Vierteljahr 1932, also rund gerechnet
um drei Zehntel gesunken . Das durchschnittliche Bruttoeinkommen
des Angestellten je Monat ist in der gleichen Zeit von rd . 242 RM .
auf rd . 186 RM ., also um fast ein Viertel zurückgegangen . Der
für Verbrauch sausgaben verfügbare Teil der Einkommen ist frei¬
lich stärker gesunken , da die Abzüge für Steuern und Arbeit¬
nehmeranteil an den sozialen Abgaben zugenommen haben . Der
frei verfügbare Teil des Einkommens (Nettoeinkommen ) dürfte
seit Ende 1929 sowohl beim ledigen als auch beim verheirateten
Arbeiter um rd . 34 v . H ., beim ledigen Angestellten um rd . 27
v . H . und beim verheirateten Angestellten um rd . 26 v . H. zurück¬
gegangen sein . Das gilt für den einzelnen Arbeitnehmer . Bei volks¬
wirtschaftlicher Betrachtung muss man jedoch bedenken , dass die
zusätzliche Belastung durch Steuern usw . vor allem dazu gedient
hat . die Auseaben für Hie Arbeitslosenhilfe zu bestreiten .

Börse
Berlin , 11 . März . Nach den noch im heutigen Vormittags¬verkehr fester genannten Kursen waren die ersten offiziellen No¬

tierungen der heutigen Wochenschlussbörse eine Enttäuschung .Einmal war das Geschäft infolge des frühen Beginns noch relativ
klein , da Kundenordres nur zögernd eintrafen , zum anderen be¬
kundete die Spekulation nach den starken Steigerungen der letzten
Tage wieder Glattstellungsbedürfnis und zwar überwiegend als
Abgeber am Markte . Eine gewisse Unsicherheit wurde auch durch
die gestern im Rundfunk gemachten Auslassungen Hilgenbergs be¬
züglich einer eventuellen Zinskonversion hervorgerufen , was sich
aber in erster Linie am Anlagemarkt auswirkte . An den Aktien¬
märkten war die Kursgestaltung sehr uneinheitlich . Selbst gegendie gestrigen Mittagskurse ergaben sich verschiedentlich Rück¬
gänge bis zu 2 Proz ., Holzmann waren sogar 3K Proz . gedrückt ,doch standen diesen Rückgängen auch Gewinne im gleichen Aus¬
masse gegenüber , da für Spezialpapiere , angeblich aus Stillhalte¬
geldern , weiterhin Kaufinteresse bestand . Nachfrage bestand hier¬
bei wieder für Montanwerte und Braunkohlenaktien , für Kali¬
papiere , Linoeumwerte und am Elektromarkt im Gegensatz zur
Allgemeintendenz für Gesfürel . I G . Farben eröffneten mit minus
Yt Proz . relativ gut behauptet , waren aber im Verlaufe dann eben¬
falls rückgängig . Hiervon ausgehend wurde es einheitlich schwä¬
cher . Die Kursabbröckelungen gingen bei Papieren wie BMW ,
Schultheis , Schuckert , Dessauer Gas , Bekula , besonders also bei
den in der letzten Zeit favorisierten Werten , bis zu Proz .
Ebenso waren Deutsche Anleihen , die schon anfangs unter An¬
gebot litten , im Verlaufe weiter bis zu % Prpz . gedrückt Reichs -
schuldbuchforderungen . büssten bis zu % Proz . ein. Von Aus -
landsrenten sind Lissaboner Stadtanleihe mit einem Rückgang tun
% Proz . zu erwähnen . Auch später überwog an den Aktienmärkten
die schwächere Stimmung . Besonders die Tarifwerte waren im
Zusammenhang mit den morgigen Kommunalwahlen angeboten ,
da man wohl die Möglichkeit einer Revision der Tarife in Er¬
wägung zieht . Andererseits boten weitere Anlagekäufe , speziell
am Siedlungsmarkt , der Allgemeintendenz eine Stütze .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom IL März . Elektrolytkupfer

48.50, Raffinadekupfer 43—44, Standardkupfer 4Q.76, Standardblei
per März 15 .50— 16, Banka -, Straits -, Australzirm 226.

Berliner Produktenbörse vom 11 . März . Weizen
märk . 198—200 , März 212, Mai 214.25, Roggen märk . 166—167,
März 168, Mai 171 .75— 172.50, Braugerste 172—180, Futter - und
Industriegerste 163—171, Hafer märk . 126—129 , März 129, Wei¬
zenmehl 23 .50—27 .25, Roggenmehl 21—22 .86, Weizenkleie 8.76—8,
Roggenkleie 8.75—9 , Viktoriaerbsen 21—24, kleine Speiseerbsen
19—21 , Futtererbsen 12— 14, Peluschken 12—18 .50, Ackerbohnen
12—14 , Wicken 13.60— 14.50, Lupinen , blaue 8 .50—10, gelbe 11 .60
bis 12 .75, Seradella , neue 17—23 , Leinkuchen 10.70, Erdnusskuchen
10 .60 , Erdnusskuchenmehl 10.50, Trockenschnitzel 8 .70, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.30—9.40, ab Stettin 10 .80.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusamme
mit der Reichsbank .

Bueoos.Aires ,
Kanada , i i
Japan ■ « s •
Kairo . . . •
Konstantinopel .
London . ,
New Vork . .
Rio de Janeiro ;
Uruguay . « i
Amsterdam
Athen . .
Brüssel ;
Bukarest «
Budapest «
Danzig s
Helsingfow

• I
, I
• •
I >

11 . 3
0 823
3 S16
0.8t 9

14 95
2,008
14 67
4.146
0.239
1 648

169 78
2 368

68. 91
2 488

82 42
6 444

1t 3
0.823
3 526
0 869

15. 00
2.008
14 62
4.148
0.239
1 648

169,93
2 378

58. 96
2 488

82 42
6 464

Italien . , , , ,
Jugoslawien , , ,
Kaunas . t i i
Kopenhagen , t
Lissabon . ■ i «
Oslo . litt
Pari « < s i i t
Prag . « Iii
Reykjavik i i i
Riga , , ,
Schweis 8iii
Sofia . « Iis
Spanien « i , i
Stockholm Iii
Tallinn i i i i
Wien i s i s

11. I
21.44

5. 554
41.86
64 68
13J5
74 63
18 69
12 46
65.88
77.92
81 32
3 057

36 06
7712

110 59
48.45

II I
21.44

5.564
41.8«
66,11
13.M
74 63
16.10
12.41
66 «
7817
61.17
3.0J7

34 96
7717

118.58
41.41



Seite 14 Sonntag, den 12. Mär, 1933 70
W » Münz - Saal

Montag 13 . März . 20 Uhr

Trio - Abend

■Bischler Dietrich
fpitzenberser

H 3rahmi H -dur , Spohr :
«chubert : b -Dur

B Karten zu 2 -, l .50, 1.». Vo »verkauf ke
> WM > Muikal enhandiung Franz Tafe

und Munz 'sches Konservatorium

MWmellle.
Dienst - «, 14 . Mörz 1933 ,
abends 8 Uhr , Im « » »
rragssaal des Munzichen
Sonferoaioriums l Wald
fttafee 79 ) spricht Herr

Dr . med . St 1 11t 1
aus Bad Wörishosen über

Schlaf osigleit und
ncrooc Sch 'aWrmgea

Befrewng durch die SueiOPku «.
AuS dem Inhalt : Begriff des Schlafe « .Dauer l Bewußtseinsvorgänge ' Ursachen der
ScklafstSrungen I Erscheinungsformen I Bei
Kindern / Erwachsenen I in gesunden und
Ironien Tagen 1 Sei « und Angstzustände ,
Folgen der Schlaflosigkeit / Soll man Schlaf¬

mittel nehmen ?

Unloktenheitrag S0 4 . für Mitglieder A> i

Zrausvarbeits chule
Sewerbl . Fach - and Berufsschule , Karlsruhe ,

Ott »-Sachs -Straße 5 .

Aussellung
von Schülerinnenarbeiten im Schalgetäitdr

Sonntag , den 12 . März , von 11 BIS 18 Uhr ,
Montag , den 13 . März , von 10 bis 18 Uhr ,
Dienstag , den 14 . März , von 1V bis 18 Uhr ,
zu deren Besichtigung wir höflichst einladen ,

Lad . Zriwenvsr »iii vom Roten kreuz
(Landesverein

Utferriclrt U. Erziehung
Kachtciiuie im luisenhaut

in Karlsruhe, Beumeisterstr . 55
Gründliche Unterweisung im Kochen , auch

Krankenlost , Backen . Einmachen und Servieren .
Für auswärtige Schülerinnen Unterkunft in
der Anstalt . Ermäßigte Preise . Kursdauer
3 Monate . Kursbeginn 1. April . 1. Juli und
t . Oktober , evtl . auch Kurse von S Wochen .

Anmeldungen bei Fräulein Ehringer , Bau >
meisterftr . SS III .
Bat . Frauenverein «am Roten Kreuz

Zweigverein Karlsruhe

Realschule
Progymnasium

HandelsaStellung and Internat
Mindelhelm

in Schwaben
geleitet von den Mari»tensd >ulbrüdern

Prospekte d. d. Direktorat

Satlsrnt ?! Bftteeiftraer 1933
Mahnung

Ablieferung der am Lohn der Arbeit
nehmer einbehaltenen Bürgersteuer durch

bt : Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgerfteuerpflichttge Ar -

beitnehmer beschäftigen , haben die Bürger -
steuer 1933 an dem Lohn der bei ihnen be¬
schäftigten Arbeitnehmer in den auf Seite 4
der Steuerkarten 1933 Ziffer I bzw . II ange »
forderten Teilbeträgen bei der nächsten auk
die Fälligkeitstage folgenden Lohn » oder ® e.
haltszahlung einzubehalten und an die Stadd
Hauptlast « abzuliesern . «Abschnitt III Seite 4
der Steuerwarte 1933 ) . Bis iedt waren die
auf 10. und 24. Januar , sowie 10 . und 24
Februar 1933 fällig gewesenen Teilbeträge
einzubehalten und bis zum 2». Januar und
5 . Februar bzw. 20 . Februar und 5 . Mär ,
1933 an die Stadthauptlaffe abzuliefern . An
die Erfüllung dieler Ablieserungsvflicht wird
hiermit erinnert .

Karlsr ub ? wn 11 März 1933 .
StadthauOtlaffe .

Elternlose Sinder
« alh .uilche Eltern , die heimatlose und arme

Kind « zu eigen annehmen und erziehen wol -
len wenden sich vertrauensvoll an die

SiQOerffltlotge Des Garüasoertiatiöes
Frei Im r» t St .. Bernhardstraße 12

Sommer -
Pferde - Decken
gut verarbeitet , la Qualitäten

S
E £ 9 . - 7 . 50 5 . 50

„ ftft
Probedecken .1 U |
gegen Nac mahnte * . . «< . UlllU
Große Auswahl

Matratzendrelle . Bettbarchente ,
Bettfedern

Arthur Baer
Kaiserstraße 193

Verkaufsräume nur i Treppe hoch

BOUIItH
CflnOestMt

Sonntag . 12 . Mär, :
Nach Mittags :

Zu kleinen Dreisen .

Sie endlose SMe
Frolltstück von Graff

und HinHe .
Regie : Baumbach .

Mitwirlende : Baum -
bach , Brand Dahlen ,
Ernst , Kcmmtife , Hierl ,
H. Höcker . Kienscherf,

Aloeble . Kühne , Kichr .
Mehner . P . Müller ,
H . Müller , Brüter ,

Schönthaler , Schulze ,
v. d. Trenck Ehret , Eich ,
Haag . Harprecht . Hey ,

Lindemann , Nillins ,
Petersen .

Anfang 15 Uhr .
End « 17 .30 Uhr .
Preise 0.40 bis

2.60 RM .) .
Abends :

• B 1# Th . -Gem . 1401
bis 1500 .tohevgriu

Von Richard Wagner .
Dirigent : Krips .

Svielleitung : Pruscha .
Mitwirlende : ŝ anz ,
Lenz , KaS . Reich -

Dörich , Croissant . Moer -
schel, Motschmann ,

Pofpach , I . Krößinger ,
Kalnbach . Kiefer , Löser ,

Nentwig , Oerner ,
Nillius .

Anfang 19 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise E (0 90 bis
6 .70 RM .) . '

Sticken , Stopfen, Nähen usw. su
JUNKER & RUH NÄHMASCHINEN

lernen Ste gründlich in den etwa io Tagen
dauernden Mittags - und Abendkursen in
unserem Vorführungsraum ab 15. März. Teil¬
nahme bei Kauf einei Nahmasi hine un¬
entgeltlich , andernfalls Kostenbeitrag Jl z..

Varti rige Anmeldung an :

JUNKER & RUH A.-G., KARLSRUHE
Siemensstrafie .

die durch niedrigen
Preis u . sehr g . te

Arbeit bestechen , in natur und
elfenbein Lack

Besichtigen Sie unverbindlich die
sehr große Auswahl im

7 !* M €KieM &ßel &aui
'

Emil Schweitzer
Passage Z—5, Ecke Kaiser - u Waldstrasse

(10 Schaufenster

Tapeten - Linoleum
Wandstoffe

in sroiJer Auswahl — billige Preise
Restbestände besonders preiswert

Med riehHafner
Tel . 1603 Hebsl «* rasse 23

' ~

Drucksachen
liefert in mo¬
derner Aus¬
führung

B ideale In Karlsruhe.

(Stf . Kaufmann und
Landwirt , alleinstehend ,
Mitte 40 , sucht tätige

ÄLltÄgUNI
bei vorl . Baremi .

'
von

10 000 .— . Land be¬
vorzugt . Angeb . unter
2260 an die GeschästS -
stelle .

In reicher Auswahl
ü "tlllgsten Preises

kaufen Sie

Möbel
b« I. Kirrmann

Herrenstraße 40

Sauft bei unsere «

Znjerenlen

fladsiften und
Gasauiomaien
werden durch unser ?
Facharbeiter unter Ka -
rantie bei billigster
Berechnung In Stand
gesetzt .

c. z« nit7
Hebels », 3. Tel S440

« aiserltrahe 122 ,
Smaang Waldlirahe

Schlaf¬
zimmer

Eiche m Nußbaum ^
Ztüriger Garderobe -
schrank mit Innen -
spiegel . « sitz. Mar -
mor

295 . -

« olrn-
küche

Büfett , Tisch .
Stühle , 1 Hocker

95 . -

Spese-
zimmer

Eiche Mit Nußbaum
Büfett . Tisch, 4 Pol -
sterstüile

220 .-
MSbeltachbaus

forum
G . m. 6. H .

Erdxrinzenftr . 30 .
Ständig . Lager Lber
200 Zimmer » nd

Küchen .

Frühj aKrs -
STOFFE

Wir überraschen Sie

durch unsere prächtige Auswahl !

durch die Schön heit
. der Gewebe u . Farben !

durch unsere Preise !

Mt für die
kam Mise

9

1 Leichte und schwere
Wintermäntel
müssen jetzt von Ihrem
Färber - Printzen gerei¬
nigt werden , wenn sie
nächsten Herbst wieder
wie neu sein sollen . Sie
stellen dadurch minde¬
stens die Neuanschaf¬
fung zurück und sparen
50 , 103 oder 150
Mark . Dabei ist Ihr Man¬
tel von allen Flecken
und Bazillen chemisch
gereinigt also tadellos
hergerichtet und aufge¬
bügelt . Wenn Sie Ihre
Winterkleidung sauber
in den Schrank bringen ,
haben Sie Im Herbst
doppelt Freude daran .

Fahr k:
Ettlinger Straße 65/67

Telephon 4507 <08

Annahmestellen
Oberall

Adler
und

Pfaff
ie fahrenden deutschen

Nähmaschinen
n modernen Möbelausstattungen . zu billigst gestellten Preisen

Nicht nur z . « ahei vor - u rUckw & rti , Ko ? fen u S Ickan
on -fern auch 2um Zickzack -, Zlerstch -, Biesen , und

Knaptloonähen und zum Beketteln
von Sto . tkanten eingelichtet lieferbar

Günstige Zahlungsbedingung Zur Besichtigung ladet ein

Georg Mappes , Karl -F/iedrichStr. 20

KAR L5RÜHE

Eltern ,
lest mit Euren Kommunionkindern das Kommunionblatt

Der Kinderfreund
im Sakrament

Gesegnet von Sr. Heiligkeit Papst Pius XL

Jahrgang 1933 : Gottes Blumengarten
Herausgegeben von Pfarrer Dr. Augustin Wibbelt

Mit vielen farbigen Bildern
12 Folgen zusammen 60 Pf.
Sammelmappe 10 Pf.
In einem schönen farbigen
Umschlag gebunden RM. 1 .»

Das Kommunionblatt ist so reich an Erzählungen und Bildern ,da6 die Kinder immer wieder zu ihm greifen , bis sie alles
?

«lesen und gesehen haben .
unächst erzählt Augustin Wibbelt , wie |ugendliche Heiligegelebt , gekämpft und gelitten haben und wie ihre Tugenden ,den Blumen gleich , in Gottes Garten blühen .Dann folgen kleine Geschichten aus dem Leben von Kindern ,Gedichte und Sprüche . Und mit das Schönste sind wohl die

'
vielen bunten Bilder , die Tilde Eisgruber zu den Erzählungengemalt hat : man muß sie wieder und wieder betrachten .

Fredebeul & Koenen / Verlag / Essen

Möbel
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Einzelmöbel

noch nie so billig
Preise undAuswahl

die Sie treuen .

Möbelhaus

Freundlich
Kaiserstr 101 -103
Lagerung und Ver *

RICHARD ZOOZttANN
der bekannte Danfe - Uebersetzer
leiert heule seinen 70 . © eburtstag

Aus «einer Feder sind bei uns erschienen :

pflanzenlegenöen
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen , Büschen
•ind Bäumen . Gebunden RM . l .50

Die wunderzarten Legenden , mit denen die
deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge
umsungen , bietet Zoozmann mit diesem
prächtigen Büchlein in edelgeformtem
sprachlichen Gewand .

Zranziskuslegenöen
Ein Buch der Andacht u. Freude Gebunden RM . 2 . —

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es
der Verfasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Büchlein nimmt es einen guten
Platz ein . Es sind oft Verse von über¬
raschender Kraft und zwingender Schönheit .

BADENIA IN KARLSRUHE
A .- G . FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

JCemex,
Aastet

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reichsbahnhof

ROSEN
Qualitäts -Ware

Obstbäume , Beerenobst , Koniferen ,
Buchs .Genölze , Allee -Bäume,Schlin¬

ger , Heckensträucher , Stauden .

Natur -
taHBrsieioermg
Offenburg , 2a Min 19SS .

OreikSnlgsaal t Uhr .
Ueher 300 hl naturretir

weiß- und Rotweine
Auskunft und Verzeichnisse durch die
Badische Landwirtschafts - Kammer ,
Wembauabteilung - Karlsruhe

verein Dan. namruieinversteigerer .

Wollen Sie

Dorette
kennenlernen ,

so besichtigen Sie meine

heutige Ausstellung
in meinen ichauf ensiarn und lokal

Dorette ist ein moderner Dekora¬
tionsstoff von faszinierender Faiben -

wirkung ,

Gardinen - Schulz
Walditr . 33 . 9 * g - nilt »* r d . Colouaum
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